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Die Arbeiterkonsumvereine.
Der Organisation des Konsums widmen die 

Sozialdemokraten neuerdings ihre vermehrte 
Aufmerksamkeit. Früher wurde die Konsum­
vereinsbewegung unter der Arbeiterschaft sei­
tens der sozialdemokratischen Führer m it M iß ­
trauen betrachtet. Das ist anders geworden. 
Jetzt w ird  diese genossenschaftliche Bewegung 
fü r wichtig genug angesehen, um offiz ie ll durch 
P a rte i und Gewerkschaften gefördert zu werden. 
Sollen doch diese Konsumgesellschaften zu einer 
neuen mächtigen Waffe fü r den „Em anzi­
pationskampf" des P ro le ta ria ts  ausgebildet 
werden und der kapitalistischen Gesellschaft 
möglichst starke G eldm ittel entziehen.

Infolgedessen haben sich die Arbeiterkonsum­
vereine in  der letzten Z e it erheblich vermehrt, 
und in  den schon bestehenden Vereinen ist die 
M itg liederzah l bedeutend gewachsen. Le id tra ­
gende find dabei wiederum die Kleingewerbe­
treibenden, denen in  den zahlreichen Konsum­
vereinen eine fast unerträgliche Konkurrenz er­
standen ist. W ie groß beispielsweise der 
Schaden ist, den die sozialdemokratischen Kon­
sumvereine dem gewerblichen Mittelstände zu­
fügen, kann man aus einigen Angaben ersehen, 
die der letzte Jahresbericht der Hamburger 
Großeinkauf-gesellschaft jener Konsumvereins 
macht. Danach belief sich der letzte Jahres­
umsatz dieser Erotzeinkaufsgesellschaft, die ja  
nur einen T e il des Bedarfs der Konsumvereine 
—  und auch noch nicht sämtlicher —  lie fert, auf 
rund 89 M illion en  M ark und der Reingewinn 
auf 1 M illio n . Um eine A r t von Kontro lle  über 
die Konsumvereine auszuüben und sie von an­
deren Bezugsquellen abzuhalten, hä lt die Erotz- 
einkaufsgesellschaft den größten T e il ih re r A r ­
tikel in  eigenen, gesetzlich geschützten, Packungen 
fe il. Jeder zie lbewußte" Konsument ist also 
imstande, seinen Konsumverein zum Bezüge 
von der Erotzeinkaufsgesellschaft zu nötigen. 
V or der Hand beträgt allerdings die Z ah l der 
Gesellschafter noch nicht volle 700. Aber die 
Vereine, die von der Gesellschaft beziehen, sind 
mehr als doppelt so zahlreich, es sind deren 
nämlich fast 2000.

D ie Erotzeinkaufsgesellschaft dehnt ihren 
Betrieb von Ja h r zu Jahr aus. Sie ist a ll­
mählich zur Eigenproduktion übergegangen 
und betreibt diese schon in  einem ziemlich 
großen Maßstabe. Sie besitzt drei Z igarren- 
und Tabakfabriken m it einem Umsätze von rund 
1,8 M illio n e n  M ark und m it 489 Arbeitern und 
Arbeiterinnen, eine umfangreiche Seifenfabrik, 
die noch kein Jah r besteht, aber schon in  den 
ersten sechs Monaten fast 3 M illion en  K ilo ­
gramm Seife im  Betrage von 1,37 M illio n e n  
M ark umgesetzt hat und 189 Personen beschäf­
tig t. Ferner betreibt die Gesellschaft eine 
Kaffeerösterei m it einem Jahresumsatz von 
rund 1,7 M illion en  K ilogram m .

Von anderen genossenschaftlichen (sozial­
demokratischen) Organisationen bezog die Grotz- 
einkaufsgenossenschaft fü r 3,6 M illio n e n  Mark. 
So von der Papierwarenfabrik des Zen tra l- 
verbandes deutscher (sozialdemokratischer) Kon­
sumvereine fü r 673 000 M ark, von der Kau- 
tabakarbeitergenossenschaft f i ir  229 000 Mark. 
und aus verschiedenen genossenschaftlichen M o l­
kereien und Käsereien, die im  Anschluß an A r ­
beiterkonsumvereine ebenso wie Bäckereien be­
trieben werden, fü r 877 000 Mark. Schließ­
lich aber hat sich die Eroßeinkaufsgenossenschaft 
auch eine Dankabteilung geschaffen, die sich zur 
sozialdemokratischen Zentralbank auswachsen 
soll. I n  dieser Bank bestehen zurzeit fast 300 
Girokonten. I h r  Gesamtumsatz betrug im 
Jahre 1910 nicht weniger a ls  347,5 M illion en  
Mark.

M it  dem „kapitalistischen System" wissen 
sich, wie man hier wieder sieht, dessen Todfeinde 
sehr gut und vo rte ilha ft einzurichten. Und es 
ist imm erhin «ine Leistung seitens der „Ärmsten 
der Arm en", seitens jener „geknechteten und 
gebüttelten" A rbeiter, die die Lebensmittel­
preise kaum erschwingen können, daß sie ein 
solches In s t itu t ins Beben gerufen haben, das

m it einem Betriebskapital von fast 5 M ilk . 
M ark arbeitet und in  dem ein Personal von 
1155 Köpfen beschäftigt ist. Der Gewinn aber, 
den d>er Hamburger Großeinkaufverein macht; 
und der nur einen kleinen T e il des gesamten 
Gewinns der Arbeiterkonsumvereine darstellt, 
ist fü r den gewerblichen M ittelstand a ls Verlust 
zu buchen. X X

Beginn der UrönungssestlichLeiten 
in London.

Im  B u c k i n g h a m - P a l a s t  fand am Montag 
Abend eine F e s t l i c h k e i t  zu Ehren der fremden 
Fürstlichkeiten und Vertreter der fremden Staaten 
statt. Nach der Tafel folgten der deutsche Kron­
prinz und die Kronprinzessin sowie fast alle deut­
schen Fürstlichkeiten der Einladung des Herzogs und 
der Herzogin von Sutherland zu einem außer­
ordentlich glänzenden Ballfest im Staffordhause. — 
Die Generale Lord Methuen und S ir  W. Nichol- 
son sind aus Anlaß der Krönung zu Feldmarschällen 
ernannt worden.

Dienstag Abend fand in  der A l b e r t  H a l l  
der S h a k es p e a r e - B a l  l  statt, an dem fast die 
ganze vornehme W elt Londons teilnahm. Das 
Innere der großen Halle stellte einen Garten im 
S t i l  der Tudorzeit an einem sonnigen Sommertage 
vor. A lle Anwesenden erschienen in Kostümen der 
Zeit Shakespeares, und vieler verkörperter Charak­
tere aus seinen Dramen. Um Mitternacht er­
schienen. nachdem das Bankett im Buckingham- 
Palast stattgefunden hatte, die Majestäten, die 
fremden Fürstlichkeiten, darunter der Kronprinz 
und die Kronprinzessin des deutschen Neichs. Prinz 
Heinrich vonPreußen, die Erbprinzessin vonSachsen- 
Meiningen, Prinz und Prinzessin Friedrich K a rl 
von Hessen, der Eroßherzog und die Großherzogin 
von Hessen, der Eroßherzog von Mecklenburg- 
Strelitz. PrinF Rupprecht von Bayern. Herzog 
Albrecht von Württemberg. P rinz und Prinzessin 
Johann Georg von Sachsen. Das Erscheinen der 
Majestäten gab das Zeichen zu einer der glänzend­
sten Szenen des Abends. I n  der Richtung auf 
die vier königlichen Logen bewegte sich ein Zug. 
der den Hofstaat der Königin Elisabeth darstellte, 
und so manche von den Beamten und Würden­
trägern dieses Hofstaats wurden von ihren direkten 
Nachkommen repräsentiert. Nachdem sich der Hof 
zu einem prächtigen B ilde geordnet hatte, wurden 
reizende Quadrillen getanzt, die durch die Shake- 
speare'schen Stücke angeregt waren. Unter den 
Tänzerinnen befanden sich die Fürstin Pleß, die 
Herzogin von Westminster (als Königin von Frank­
reich) Lady Herbert (als Jungfrau von Orleans). 
die Gräfin Z ia  Torby, die Herzogin von Suther­
land und Lady Salisbury. Das Fest dauerte bis 
zur frühen Morgenstunde.

Umfassende Vorbereitungen 
werden für die Königskrönung getroffen. 
Wer die Krönung oder den Krönungszug sehen 
w ill, muß früh aufstehen und Geduld haben. An 
den Zugängen zu der Feststraße sind überall 
hölzerne Tore aufgerichtet, um dem Andrang der 
Menge H alt zu gebieten. Die Polizei hat V o ll­
macht. die Torflügel zu schließen, sobald es not­
wendig erscheint. Einige dieser Tore werden wahr­
scheinlich schon um 5 Uhr morgens geschlossen sein. 
Der Eisenbahnverkehr von den Vororten beginnt 
um 3 Uhr früh. Um Z43 Uhr muß also der "Vor- 
ortler frühstücken; gegen 4 Uhr t r i f f t  er in  der 
Stadt ein. spätestens um 6 Uhr muß er seinen Platz 
eingenommen haben. Die Prozession aber beginnt 
erst um Z411 Uhr. erreicht die Abtei eine V ie rte l­
stunde später und verläßt sie wieder um Vs3 Uhr. 
Aber die Londoner sind an solche Strapazen ge­
wöhnt; bei bedeutenden Theatervorstellungen 
stehen sie viele Stunden lang Queue. A ls  beim 
letzten Besuch Kaiser W ilhelms die Galavorstellung 
im D rury Laue Theater stattfand, waren die 
Frühesten 30 Stunden vor Beginn auf dem Platze. 
Für die deutsche Kolonie ist gut gesorgt. Die deut­
sche Botschaft stößt m it der Rückseite an die M a ll. 
und das niedrige Dach des Vorgebäudes bildet eine 
Terrasse. Der deutsche Botschafter Graf W olff- 
Metternich hat in  liebenswürdigster Weise eine 
große Zahl von Einladungen ergehen lassen. Auch 
hier heißt es früh aufstehen; Um 8 Uhr muß man 
an O rt und Stelle sein. Nach und nach w ird auch 
das Truppenkontingent, das auf der Feststraße 
Spalier bilden und bei dem königlichen Umzug am 
zweiten Tage teilnehmen soll, zusammengezogen, 
und London, wo man sonst so wenig Uniformen sieht, 
bietet heute ein militärisches B ild . Der Hyde Park 
und namentlich Kensington Gardens sind in Lager 
eingeteilt, und unter den schönen alten Bäumen er­
heben sich lange Reihen von spitzen Zelten, über­
all herrscht ein munteres Lagertreiben; in  langen 
Reihen stehen die Pferde an Seilen und der vor­
läufig noch in das schlichte Khaki gekleidete Tommy 
Atkins putzt die roten Uniformen für den Festtag. 
Das Schauspiel lockt natürlich die Londoner in 
großen Mengen an, und namentlich Jung-England, 
das unter der Hut seiner weiblichen Aufsicht Ken­
sington Gardens als seine besonderen Spiel- und 
Jagdgründe betrachtet, w ird hiervon in  hohem 
Maße angezogen. Das indische Kontingent lagert

in  dem prächtigen Park von Humpton Court. I n  
kleineren Trupps werden die turbangeschmückten 
Krieger durch die Straßen von London geführt, 
und die hohen Gestalten der Sickhs, deren graue 
Bärte von langen Dienstjahren zeugen, erregen a ll­
gemeines Aufsehen. Das Straßenbild w ird im 
übrigen m it jedem Tage bunter, und der Wagen- 
verkehr nimmt unheimliche Dimensionen an. Da 
die Vorbereitungsarbeiten in  der letzten Zeit von 
einem für englische Verhältnisse ganz außergewöhn­
lich guten Wetter begünstigt waren, so herrscht im 
allgemeinen eine erfreuliche Festeszuversicht, und 
die Arbeit schreitet munter fort. Ob sich aus dem 
vielgestaltigen Durcheinander, das jetzt noch über­
all herrscht, ein einheitliches Gesamtbild bilden 
w ird. ist vorläufig schwer zu sagen. Jedeirfalls sind 
keine Mühen noch Kosten gescheut, und einzelne 
hervorragende Künstler, wie Frank Grangwyn, 
das stärkste dekorative Talent unter den M alern 
des heutigen England, haben m it Hand angelegt. 
Besonders großartig verspricht die Illu m in a tio n  
zu werden, und schon jetzt leuchten in  den Abend­
stunden zahllose elektrische Flammen, und die I n i ­
tialen des Königs und der Königin erstrahlen in 
ungezählter Wiederholung. Besondere Anstrengun­
gen hat in  dieser Hinsicht die C ity gemacht, und das 
Geschäftszentrum, das eigentliche Herz des britischen 
Weltreiches, w ird in  den Krönungstagen in  ein 
Meer von Licht getaucht sein. ________

Politisch'' TlMsschau.
Zur Reform der Fahrkartensteuer.

Verschiedene Blätter hatten kürzlich M it ­
teilungen über die Reform der Fahrkarten­
steuer und den In h a lt des bezüglichen dem 
nächsten Reichstage vorzulegenden Gesetzent­
wurfs gemacht. Dabei war u. a. be­
hauptet worden, daß auch die 4. Wagenklasse 
zur Steuer herangezogen werden sollte. Von 
zuständiger Stelle w ird diese sowie die 
übrigen Angaben über den In h a lt des Re­
formplanes im einzelne als aus der Lu ft 
gegriffen bezeichnet.

Die Berliner Lustbarkeitssteuer 
ist ins Wasser g e f a l l e n .  Die Stadtver­
ordneten hatten verlangt, daß der Magistrat 
m it dem königl. Hausministerium in Ver­
handlung darüber treten sollte, ob und welcher 
Weise die Besucher der königl. Theater der 
Billettsteuer unterworfen werden können. Der 
Magistrat hat das abgelehnt, weil er sich 
über die Antw ort nicht im Unklaren sein konnte. 
Die Hofbühnen, die weder in Wiesbaden, 
noch in Kassel, noch in Hannover die dort 
eingeführte Lustbarkeitssteuer bezahlen, werden 
sich in Berlin nicht dazu bereit erklären.

Die demokratische Vereinigung.
Ein geradezu widerwärtiges B ild  bietet das 

Treiben der demokratischen Vereinigung, die, 
nachdem sie in den Wahlen von 1907 auch 
nicht einen ihrer Kandidaten hat durchbringen 
können, nunmehr ihre Hoffnungen auf die 
Reichstagswahlen des Jahres 1912 gesetzt 
hat. Die Führer der demokratischen Ver­
einigung — man könnte auch sagen die 
demokratische Vereinigung, denn bisher be­
steht sie nur aus einer Handvoll „Führer" 
— . haben rücksichtslos jedes politische An- 
standsgefühi beiseite gesetzt, um die Wähler 
zu gewinnen, die sie gebrauchen, um das eine 
oder andere Mandat im Reichstage zu er- 
erobern. Unbedenklich haben diese Elemente, 
die aus dem Lintsliberalismus hervorge­
gangen sind, jedes Bewußtsein ihrer früheren 
Parteizugehörigkeit abgestreift; nur ein Ge­
danke, nur ein Wunsch beherrscht sie noch: 
auf den Schultern der Sozialdemokratie in 
den Reichstag zu gelangen. Noch entschiede­
ner und ungescheuter, als es bisher schon 
geschehen war, w ird jetzt von dieser Seite 
um die Gunst der Sozialdemokratie geworben. 
Da hat der eine Führer erklärt, in einer 
Stichwahl zwischen einem Freisinnigen und 
einem Sozialdemokraten müsse die demo­
kratische Vereinigung selbstverständlich für den 
Sozialdemokraten stimmen. Ein Organ der 
demokratischen Vereinigung ist noch deutlicher 
geworden: es schreibt es gelte nicht, die S o­
zialdemokratie zu bekämpfen; wer von den 
in der Sozialdemokratie Organisierten zu der 
demokratischen Vereinigung herüberkäme, wäre 
natürlich aery willkommen. I n  der Sozial-

demokratie w ird man wahrscheinlich über der­
artige Äußerungen hell auflachen und sich 
am meisten darüber amüsieren, daß die 
demokratische Vereinigung, hinter der keine 
Wähler stehen, doch darüber Vorschriften 
macht, wie die angeblich vorhandenen Wähler 
stimmen sollen. I n  allen bürgerlichen Parteien 
aber w ird über die Erbärmlichkeit der Ge­
sinnung, die aus diesem Verhalten der Leute 
von der demokratischen Vereinigung spricht, 
nur eine Stimme der Entrüstung herrschen!

Kaiser Franz Josef.
Wie die Wiener Korrespondenz Wilhelm 

meldet, w ird Kaiser Franz Josef bis zum 
29. Ju n i im Lainzer Schlosse verbleiben und 
hierauf nach Ischl reisen.

Das argentinische Fleisch in Wien 
hat einqn endgiltigen M ißerfolg zu ver­
zeichnen; 400 000 Kilogramm der zuletzt in 
Wien eingetroffenen Sendung werden dem­
nächst wieder nach Trieft zurückgesandt, um 
von dort nach England zum Verkauf befördert 
zu werden. Die etwas verwöhnten Wiener 
wollten sich an den Geschmack des argentini­
schen Fleisches nicht gewöhnen. Damit dürften 
die Einfuhren argentinischen Fleisches nach 
Österreich überhaupt ihr Ende gefunden 
haben.

Der Papst und die Leichenverbremmng.
Der Papst erklärte gegenüber einer Be­

hauptung des schweizerischen Obersten Hüber, 
er sei ein Freund der Leichenverbrennung, 
daß diese Meldung unzutreffend sei. Der 
Papst hat im Gegenteil befohlen, daß im 
Todesfall seine Leiche nicht einbalsamiert 
werde, sondern alsbald der Erde zu übe«- 
geben sei.

Das neue belgische Kabinett.
I n  der Dienstag-Sitzung der belgischen 

K a m m e r  verlas Ministerpräsident d e 
B r o q u e v i l l e  eine p r o g r a m m a t i s c h e  
E r k l ä r u n g  des neuen Ministeriums, in 
der zunächst auf die Thronrede, m it der der 
König die laufende Session eröffnete, bezug 
genommen und angekündigt wird, daß dem 
höheren Rat für Handel und Industrie, die 
Vermittlungsrolle bei wirtschaftlichen Stre itig­
keiten zuerkannt werden solle. Die Regierung 
wende ihre Aufmerksamkeit besonders dem 
Kinderschutz, den Arbeiterpensionen sowie der 
Förderung des Mittelstandes und der Ver­
mehrung des kleinen Besitzes zu. Auch die 
Lage der Beamten solle gebessert und noch 
heute ein Gesetz über die Offizierspensionen 
eingebracht werden. Eine bessere Kontrolle 
der Ausgaben durch den Rechnungshof solle 
gewährleistet werden. Über den Ausbau der 
Wasserstraßen und der Verkehrswege zur 
Förderung der wirtschaftlichen Entwickelung 
solle eine besondere Kommission beraten und 
Beschlüsse fassen. Bezüglich des Schulgesetzes 
erklärte der Ministerpräsident, daß die Frage 
mit Ruhe und Überlegenheit geprüft werden 
soll, um durch Abänderungsanträge zu einer 
Verständigung zu gelangen. Im  Kongo soll 
auf dem bewährten Wege zu einer stets 
engeren wirtschaftlichen Verbindung mit dem 
Mutterlande weitergegangen werden, auch 
solle die Entwicklung der Kolonie nur vom 
Geiste des Fortschritts und der Zivilisation 
vorgezeichnet sein. Nach dem Ergebnis der 
letzten Volkszählung entspreche es dem 
Prinzip der Gerechtigkeit, die Parlamentssitze 
zu vermehren. Der Ministerpräsident schloß 
mit der Aufforderung an das Parlament, 
das Budget nunmehr zu bewilligen, um einen 
regelmäßigen Gang der Staatsgeschäfte zu 
ermöglichen.

Vom Sesmannsstrerk.
Der Verband der englischen Seeleute 

stellte fest, daß über 180 einheimische Schiffe 
in den H ä f e n G r o ß b r i t a n n i e n s  festliegen. 
— Die Union-Castle-Linie und die Rgyal 
M a il Steam Paket-Gesellschaft sahen sich^ge- 
zwungen, die Abfahrt der vier großen 
Dampfer »»r Flotten-Parade nach S p i-



thead gehen sollten, abzusagen. — I n  G l a s ­
g o w  ist es M on tag  Abend zu ernsten R uhe­
störungen gekommen. E ine dichte M enge 
von Seeleuten und A usständigen versuchte 
sich Z ugang zu dem Ankerplatz der nach 
Belfast bestimmten D am pfer zu erzwingen, 
auf denen nicht zur Union gehörige S e e ­
leute eingestellt sein sollten. Die Polizei 
drängte die M enge zurück, w orauf diese die 
zum Ankerplatz gehörigen Gebäude in B rand  
steckte. A ls die Feuerw ehr erschien, ver­
suchten die Ruhestörer die Schläuche zu zer­
schneiden. S ie  warfen mit Flaschen und 
zerstreuten sich erst, a ls  die Feuerw ehr die 
Schläuche gegen sie richtete. — I n A m s t e r  - 
d a m  sind am M ontag  7 größere Dam pfer 
eingelaufen. Die M ehrzahl der Seeleute 
hat sich, soweit sie sich nicht in einem Ver- 
tragsverhältn is  befinden, dem A usstand ange­
schlossen. —  Nach einer L o n d o n e r  De­
pesche vom D ienstag Abend ist der A u s -  
s t a n d  der Seeleute jetzt, soweit die C  u - 
n a r d  C o m p a n y  inbetracht kommt, a ls 
b e e n d e t  anzusehen, da in einer Zusam m en­
kunft zwischen den V ertretern der C om pany 
und der Seeleute, die am D ienstag in Liver­
pool stattgefunden, eine E inigung erzielt 
worden ist.

Betriebseinstellung in der englischen 
Baumwollindustrie.

Die V ereinigung der Baum w ollfabrikanten 
in Manchester hat am D ienstag den Beschluß 
gefaßt, an den S onnabenden  der auf den 
15. J u l i  folgenden 12 Wochen den Betrieb 
einzustellen.

Erprasident Diaz in Spanien.
A u s S an ta n d e r wird dem „B erliner 

Lokal-Anzeiger" gemeldet, daß dort der deut­
sche D am pfer „D piranga" mit dem Expräsi- 
denten Diaz und Fam ilie an B ord ange­
kommen ist. Die Spitzen der Behörden der 
P rov inz  S an tan d e r besuchten Diaz, und der 
G ouverneur der P rovinz, G eneral P o lav ieja , 
begrüßte ihn im N am en des Königs A lfons. 
D er D am pfer w ar von Pinassen und anderen 
Fahrzeugen aller A rt umzingelt, und die 
Bevölkerung bereitete dem mexikanischen Ex- 
präsidenten eine überaus herzliche Ovation. 
D er letztere w ar sichtlich ergriffen und bat 
G eneral P olav ieja , dem König seine Dank­
barkeit auszusprechen. E r beabsichtigt sofort 
nach der Schweiz weiter zu reisen und einen 
berühmten Ohrenspezialisten zu konsultieren, 
da er in der jüngsten Zeit sehr stark an T au b ­
heit gelitten hat. S p ä te r  wird er, einer E in ­
ladung König A lfons' folgend, nach S p an ien  
zurückkehren und sich wahrscheinlich in S a n ­
tander dauernd niederlassen.

Die Republik Portugal.
A us Lissabon liegen vom M ontag  noch 

folgende Nachrichten v o r :  Die vorbereitende 
S i t z u n g  d e r  k o n s t i t u i e r e n d e n  
V e r s a m m l u n g  w urde um  11 Uhr 20 
M inu ten  eröffnet. E ine A nzahl Deputierter 
w ar in ihrer heimatlichen Tracht erschienen. 
Die M inister saßen auf den D eputierten­
bänken. Auf den G alerien wohnten viele 
D am en der Sitzung bei. A ls Alfonso Costa, 
gestützt auf V ernardino M achado, den S a a l  
betrat, w urde er m it einmütigem B eifall 
empfangen. A uf den Tribünen sah m an die 
V ertreter A rgentiniens, U ruguays, Brasiliens 
und der Schweiz. Der P räsident B r a a m -  
c a m p  saß unter einer Büste der Republik 
und der N ationalflagge. D er P räsident ver­
la s  das Dekret, nach welchem die M onarchie 
für immer abgeschafft und die Dynastie 
B rag an za  des L andes verwiesen ist. Die 
R egierungsform  in P o rtu g a l ist die demo­
kratische Republik. Diejenigen, die für den 
S tu rz  der M onarchie heldenhaft gekämpft 
haben, werden a ls  W ohltäter des V ate r­
landes betrachtet. Die Verlesung des Dekrets 
wurde mit lebhaftem B eifall aufgenommen. 
D er P räsident schwenkte die Fahne und ver­
la s  sodann ein zweites Dekret, in welchem 
die A nnahm e der N ationalflagge und der 
„P o rtu g u eza"  a ls N ationalhym ne erklärt 
w ird. (E rneuter Beifall.) Die D am en auf 
den Tribünen w arfen B lum en in den S a a l  
und Rufe erschallten: E s  lebe das unab­
hängige P o rtu g a l und das freie V aterland. 
D er P räsident und die Sekretäre gingen auf 
den Balkon, um vor dem Volke die P r o ­
klamation zu verlesen. M ilitärkapellen 
spielten die N ationalhym ne. D as Volk 
nahm  die Verlesung der Proklam ation m it 
begeisterten Kundgebungen entgegen. V on 
den Schiffen und der Festung erdröhnte G e­
schützdonner. Nach Verlesung der P roklam ation 
hielt der P räsident eine patriotische Ansprache 
an das Volk. D arauf zogen die T ruppen 
vor dem R egierungspalast vorbei, von der 
M enge m it lebhaften Z urufen begrüßt. Nach­
dem der P räsident den S a a l  wieder betreten 
und der Versam m lung von dem V orbei­
marsch der T ruppen M itteilung gemacht hatte, 
legte Theophil B ra g a  im N am en der provi­
sorischen Regierung die R egierungsgew alt 
vor der V ersam m lung nieder und kündigte 
an, daß die Regierung am  D ienstag  einen 
zusammenfassenden Bericht über ihre T ä tig ­
keit vorlegen werde. Der Präsident schlug

darauf vor, daß die provisorische Regierung minister erklärte seinerseits, datz das Gesetz auch un- 
ihre Funktionen behalten möge. Der V or- ^
schlag wurde mit B eifall angenommen und 
darauf die Sitzung auf D ienstag vertagt. —
Nach Schluß der Sitzung der konstituierenden 
V ersam m lung machte der amerikanische G e­
schäftsträger dem M inister des Ä ußern M it­
teilung von der Anerkennung der portu­
giesischen Republik seitens der Vereinigten 
S ta a te n . D as Publikum  veranstaltete vor 
der amerikanischen Gesandtschaft eine be­
geisterte Kundgebung.

Von der türkisch-russischen Grenze.
Die P forte  dementiert die Nachricht von 

dem zweiten von S in in  gemeldeten Zwischen- 
fall an der türkisch-russischen Grenze.

Deutsches Reich.
Berlin. 20. Juni N>11.

—  Der Reichskanzler gab heute Nach­
m ittag in dem prächtigen G arten  seines P a la is  
einen Em pfang zu Ehren der türkischen 
Studienkommission. M it den fremden Gästen 
w aren der türkische Botschafter O sm an Nisami 
Pascha, Generalfeldmarschall F reiherr v. der 
Goltz, Exzellenz v. Heutig und andere her­
vorragende M itglieder des Komitees erschienen. 
Die Regierungen des Reichs und P reu ß en s  
w aren durch die S taa tsm in iste r D r. Delbrück, 
v. Breitenbach, S ydow , S taatssekretär 
W erm uth, Unterstaatssekretär Z im m erm ann, 
Unterstaatssekretär Wahnschaffe, G eheim rat 
D r. H am m ann und andere H erren vertreten. 
Außerdem w aren zugegen der bayerische G e­
sandte G raf Lerchenfeld, der württembergische 
F reiherr v. V arnbüler, D r. v. Schwabach und 
andere V ertreter der Hochfinanz, der Ober- 
präsident von B randenburg  v. C onrad, der 
Polizeipräsident von B erlin  v. Ia g o w  und 
meherere V ertreter der Presse. DerNeichskanzler 
empfing seine Gäste aufs liebenswürdigste 
und um den Tee- und Bowlentisch unter den 
herrlichen alten B äum en des Parkes bildeten 
sich zahlreiche buntgemischte G ruppen in leb­
hafter U nterhaltung. Gegen 6 Uhr empfahlen 
sich die türkischen Gäste, um sich mit ihren 
deutschen F ührern  nach P o tsd am  zu begeben.

—  Der Oderstrombaudirektor O berbaurat 
Hamel ist, wie die B reslau er M orgenblätter 
melden, M on tag  an den Folgen eines Schlag­
anfalles gestorben.

—  D er Verein deutscher Zeitungsverleger
hielt heute in B erlin  in den S ä le n  des 
„R heingold" seine diesjährige H auptversam m ­
lung ab, die sich eines außerordentlich regen 
Besuchs au s allen Teilen des Reichs zu er­
freuen hatte. D er Vorsitzer D r. M ax Jaenecke 
(Hannoverscher Courier) eröffnete die V er­
sammlung m it kurzer Ansprache und begrüßte 
die a ls  Gäste erschienenen D r. P e te rsm an n  
(Leipzig), Vorsitzer des V ereins deutscher 
Buchdrucker, und Gehxim rat Büxenstein, den 
Prinzipalvorsitzer des Tarifausschusses. Nach 
Erledigung des Jahresberichts, der Ia h re s -  
rechnungen und Voranschläge für 1911/12 
w urden nach die S itu a tio n  beleuchtenden V or­
trügen des H errn D r. Jaenecke und Geheim­
ra t Büxenstein technische und gewerbliche 
F ragen  des Zeitungsgew erbes im Zusam m en­
hange m it der bevorstehenden Lohntarif- 
revision sehr eingehend verhandelt. D as E r ­
gebnis dieser V erhandlungen ist die volle 
Einmütigkeit des V ereins deutscher Z eitungs­
verleger, die in folgender einstimmig ange­
nommenen Resolution Ausdruck fa n d : „Die
heutige Generalversam m lung der V . D. Z . 
erklärte einmütig, daß seitens der M itglieder 
des V ereins auf dem Gebiete des Buchdruck- 
Lohntarifs einseitig, d. h. ohne Genehm igung 
des V orstandes keine Bew illigungen vorge­
nommen werden dürfen. Die anwesenden 
M itglieder sind überdies bereit, eine dies­
bezügliche rechtsverbindliche Verpflichtung ein­
zugehen." B ei den W ahlen zum Vorstände 
w urden die satzungsgemäß ausscheidenden 
M itglieder des V orstandes D r. M ax Jaenecke, 
R obert Bachem (Kölnische Volkszeitung), A. 
Wyneken (Königsberger Allgemeine Zeitung) 
und H ans Ullstein durch Akklamation wieder­
gewählt. A ls O rt der nächsten H auptver­
sammlung wurde M agdeburg bestimmt.

—  W ie die C harlottenburger „N eue Z eit" 
erfährt, ist gegen die W ahl des P red igers 
Devoranne zum P fa rre r  an der T rin ita tis- 
kirche Protest wegen Irr le h re  erhoben worden. 
E s  werden also M onate  vergehen, ehe die 
E inführung des P red igers D evoranne mög­
lich ist.

—  D as kaiserliche G esundheitsam t teilt 
m it:  D er Ausbruch und das Erlöschen der 
M aul- und Klauenseuche ist gemeldet vom 
Schlachthof zu S tu ttg a r t  am  19. J u n i.

annehmbar sei, wenn die staatlichen Zuschüsse 8 Mk. 
pro Kopf überstiegen. Die Konservativen erklärten 
schließlich, daß sie ihre Forderung vorläufig fallen 
ließen, nur müßten sie durchaus fordern, daß die 
Erziehung auf sittlich-religiöser Grundlage erfolge 
und daß durch Ortsstatut der fakultative Religions­
unterricht eingeführt werden könne. Die Ab­
stimmung ergab die Ablehnung des obligatorischen 
Religionsunterrichts mit allen gegen die Stimmen 
des Zentrums. Bei § 3 wurde der Staatszuschuß 
auf 8 Mark pro Kops begrenzt.

Die konservative Fraktion hat im Abgeordneten- 
hause folgende Interpellation eingebracht: „Was 
gedenkt die königliche Staatsregierung zu tun. um 
die Gefahr der Verbreitung der Maul- und Klauen­
seuche durch die Abhaltung der Manöver zu be­
kämpfen?"

Die Ostmarkenzulagen für Lehrer und Schul­
leiter. I n  der Budgetkommission des Abgeordneten­
hauses wurde ein Antrag betreffend anderweitige 
Festsetzung der Ostmarkenzulagen für die ersten und 
alleinstehenden Lehrer und Schulleiter beraten. 
Nach Auskunft der Staatsregierung sind die Grund­
sätze für die Festsetzung die gleichen, wie sie bei den 
Beamten Platz greifen. Diese Grundsätze sind auch 
bei den Beratungen über die Ostmarkenzulagen fest­
gelegt. Danach kann für die Ostmarkenzulagen nur 
das Grundgehalt und die Alterszulage berücksichtigt 
werden, während pensionsfähige Zulagen ebenso wie 
bei den Beamten nicht berücksichtigt werden können. 
Die Kommission schloß sich in ihrer Mehrheit dieser 
Auffassung an, weil sonst unabsehbare Konsequenzen 
entstehen würden.

Parlamentarisches.
Die konservative Fraktion des Herrenhauses be­

schloß mit allen gegen 12 Stimmen, das Feuer- 
bestattungsgesetz abzulehnen.

I n  der Kommission des Abgeordnetenhauses für 
das Pflichtfortbildungsschulgesetz erklärte der Han­
delsminister, daß das Gesetz, wenn die Forderung 
des obligatorischen Religionsunterrichts, ferner die 
der obligatorischen Heranziehung der Geistlichen in 
den Schulvorstand und endlich die Mitwirkung des 
Kultusministers nicht fallen gelassen werden, für die 
Staatsregierung unannebmbar sei. Der Finanz-

12. Verbandstag
des deutsch-nationalen yandlungs- 

gehilsen-verbandes.
B r e s l a u ,  20. Juni.

Der 12. Verbandstag des deutschnatronalen 
Handlungsgehilfenverbandes wurde durch den stell­
vertretenden Verbandsvorsteher V ech ly  - Hamburg 
mit einer Ansprache eröffnet, in der derselbe des 
früheren Verbandsvorstehers Schack und seiner Ver­
dienste um den Verband gedachte. Sodann wurde 
zunächst eine Reihe von Anträgen verschiedener 
Ortsgruppen erledigt. — Über den Jahresbericht 
und die Abrechnungen pro 1909 und 1910 referierte 
das Verwaltungsmitglied W i n t e r - H a m b u r g ,  
wobei er die von dem Hamburger Fachblatt 
„Handelsstand" über die Bilanzen des Verbands 
aufgestellten Berechnungen als falsch bezeichnete und 
mitteilte, datz gegen die Redaktion des „Handels­
stand" bei der Staatsanwaltschaft Klage erhoben 
worden sei. Das B latt hatte u. a. behauptet, datz 
40 Prozent der Sparkasseneinlagen der Mitglieder 
infolge der hohen Unkosten und der maßlosen Agi­
tation für Verbandszwecke ausgegeben worden 
seien, was, wie der Redner eingehend nachweist, 
vollständig unrichtig ist. Die Versammlung nahm 
diese Erklärungen mit lebhafter Zustimmung auf 
und sprach der Verwaltung das unbedingte Ver­
trauen aus. Aus dem Jahresbericht pro 1910 geht 
hervor, datz der Verband 121012 Mitglieder be­
sitzt. von denen 12 227 der Lehrlingsabteilung an­
gehören. Die Zahl der Ortsgruppen beträgt 1371. 
M e  der Geschäftsstellen 19. an Angestellten sind 
137 vorhanden, ferner 46 Handelshilfsarbeiter und 
83 Kassenboten. Das Vermögen des Verbandes be­
trägt 1063 558 Mark, um 165 763 Mark mehr wie 
im Vorjahr. Die Sparkasseneinlagen Leliefen sich 
Ende des Jahres auf 1686 918 Mark. während die 
Versicherung gegen Stellenlosigkeit 114 428 Mark an 
Renten auszahlte. Der Verband läßt 6 ZeitschrAen 
erscheinen und veranstaltet Unterrichtskurse. Vor­
tragsabende. Studien- und Ferienfahrten rc. I n  
den Kaufmannsgerichten verfügt der Verband über 
1035 Beisitzer. Bezüglich der Wahlen zu den Kauf­
mannsgerichten kommt der Bericht auch eingehend 
auf die Kämpfe zu sprechen, welche die Wahlbe­
wegung auslöste und die mit einem vollen Sieg 
des Verbandes endeten. Der Bericht weist weiter 
auf die im Jahre 1904 geschaffene Abteilung für 
Lehrlinge hin, die vorbildlich auf dem Gebiete der 
Jugendfürsorge gewirkt hat und als Gegengewicht 
dienen soll gegen die Gefahr, datz die kaufmännische 
Jugend von sozialdemokratischer Seite politisch be­
einflußt werde. Neben der Abteilung für Vildungs- 
wesen besteht auch eine solche für Zeitungswesen, 
die der Belehrung und Fortbildung der Hand­
lungsgehilfen dient. Des weiteren hat der Ver­
band Abteilungen für Rechtsschutz. Auskunftswesen 
und Stelleirvermittlung eingerichtet, desgleichen 
eine Versicherung gegen Stellenlosigkeit. eine 
Witwen- und Warsenkasse sowie eine Kranken- und 
Vegräbniskasse. I n  dem Bericht wird betont, datz 
der Verband den Zweck verfolgt, die Handlungs­
gehilfen in einer nach allen Seiten hin unab­
hängigen Berufsgenossenschaft zusammenzufassen. 
Geschäfts- und Kassenbericht wurden ohne Debatte 
zur Kenntnis genommen bezw. genehmigt. — Die 
hierauf vorgenommene W a h l  des Bureauvor­
standes fiel auf B e c h ly  - Hamburg als ersten und 
D ö r i n g - H a m b u r g  als zweiten Verbandsvor­
steher. Die beiden Vorsteher wurden einstimmig 
gewählt. Als Ort für den nächsten im Jahre 1913 
stattfindenden Verbandstag wurde F r a n k f u r t  
a. M. bestimmt. Die Tagesordnung war damit er­
schöpft und wurde der 12. Verbandstag durch den 
Vorsitzer geschlossen.

Arbeiterbewegung.
Der Streik im Berliner Zeitungsgewerbe ist jetzt 

beigelegt worden. Das ausständige Hilfsarbeiter- 
personal sandte eine Kommission zu der Geschäfts­
leitung des Scherlschen Verlages mit der Bitte, die 
ausständigen Arbeiter und die 37 Maschinenmeister 
wieder einzustellen. Die Geschäftsleitung setzte sich 
mit den Firmen Mosse und Allstem in Verbindung 
und das Ergebnis der Beratung war: Das aus­
ständige Hilfsarbeiterpersonal und die Falzer wer­
den wieder eingestellt. Von den vor Entstellung der 
Arbeit tätigen 37Rotationsmaschinenmeistern sollen 
30 wieder eingestellt werden. Die Einstellung dieser 
Maschinenmeister erfolgt nach Bedarf. Diejenigen 
Maschinenmeister, Hilfsarbeiter und Falzer, die von 
der Firma wieder eingestellt werden, haben sich 
spätestens innerhalb 24 Stunden nach ergangener 
Aufforderung seitens der Firma derselben zur Ver­
fügung zu stellen. Damit ist der Konflikt als bei­
gelegt zu betrachten.

Provinzialnaclirichteu.
* Culmsee, 20. Juni. (Die neue Fahne des 

Liederkranz.) Der Bericht über das Sängerfest und die 
Fahnenweihe des Männergesangvereins Liederkranz ist 
noch dahin zu ergänzen, daß die neue Fahne ebenso 
wie das gestiftete Fahnenband und die Schärpen von

der Bonner Fahnenfabrik geliefert morden ist und den 
ungeteilten Beifall aller Sänger und Festteilnehmer ge­
funden hat. Sie zeichnet sich durch reiche Stickereien 
und sauberste Ausführung aus. Der Preis ist im Ver­
gleich zur reichen Ausstattung ein mäßiger.

o Priesen, 20. Juni. ( In  der gestrigen M it­
gliederversammlung des hiesigen Schulvereins.) dem 
die Sorge für die Unterhaltung der höheren 
Mädchenschule und Knaben-Vorschule obliegt, er­
stattete Kreisschulinspektor Kreutzer Bericht über 
das abgelaufene Geschäftsjahr, llnterrichtsverbesse- 
rungen sind dadurch eingeführt, datz einem Ober­
lehrer vom Realprogymnasium die nebenamtliche 
Erteilung des mathematischen Unterrichts und dem 
zweiten evangelischen Pfarrer der Religions­
unterricht in den Oberklassen übertragen ist. Ge­
prüfte Schulleiterin ist Frl. Stürmer; außerdem 
hat die Schule sechs vollbeschäftigte Lehrkräfte. Die 
vom Kassierer Stadtkämmerer Kannowski gelegte 
Jahresrechnung schloß mit 20 013 Mark Einnahme 
(einschließlich des Kaffenbestandes aus dem Vorjahr) 
und 15 616 Mark Ausgabe ab. I n  dem Haushalts­
plan für das neue Rechnungsjahr sind 16 600 Mark 
Einnahme und Ausgabe vorgesehen. Der Kultus­
minister hat die bisherige Staatsbeihilfe von 2200 
Mark für weitere drei Jahre unter der Bedingung 
bewilligt, daß die Anstalt mit allen vollbeschäfngten 
Lehrkräften der Ruhegehaltskasse der westpreutzischen 
Kommunalbeamten beitritt; dieser Veitritt wurde 
beschlossen. Zum Vorsitzer des Schulvereins wurde 
Kreisschulinspektor Kreutzer. zu seinem Stellvertreter 
Pfarrer Habicht gewählt.

Schwetz, 19. Jun i. (Verschiedenes.) Von heute 
ab ruhen auf den Bauplätzen die Maurerarbeiten; 
nur vereinzelte Maurer sind ihren Meistern treu 
geblieben. Seitens der Arbeitnehmer werden 
Löhne und Vergünstigungen gefordert, die die 
Arbeitgeber nicht bewilligen können. — Die hiesige 
Schützengilde feierte gestern und heute ihr Schützen­
fest. König wurde Herr Hotelbesitzer Gregorkiewicz. 
erster Ritter Herr Buchhändler Täger, zweiter 
Ritter Herr Friseur Roddey und Becherschütze Herr 
Richard Schwanke. — Aus Veranlassung des 
Arbeitgeberverbandes für das Baugewerbe zu 
Culm wurde heute in Gegenwart des Geschäfts­
führers des westpr. Landesverbandes, Herrn Dr. 
Schupp-Danzig, ein Arbeitgeber-Verband für das 

augerverbe zu Schwetz a. W. gegründet^ Der neu 
„ gründete Verband ist ein Ortsverbanö des roest- 
preutzischen Landesverbandes der Arbeitgeber im 
Baugewerbe E. V. zu Danzig, der seinerseits ein 
Provinzial-Verband des deutschen Arbeitgeber- 
Bundes E. V. zu Berlin ist. Den Vorsitz im Arbeit- 
seber-Verband für das Baugewerbe zu Schwetz a. 
V. führt Herr Zimmer- und Maurermeister L. 

Rohloff-Marienhöhe.
* Bischofswerder, 20. Juni. (Gewitter. Fahnen­

weihe.) Heute Mittag zog ein schweres Gewitter über 
unsere Stadt und Umgegend, das mehrfachen Schaden 
angerichtet hat. In  Stangenwalde schlug der Blitz in 
das Gehöft des Kätners Kirchhof und äscherte es ein. 
In  Konradswalde wurde dem Besitzer Senkbeil eine 
wertvolle Kuh auf dem Felde durch den Blitz getötet.
— Am Sonntag den 18. d. Mts. beging der Krieger­
verein Groß Peterwitz seine Fahnenweihe. Das Fest 
hatte sehr durch die Ungunst des Wetters zu leiden.

Marienwerder, 20. Juni. (Konkurs Diethelm.) 
Der Molkereibefitzer Robert Diethelm in Rachels- 
hof hat heute M ittag beim Amtsgericht Marien­
werder die Einleitung des Konkursverfahrens über 
sein Vermögen beantragt. Damit sino die mehr­
maligen Vergleichsverhandlunaen mit dem 

läubigerausschutz gescheitert. Die Schuldenmasse 
beträgt 320 000 Mark. Die Aussichten für dre 
Gläubiger sind sehr ungünstig.

Marienburg, 20. Juni. (Ein schwerer Bau- 
unfall) ereignete sich heute früh in Losendorf bei 
Marienburg. Bei dem Neubau einer kürzlich 
niedergebrannten Scheune auf dem Hofe des Guts­
besitzers Litz stürzte das Gerüst ein. Sieben dort 
beschäftigte M aurer stürzten aus einer Höhe von 
7 Metern in die Tiefe. Fünf der verunglückten 
Arbeiter mußten nach. dem Krankenhause in M a­
rienburg gebracht werden; drei davon sind lebens­
gefährlich verletzt.

P r. Stargard, 19. Juni. (Stiftung.) Der neue 
Ehrenbürger unserer Stadt, Kommerzrenrat Gold- 
farb. hat anläßlich seiner Silberhochzeit seiner 
Vaterstadt 100 000 Mark gestiftet. Die Stiftung 
besteht in dem Wert der drei Grundstücke (Alten­
heime) und einer größeren Barsumme, deren Zin­
sen zur Instandhaltung der Gebäude dienen sollen.

Elbirrg, 20. Juni. (Das Schwurgericht) hat 
hier heute den Schneider Steinte aus Pangritz- 
Kolonie wegen versuchten Gattenmordes zu vier 
Jahren Zuchthaus verurteilt. Steinte hatte drei 
Revolverschüsse auf seine Frau abgegeben.

Neustadt Wpr., 19. Juni. (Von einem jähen 
Tode) wurde der Hofbesitzer Aremke aus Rheda 
hier in Neustadt ereilt. Ein Herzschlag machte 
seinem Leben ein Ende.

Tilsit, 19. Juni. ( In  eine Lohnbewegung) sind 
die Ziegeleiarbeiter oes Landkreises eingetreten. 
Die Arbeiter erschienen zwar am Montag in dn 
meisten Betrieben, verließen dann aber die Arbeits­
stätten wieder. Sie fordern eine 15- bis 20prozen- 
tige Lohnerhöhung.

Schneidemühl, 20. Juni. (Infolge einer 
Typhusepidemie) sind hier sämtliche Schulen, viele 
Restaurants und öffentliche Gebäude geschlossen, 
über 90 Fälle sind bisher festgestallt. Das städti­
sche Krankenhaus ist so überfüllt, daß die Auf­
stellung von Notbaracken nötig ist.

Rakel (Netze), 19. Juni. (Großes Aufsehen) 
erregte auf dem hiesigen Marktplatz der Sohn des 
Försters Lang. Der junge M ann, der hier in 
Stellung ist, wurde plötzlich wahnsinnig und riß 
sich die Kleider vom Leibe. Er wurde gefesselt 
nach dem Krankenhause gebracht.

* Güssen, 20. Juni. (Verschiedenes.) Das. Er­
gebnis des Kornblumentages beziffert sich nach dem 
Ertrag der Büchsen auf 2115 Mark. Hierzu treten 
noch außerordentliche Spenden. So hat u. a. die 
Brauerei von H. Rose hierselbst die Gesamteinnahme 
des Bierausschankes gelegentlich der Nachmittagsauf- 
sührung im Verschönerungsvcrein zur Unterstützung der 
Veteranen bestimmt. — Ein entsetzliches Unglück traf 
erneut die Familie des Mühlenbesitzers Pilarski in 
Szczytnicki-Adlig. Durch Blitzschlag wurde in der ver­
gangenen Woche das Gehöft eingeäschert. Die Familie 
nahm daher in einem Stalle Unterkunft. Als die Frau 
eine Kanne mit kochendem Kaffee auf den Tisch gestellt 
hatte, neben dem drei Kinder schliefen, stieß ein Kalb, 
das aus einem Nebenraume eingedrungen war, den 
Tisch um, und die heiße Flüssigkeit ergoß sich auf die 
bedauernswerten Geschöpfe. Zwei Kinder erlitten der­
artig schwere Brandwunden, daß sie noch an demselben 
Tage in das hiesige Hospital gebracht werden mußten. 
Hier erlöste sie der Tod von ihren schrecklichen Qualen.
— Die hiesigen Ofenletzmeilter Arlt und Grzybowski

-



Werken heute Ihr LZjährlges Meisterjubiläum. — Die 
-Verlängerung der Kleinbahnstrecke Gnesen-Powitz bis 
noch Anastatewo soll bis Oktober fertiggestellt werden. 
Die Strecke ist 11 Kilometer lang und erfordert einen 
Kostenaufwand von 130000 Mark.

Pinne, 17. Jun i. (Trichinosis.) Vor Pfing­
sten starb hier der Fleischermeister P au l Werner 
>m 41. Lebensjahre. Wenige Tage darauf er­
krankte der Fleischergeselle und noch andere P e r­
sonen an Trichinosis. Angeblich soll vom Fleischer- 
Meister W. ein trichinöses Schwein geschlachtet und 
Alm Genuß verkauft worden sein. Der königliche 
Kreisarzt und der königl. Tierarzt aus Sam ter 
trafen hier zur Untersuchung ein. Es wurde die 
Ausgrabung der Leiche des Fleischermeisters W. 
angeordnet.

Landsberg (Warthe), 20. Juni. (Seine B raut 
erschossen) hat der 18 jährige Schriftsetzer Laubs 
in Schwerin a. Warthe. E r hat die T at auf 
Wunsch des Mädchens ausgeführt, weil keine Aus- 
ficht auf eine Ehe bestand. Der Täter stellte sich 
selbst der Polizei In Landsberg.

Stargard (Pom.), 19. Juni. (Bei lebendigem 
Leibe verbrannt) ist in Kietzlg das 14 Jahre alte 
Mädchen Elisabeth Wienke, dessen Kleider beim 
Kochen von Futterkartoffeln Feuer gefangen 
hatten.

Lokalnachrichten.
Thorn, 21. Juni 1911.

— ( G e b r a u c h s m u s t e r )  wurden einge­
tragen auf ein zerlegbares Nivellier-Instrument 
für Viktor L i e t z a u , G. m. L. H. in D a n z i g .  
und auf eine Schiefertafel mit Rechenmaschine im 
Rahmen für Albert D a h m s  in Schrvetz.

— ( K o n f e r e n z . )  Die alljährliche Konfe­
renz der Landräte unserer Provinz wird in diesem 
Jah r in Z o p p o t  stattfinden, und zwar am 
Sonnabend in dieser Woche. An den vertrau­
lichen Verhandlungen, die vornehmlich beruflicher 
Natur sind, aber diesmal auch wieder die Frage 
der überlandzentralen behandeln dürften, nehmen 
auch die Regierungspräsidenten von Danzig und 
Marienwerder, bezw. deren Stellvertreter teil. 
An die Verhandlungen schließt sich ein gemein­
sames Essen auf Stolzenfels in Zoppot.

— ( E i n e  S i t z u n g  d e r A n s i e d l u n g s -  
k o m m i s s i o n )  findet nach längerer Pause wieder 
am 27. d. M ts. in Posen statt, wozu sich Ober- 
präsident v. Iagow  mit Regierungsrat v. Kries 
am 26. dorthin begeben.

— ( Z u r  e r s t e n  h e i l .  K o m m u n i o n )  
werden am Sonntag den 25. Jun i in der 
S t. Iakobskirche 15 Schüler des hiesigen Gym­
nasiums und Realgymnasiums angeommen. Die 
Feier beginnt um 81/2 Uhr.

— ( I n  d e r  h e u t i g e n  S t a d t v e r o r d -  
n e t e n j i t z u n g , )  in der anstelle des infolge eines 
Unfalles bettlägerigen SLadtverordnetenvorstehers 
Herrn Geheimen Justizrat Trommer der stell­
vertretende Stadtverordnetenvorsteher Herr Weese 
den Vorsitz führte, wurden als Vertreter für den auf 
den 31. Ju li  und 1. August verlegten westpreutzischen 
Stätdtetag die Herren StadtverordneLenvorsteher 
Geheimrat Trommer und Stadtverordnetenvorsteher- 
Stellvertreter Weese gewählt. Dem nach der Ge­
währung des staatlichen Zuschusses von 13 000 Mark 
neu aufgestellten Etat der städtischen höheren 
Mädchenschule nebst Lehrerinnenseminar für 1911 
bis einschließlich 1913 stimmte die Versammlung 
nach kurzer Debatte zu.

— ( J a h r e s b e r i c h t  d e s  D i a k o n i s s e n - 
K r a n k e n h a u s e s . )  Der soeben erschienene 
Jahresbericht für 1910 wirft zunächst einen kurzen 
Rückblick auf die Einweihungsfeier am 4. Mai, an­
läßlich derer Frau Kommerzienrat Dietrich dem 
Hause eine Spende von 10 000 Mark als „Marie 
Dietrich-Stiftung". Frau Oberlandesgerichtsrat 
Meister-Berlin ein wertvolles Harmonium überwies. 
Die für die Augenklinik nicht benötigten Räume des 
alten Hauses stehen Privatkranken zur Verfügung 
bei freier Wahl des Arztes; die Pflege nebst Wirt- 
Naftsbetrieb liegt in den Händen der Schwester 
Marie und drei anderer Schwestern. Im  neuen 
Hause versieht Schwester Karoline mit vier anderen 
Schwestern und einer Hilfskraft die Krankenpflege 
Und den Wirtschaftsbetrieb. Ein Gesuch um Über­
weisung von noch zwei Schwestern mußte vom 
Mutterhaus abgelehnt werden. Bei der Mehr­
arbeit welche die neue Anstalt erfordert, können die 
Schwestern für Privatpflege nicht mehr zur Ver­
fügung gestellt werden. Die Zahl der Kranken im 
Ueuen Hause betrug 503 mit 13 676 Pflegetagen, im 
K en  Hause820 mit 15 638 Pflegetagen; die höchste 
Dagesziffer war 73 bezw. 85 Kranke. Von den 1323 
Kranken waren 659 Männer. 455 Frauen. 209 Kin­
der; der Religion nach 646 Evangelische, 614 Katho­
d en . 63 Jsraeliten. Von der Landesversicherungs­
anstalt. von Berufsgenossenschaften und Kranken­
kassen wurden 466, von Gemeinden und Guts­
verbänden 169 Kranke überwiesen; für eigene Rech­
nung fanden 688 Kranke Aufnahme. I n  der 
1. Klasse wurden verpflegt 52, in der 2. Klasse 277. 
w der 3. Klasse 994 Kranke. Herr Dr. Kunz behan­
delte 520 Kranke mit 9699 Pflegetagen. Was die 
Krankheiten anbetrifft, so kamen zur Behandlung 
u. a. Jnfektions- und parasitäre Krankheiten bei 
162 Personen, darunter Tuberkulose bei 21 Männern 
Und 17 Frauen, Unterleibstyphus 14. Syphilis bei

Männern und 16 Frauen, insgesamt mit 10 Todes­
fällen (1 Diphtherie. 4 Typhus. 2 Pyämie. 3 Tuber- 
lulose); Karzinom und andere bösartige Neu­
bildungen bei 15 Männern und 4 Frauen, mit 
 ̂ Todesfällen (6 Männer und 2 Frauen); Kränk­

s t e n  des Nervensystems bei 31 Männern und 
^  Frauen, darunter Epilepsie bei 2 Männern; 
Krankheiten der Atmungsorgane bei 23 Männern 
Und 31 Frauen; Krankheiten der Kreislauforgane 
Ai 1Z Männern und 13 Frauen; Krankheiten der 
^erdauungsorgane bei 58 Männern und 56 Frauen, 
darunter 27 Blinddarmentzündungen mit 1 Todes- 
W ; Nierenkrankheit 17. Vlasenkrankheiten 12; 
Hautkrankheiten bei 43 Männern und 26 Frauen; 
Krankheiten der Bewegungsorgane Lei 37 Männern 
Und 11 Frauen, darunter Muskelrheumatismus Lei 
 ̂ Männern und 1 Frau; Verletzungen bei 65 Män- 

Nern und 16 Frauen mit 2 Todesfällen (Quetschung 
und Schädelbruch). Operationen sind ausgeführt 113, 
Drunter Leibschnitte 20, Amputationen 4. intra­
venöse Einspritzung von Salvarsan 20; von Sani- 
wtsrat Dr. Kunz 585. darunter Operationen des 
Uauen S tars 29. wegen egyptischer Krankheit 274, 
Entfernung des Augapfels 13. der Gaumen- und 
Rachenmandeln 34. Die Einnahmen betrugen an 
Knrkosten 56 487 Mark, außerordentliche Einnahmen 

Zuwendungen. Basar, Mitgliederbeiträge

(955.60 Mark) 10 629 Mark. Abhebung von der 
Sparkasse 5000 Mark, insgesamt 73 388 Mark. Die 
Ausgaben betrugen 71636 Mark, darunter Haus­
haltungskosten 12 873 Mark im neuen, 16 653 Mark 
im alten Haus. Heizung und Beleuchtung 4187 Mark. 
SHwesterngehalt 2272 Mark, Löhne 2429 Mark, ärzt­
liches Honorar 2125 Mark. Der Vermögensbestand 
ist kein glänzender. Aber. schließt der Bericht, das 
Bewußtsein, eine Krankenanstalt, die in allen ihren 
Einrichtungen den gesundheitlichen Ansprüchen der 
Neuzeit voll en trich t, geschaffen zu haben, gibt uns 
den Mut. die Verantwortung für die großen Auf­
wendungen zu tragen, und (aßt uns hoffen unter 
dem tatkräfigten Beistand weiterer Kreise und 
unserer engeren Freunde mit der Zeit über die vor­
handenen Schwierigkeiten hinwegzukommen.

— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Zu Ehren 
des von. Thorn scheidenden Gouverneurs. General 
der ^Aerie Gronau. Exzellenz, fand gestern 
Abend im Restaurant Nicolai eine Aöschiedsfeier 
statt, zu der über hundert Mitglieder des Krieger­
vereins, auch mehrere Ehrenmitglieder erschienen 
waren. Der Vorsitzer, Herr Polizeirat Ma e r c k e r .  
eröffnete die Feier mit einem Kaiserhoch und be­
grüßte, nachdem Hoch und Hymne verklungen, den 
Herrn Gouverneur, mit Dank für die Ehre, die er 
dem Verein durch sein Erscheinen erwiesen. Der 
iirnige Wunsch der Kameraden sei. daß das 
scheidende Ehrenmitglied sich noch lange eines 
heiteren Lebensabends erfreuen und auch rm Ruhe­
stand noch weiterhin dem Kriegervereinswesen ein 
Förderer sein werde. Das brausende Hoch am Schluß 
der Rede war Zeugnis von der Beliebtheit und 
Verehrung, die der Scheidende im Verein sich er­
worben hat. I n  längerer Rede dankte Se. 
E x z e l l e n z  dem Vorsitzer und den Kameraden 
für die Ehrung, die er mit einem Hoch auf das 
Wachsen, Blühen und Gedeihen des Vereins er­
widerte. Als Zeichen treuen Gedenkens versprach 
er. dem Verein sein Bild zu übersenden. Bei dem 
Abschiedskommers, der durch die vorzüglichen Vor­
trüge der Hauskapelle verschönt wurde, wurde auch 
manches Abschiedslied gesungen, das der herrschen­
den Stimmung Ausdruck gab. I n  später Stunde 
verabschiedete sich Se. Exzellenz, unter erneuten 
Ovationen der Kameraden.

— ( S L e  n 0 g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e -  
S c h r e y . )  Die Monatsversammlung des Steno- 
graphenvereins Stolze-Schrey findet Donnerstag 
den 22., abends 8V2 Uhr im kleinen Schützenhans­
saale statt. Zur Erledigung stehen mancherlei ge­
schäftliche Angelegenheiten. Auch wird über die 
Stellenvermittelung des Hauptverbandes berichtet 
und Beschluß über den Ausflug im Ju li gefaßt 
werden. Ferner wird über den Schriftwechsel mit 
dem Geschäftsführer des Gabelsbergerschen Steno- 
graphen-Bundes Mitteilung gemacht werden. Es 
ist darum vollzähliges Erscheinen der Mitglieder 
erwünscht. Gäste, insbesondere Schriftfreunde, sind 
willkommen.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  I m  V i k t o r i a -  
p a r k findet heute, Mittwoch Abend, die letzte Auf­
führung der Leiden mit großem Beifall aufge­
nommenen Burlesken „Sieg des Hosenrocks" und 
„Feigelstocks Broschüre" statt; zugleich erstes Auf­
treten der preisgekrönten Schönheit. Fräulein Käte 
Weiß. Am Sonnabend großes Gartenfest mit 
Militärkonzert. — Im  S c h ü t z e n h a u s  hat die 
Willy Menden-Gesellschaft eine neue Posie heraus­
gebracht, „Die Hosen des seligen Gottlieb" oder 
besser „eine drolliae Theaterprobe", in der der aus­
gezeichnete Komirer Menden wieder eine Glanz-

von morgen ab

— (W oche n k o n z e r t  i m Z i e g e l e i p a r k . )  
Morgen. Donnerstag Nachmittag, findet wieder ein 
Kaffeekonzert statt, ausgeführt von der Kapelle des 
Jnf.-Regiments Nr. 61.

— (D i e n st j u b i l 8 u m.) Der Oberpost- 
schaffner Herr Friedrich Bahr feiert am 22. d. M ts. 
sein 25 jähriges Dienstjubiläum.

— ( V e r h a f t e t )  wurde der Maurer Theofil 
Sielski von hier. der beschuldigt ist. ein Fahrrad 
entwendet, außerdem die Schwindelei begangen zu 
haben, sich von der Vaufirma Rosenau u. Wichert 
den Wochenlohn eines Kollegen, dessen Namen er 
sich beilegte, auszahlen zu lassen.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2.

—  ( G e s u n d e  n) wurden drei Haarkämme und  
ein Z ylinderhut (S tad tth eater). N äheres im  P o liz e i-  
sekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r W  e i ch s e l.)  D er Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0 ,44  M eter , er 
ist seit gestern um  4 Z entim eter g e f a l l e n .  Be i  
E h w a l  0 w i c e  ist der S tr o m  von 2 ,14  auf 2 ,12  
M eter g e f a l l e n .

P o d g o rz , 20. J u n i. (E in  diebischer N ad ler.) V or  
dem Pankow'schen Gasthause zu Glinke hielt am  M itt­
woch ein gutgekleideter Radfahrer an, der sein Fahrrad  
vor der T ü r stehen ließ und in der Gaststube Platz  
nahm . V ier  und Schnaps ließ er sich gut schmecken 
und verzehrte eine P o rtio n  W urst, nachdem er sich über 
die Herkunft und den P r e is  derselben eingehend er­
kundigt hatte. D er „feine" Gast verbrachte dort zw ei 
S tu n d en . A ls  einen Augenblick niem and in der G ast­
stube anwesend w ar, zog der N adler die Geldschublade 
a u s  der Tom bank, eilte h in au s, schwang sich au fs R ad  
und radelte in der Richtung nach P odgorz davon. D er  
R aub wurde bald bemerkt und ein radfahrender A r­
beiter verfolgte den R äuber, jedoch vergebens. Unter- 
w eg s nahm der Dieb den In h a lt  der Schublade, etw a  
70 M ark, an sich und w arf den Schubkasten in den 
Chausseegraben, w o  er aufgefunden wurde.

* G ram tschen, 21. J u n i. (B a llo n .) I n  früher 
M orgenstunde überflog ein B a llo n , der in roten Buch- 
stoben den N am en „B erlin "  führte, unsere Ortschaft. 
Er wurde a u s  westlicher Richtung kommend gesichtet 
und strebte der russischen G renze zu.

Aus dem Landkreis Thorn, 19. Juni. (Der 
Handwerkerverein Kl. Böfendorf) hatte ein Som ­
merfest veranstaltet. Die Begrüßungsansprache 
hielt Herr H. Müller. Das Kaiserhoch wurde von 
Herrn G. Müller-Bösendorf ausgebracht.

Aus Russisch-Polen, 20. Juni. (Fabrikbrand 
in Lodz.) Die Plüschfabrik Neumann und Ruls- 
kowski in L 0 d z ist niedergebrannt. Der Scha­
den beträgt 200 000 Rubel.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
I n  einer Erwiderung auf mein „Eingesandt" 

sind meine Angaben, daß in der Marienkirche an 
jedem Sonn- und Feiertage um 8 Uhr morgens 
deutsche Andacht mit deutscher Predigt abgehalten 
wird, als unrichtig hingestellt mit der Begründung.

daß es in der Marienkirche keinen deutschen Haupt­
gottesdienst gäbe. Demgegenüber bemerke ich, daß 
die Rede nur war von deutscher Predigt und nicht 
von deutschem Hauptgottesdienst. Meine Richtig­
stellung der Behauptung des Herrn V. war also 
durchaus am Platze. Wozu sollte auch der Vikar 
vom Staate angestellt sein, wenn nicht, um deutsche 
Predigten zu halten? E. P .

von -er Meler Woche.
Bei der zweiten deutsch-amerikanischen Segel­

wettfahrt auf der K i e l e r  Föhrde am Dienstag 
belegte die amerikanische Jacht „Cima" den ersten 
Platz, zweiter und dritter wurden die ameri­
kanischen Jachten „Bibelot" und „Beaver". Dann 
folgten die deutschen Jachten „Tilly XIV". „Mann­
s t?  und „Seehund III ."

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser.

H a m b u r g ,  21. Jun i. Die „Hohenzolleru" 
hat heute Morgen 8 Uhr die Fahrt durch den 
Kanal nach K iel angetreten.

Rede desKaisers.
B r u n s b i i t t e l k o o g ,  21. Juni. Der 

Kaiser erwiderte gestern auf die Rede des 
Bürgermeisters Dr. Burchardt mit einem län­
geren Trinkspruch und führte u. a. aus: Er sei 
tief bewegt von dem Danke Hamburgs. Zu der 
Entwicklung, die unser Vaterland genommen 
habe, sei der Hammer Gottes notwendig ge­
wesen, um den Stahlblock deutscher Kraft zu 
schmieden. Er freue sich aber auch der Bestäti­
gung, daß auch er Hamburg und der deutschen 
Schiffahrt mit der Aufrechterhaltung des Frie­
dens habe von Nutzen sein können. W as die 
Hansa gewollt, habe erst durchgesetzt werden 
können, nachdem eine gute, respektierte deutsche 
Kriegsflotte hinter Handel und Seefahrt stehe. 
Er danke den Hekren allen für ihre Tatkraft, 
besonders auch dem Leiter der Hamburg-Ame- 
rika-Linie. Unter dem Frieden erblühe Handel. 
Seefahrt und Sport. Der Kaiser verlas sodann 
zwei ihm soeben aus London zugegangene De­
peschen, die den Sieg des deutschen Sports in  
England meldeten. Der Kaiser schloß mit 
einem dreifachen Hurra auf Hamburg, seine 
Schiffahrt und seine Bürger.

Schwurgericht.
B a r t e n s t e i n ,  21. Jun i. Das Schwur­

gericht verurteilte den Kassenrendanten Friedr. 
Kirstein aus Domnau wegen Diebstahls an der 
Stadtkasse. Urkundenfälschung und Unterschla- 
gung amtlicher Gelder zu 4 Jahren Zuchthaus 
und 4 Jahren Ehrverlust.

Schadenfeuer durch Blitzschlag.
S c h w e r i n ,  2V. Ju n i. I n  Pansen im 

Fürstentum Ratzeburg entstand infolge Blitz­
schlages ein furchtbarer Brand, bei dem siebzehn 
Häuser eingeäschert wurden. Ein Kind ver­
brannte bei lebendigem Leibe.

Sozialdemokratischer Terrorismus.
P i l s e n .  21. Jun i. Nach der Verkündi­

gung des Wahlergebnisses, nach dem der Natio­
nalsozialist Fresl gegen den sozialdemokrati» 
schen Kandidaten gewählt erscheint, kam es zu 
groben Ausschreitungen der Sozialdemokraten 
in der ganzen Stadt, wobei Revoloerschüsse ab­
gegeben wurden. Polizei und Gendarmerie 
erwiesen sich machtlos. Nach bisherigen Fest­
stellungen find 1S Personen mehr oder weniger 
schwer verletzt.

Raubüberfall auf eine Bank.
P e t e r s b u r g ,  20. Ju n i. I n  einem No- 

worossisker Bankhaus drangen in der M ittags­
stunde mehrere maskierte Räuber ein, streckten 
den dort postierten Schutzmann nieder, töteten 
den Direktor Kublon und verwundeten mehrere 
Beamte. Dann sprengten sie die Kassentüren 
auf und erbeuteten 45 008 Rubel. Die Räuber 
verschwanden unbehelligt in das benachbarte 
Kubangebirge. Das zahlreich anwesende P ubli­
kum war vor Schreck wie gelähmt und außer­
stande, die Verbrecher zu verfolgen.

Orkan in Japan.
T o k i o ,  21. Juni. Im  Mittelpunkt von 

Japan hat ein Orkan Verheerungen verursacht. 
I n  Tokio und Pokohama sind die Parkanlagen 
teilweise zerstört; im Hafen sind 15 Personen 
ertrunken.___________________________________

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  21. Juni 1911.
Zum Verkauf standen: 271 Rinder, darunter 132 Bullen,

37 Ochsen, 102 Kühe und Färsen, 2485 Kälber, 1649 Schafe, 
12 956 Schweine._ ________________________ _________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend.
gewicht

Schlacht­
gewicht

K ä l b e r :
107—136n.) Doppellender feiner Mast . . . .  

d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste
7 5 - 9 5

S a u g k ä lb e r .................................... 5 6 - 6 0 93—100
v) mittlere Mast- und gute Saugkälber 50—55 83—92
ä) geringe Saugkälber . . . . . . 4 2 - 4 8 74—84

S c h a f e :
s.) Mastlämmer u. jüngere Masthammel 38— 42 7 6 -8 4
k) ältere M a sth a m m el...................... 35—38 70—76
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

27—34Merzschose).................................... 57—72
ch Marschschafe und Niederungsschafe . 

S  ch w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Rassenu. deren

-—,—

—,—
Kreuzungen über 2V? Ztr. Lebendgew. 

o) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren
4 2 - 4 5 5 4 - 5 6

Kreuzungen bis 2 '^  Ztr. Lebendgew. 43—44 5 4 - 5 5
6) fleischige S c h w e i n e ...................... 4 2 - 4 4 5 2 - 5 5
e) gering entwickelte Schweine . . . 4 0 -4 2 5 0 -5 2
k) S a u e n ............................................ 3 8 - 3 9  !! 4 8 - 4 9

Dom Rinderauftrieb blieb wenig unverkauft. Kälberhandel 
langsam. Schafe wurden nicht ganz ausverkauft. Der Schweine- 
markt wurde glatt geräumt._________________________

Amtliche Notierungen der Danziger Produtten- 
Börse

vom 21. Juni 1911.
Wetter: trübe.

Für Getreide, Hüllenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  ohne Handel.

Negulierungs-Preis 204 Mk. 
per Juni 204 Mk. bez. 
per September—Oktober 199 Mk. bez. 
per November—Dezember 199 Mk. bez.

R o g g e n  ohne Handel.
Regulierungspreis l ö l ^  Mk. 
per Oktober—November 158'/^ Mk. bez. 
per November—Dezember 158^/, Mk. bez. 
russisch 738 Gr. 110 Mk. bez.

Ge r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
transito 120—125 Mk. bez.

H a f e r  ohne Handel.
Ro h z u c k e r  Tendenz: stetig.

Nendement 88 fr. Neufahrw. 10,57^2 Mk. liiks, S .  
Oktober-Dezember 9,92V, Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,10 Mk. bez.
Roggen- 10,09— 10,20 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
21. Juni 2 0 .1

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per Kasse . 
Wechsel auf Warschau . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vz Vo. 
Deutsche Neichsanleihe 3 °/g . 
Preußische Konsols 3V, °/<> . . 
Preußische Konsols 3 o/o. . . 
Thorner Stadtanleihe 4 o/o. . 
Thorner Stadtanleihe 3 '/, o^ . 
Westpreußische Pfandbriefe 40/0 . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^  °/o 
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/y neu 
Posener Pfandbriefe 4 o/„ . . . 
Rumänische Rente von 1894 4 o/„ 
Russische unifizierte Staatsrente 4 o/g 
Polnische Pfandbriefe 4Vs O'g . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktie
Deutsche Bank-Aktien..................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. 
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellsr 
Bochumer Gußstahl-Aktien . * . 
Harpener Bergwerks-Aktien . .
Laurahütte-Aktien......................

Weizen loko in Newyork..................
„ Juli 1 9 1 1 ...........................
„ Septem ber...........................
„ O k t o b e r ...........................

Roggen J u l i ............................... ...
„ S e p t e m b e r .................. ...
„ O k t o b e r ......................

Bankdiskont 4 o/§, Lombardzinsfuß 5 
D a n z i g ,  21. Juni.

85,05
216,20

93.75 
83,60
93.75 
83,50

100,50
90,40
80,50

94,75
196.10 
263,— 
188,40 
123,75 
129,— 
274,- 
234,50 
1 8 7 ,-^
175.10 
976/4

199,25 
199,50
168.75
167.75 
1 6 8 ,-

Privatdiskont 3 ^  °/<>. 
(Getreidemarkt). Zufuhr 7 in-

20. Juni

85,05
216,30

93̂ 75
83,60
93,75
83,50

100.50 
90,50 
80,20

92̂ 50
93,80
94,69

196,10
263.50
188.50 

-123,90 
129,— 
275,40
234.25
185.25
175.75 
966/4

206.25
198.75
198.75
168.25
167.75
167.75

landische, 33 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  21. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 

7 inländische, 45 russische Waggons exkl. 22 Waggon Kleie 
und 7 Waggon Kuchen.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

__________  H a m b u  r g ,  21. Juni 1911.

Name
der Beobach­

tungsstation Ba
ro

m
ete
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sta

nd
W
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Wefler
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Ce
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in 

24
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un
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n
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Witterung-,.
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 762,1 W bedeckt 16 0,0 meist bewölkt
Memel 756,1 W S W heiter 16 2,4 nackts Nied.
Hannover 763,1 W heiter 14 6,4 Nied.i.Sch.*) 

nachm. NiedBerlin 761,5 W bedeckt 14 2,4
Bromberg
Metz
München

758,6 W bedeckt 15 6,4 Gewitter
768,0 W wolkig 12 12,4 nachts Nied.

Paris 767,8 S S W bedeckt 13 2,4 —

Haparanda 752,2 N heiter 9 6,4 nachm. Nied.
Archangel — — — — —

Petersburg 758,2 SO wolkig 14 ^0,0 Nied. i. Sch.
Warschau
Wien
Rom

758,0 WNW bedeckt 15 2,4 Wetter leucht.

762,3 N wolkenl. 19 0,0
Hermannstadt 758,7 NO bedeckt 22 12,4 Gewitter
Belgrad
Diarritz 771,4 S S O halbbed. 16 0,0 Gewitter
Nizza 763,8 — wolkenl. 21 0,0 meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

M itteilungen  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 22. Juni: 
Unbeständig, vorübergehend aufheiternd, strichweise Regen­
schauer.

Meteorologische Beobachtnngsn z» Thorn
»m» 21. Juni, früh 7 »hr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 15 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchste Temperatur 
-j- 27 Grad Gels., niedrigste -s- 12 Grad Cels.

Mafferstiinde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag IN Tag w

W eichsel T h o r n ......................
Z a w ich o st..................
Warschau . . . . .  
Chwalowice . . . .  
Z akroczyn..................

B rah e bei Bromberg A .P e g U  I '. 
Netze bei C zarn ik au ......................

2 1 /

19.
20. 
17. 
20. 
20. 
19.

0,44

1,15
2,12
0,85
5,38
1 ,6 6

0,30

20.

18.
19.
16.
19.
19.

0,48

1,19
2,14
0,83
5,34
1,92

Auf Versicherung gegen Elnbruchsdiebstahl-
schaden sei im Hinblick auf die Ferien- und Reisezeit 
auch all dieser S te lle  ganz besonders aufmerksam gemacht, 
da sich deren Notwendigkeit immer mehr erweist. E s  ist 
statistisch festgestellt worden, daß die Zahl der Einbrüche 
bezw. Diebstähle von J a h r  zu J a h r  größer geworden ist, 
nach den Veröffentlichungen des kaiserlichen statistischen 
A m tes in B erlin  sind im Jahre 1909 nicht weniger a ls  
1 1 6 0 9 1  Personen wegen Diebstahl und Raub rechts kräftig 
verurteilt worden. Kein Gesetz, keine noch so schwere 
S tra fe  schreckt den Verbrecher vor einem Einbrüche zurück, 
die kühnsten P län e werden geschmiedet, um einen solchen 
auszuführen, und wie oft kommt es vor, daß jemand, der 
sich durch Arbeit und F leiß  mühselig etwas erworben hat, 
beim Nachhausekommen sich seiner Ersparnisse und der ihm  
liebgewordenen Gegenstände beraubt findet. Gegen der­
artige Verluste ist die Einbruchdiebstahl-Versicherung das 
einzige Schutzmittel, durch sie allein kann der Versicherte 
jederzeit über die ihm drohenden Gefahren hinwegsehen 
in dem Bewußtsein, sein Eigentum  wirklich gesichert zu 
haben, er kann auf längere Zeit verreisen ohne B esorgnis  
für die Sicherheit seiner Habe.

Die Rhenania Versicherungs-Aktien-Gesell» 
schaft in Köln a./RH. welche auch in T horn seit über 
30  Jahren vertreten und gut eingeführt ist, übernimmt 
derartige Versicherungen sowohl für H aushaltungen a ls  
auch für Geschäfte. D ie Gesellschaft hat zur Bequemlich­
keit des Publikum s für H aushaltungen sog. K upon-Polizen  
eingeführt, welche sofort vom Vertreter ausgefertigt und 
in Kraft gesetzt werden können.

D ie  Rhenania gewährt gleichzeitig Neise-Unfalt-Ver- 
stcherung auch auf kürzere D au er aufgrund selbst aus­
zufertigender Polizen . W ir verweisen auf das in der 
heutigen A usgabe befindliche In sera t, wie auch der nach­
stehende Vertreter der Gesellschaft, Herr Fritz Feuerhoff, 
Elisabethstraße 5, jede weitere Auskunft bereitwilligst er- 
teilt.



F ür die vielen Beweise herzlicher 
> Teilnahme und zahlreichen K ranz­

spenden beim Hinscheiden meines 
lieben M annes sage ich Allen 

 ̂ innigsten Dank.
G r a m t s c h  e n

den 21. Ju n i 1911.
I m  Namen der Hinterbliebenen:

! M v L L n r a i r i r ,
geb. V0§6l8ber§er.

Bekanntmachung.
A m  M ittm och ilk , S . K l i

nachmittags 5 Uhr,
sollen 9 Stück starke 4—6jährige 
Arbeitspferde durch die unterzeichnete 
Verwaltung öffentlich angekauft werden.

Die Vorstellung der Pferde hätte zu 
genannter Zeit auf dem Hofe unserer 
Feuerwache, Gerechtestraße, zu erfolgen. 

Thorn den 20. J u n i 1911.
Städtische Straßenreinigung.
„Der Altbuchhorster Mark-Sprudel 

Starkquelle (Iod-Eisen-M angan-Koch- 
salzquelle) hat m ir bei einem alten

kl'Mklllkiäkll
und chron. Blasenkatarrh sehr wertvolle 
Dienste geleistet, die Schmerzen und 
Schärfen vollständig genommen u. eine 
wunderbare Kräftigung der leidenden 
Teile bewirkt. Der Mark-Sprudel 
wirkt glänzend auf die Tätigkeit der 
Nieren, reinigt das B lu t und die Säfte. 
Durch ihn bin ich auch vollständig von 
meinen Menstruationsbeschwerden, die mich 
jahrelang in der schrecklichsten Weise quäl­
ten, befreit. I h r  Mark-Sprudel ist un­
bezahlbar. F rau  L ." Ärztlich warm 
empfohlen. F l. 95 P fg . in der A rrksr- 
V rogvrie . Elisabethstr. 12, bei k ü o tt  
M ajo r, Breitestraße 9, u. k s n l  w e d e r ,  
Culmerstr. 20, Drogerien.___________

Lehrschwestern
für Krankenpflege und Haushalt
nimmt an und
ausgebildete Schwestern
gibt ab

Notes Kreuz, Thor,.
Oberin.

S lr j i t r u i i lg k l io t e

KerMMm gesucht
(W ohnort und B eruf gleich) als Filial- 
halter eines Versandgeschäfts. S eh r lohn. 
gesunde Nebenbeschäftigung. 2 S tunden 
täglich genügen. N ur ehrl., wenn auch 
einfache Leute. Laden unnötig. 
vloor L vo., Cassel (Hessen) Nr. 921.

1 Friseurgehilfe
mit 7,50—9,00 M ark Wochenlohn kann 
sofort eintreten bei

V iio lirS L ', Thorn, Bachestr. 2.

Schlossergesellen
stellt ein______ 0 4 1 «  A F a v y n a i 'ä l .

6 - 1 0  tüchtige

U m er-M e«
können sich beim Polier, Baustelle 8 » i 7 
ireÜ L lrL  in Starv, Bahnstation Wrotz- 
lawken bei Culmfee, melden.
Vkr. Barrens,
_________Sensburg, Ostpr.

Jun g er M ann, welcher

töcht. Rahmenmacher
ist und Vilder-Einrahmung versteht, 
kann sich melden (auch auf Akkord). 

Atelier V o n n -E I» , Gerechtestraße 2.

UM Kutscher
von sofort gesucht.
______ V r. Lindenstr. 9.

Zum  1. J u l i  wird ein
Putzer gesucht.

___  Rathansautomat.
Eine perfekte

Köchin
per sofort gesucht, auch durch Vermittelg.

L  L i t t t A u s r .

20-30 Arbeiter
werden gesucht.

Brückenbau, Waldmeisterkrug
______________ bei Thorn.________

Empfehle
Köchin, Stubenmädchen, Mädchen für 

alles mit guten Zeugnissen. 
Gewerbsmäßige Stellenverm ittlerin 

IvIirnML lloItrLi, Th orn, Coppernikusstr.26.
Suche für mein Glas- und Leder­

warengeschäft eine tüchtige

Verkäuferin
der polnischen Sprache mächtig.

M .
Altsiiidt. Markt 35.

ß
Mädchen für alles

sofort verlangt. F r a u  O l b r l s e l r ,  
_________________ Neust. M arkt 11.

Unsere Auswarterin
per 1. J u li  gesucht.
________ S ch lohstraße  9 im Geschäft.

Solideres Aiifmortemoilchk,
für nachmittags gesucht

Thorn-Mocker, Lindenstrake 15, 
______ Apoth., rechter Eing., 1. Et.

12WV M ark,
auch geteilt, sind zur sicheren S telle zu 
vergeben. Angebote unter L ,. an 
die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Aufträge aus erststellige hypothekenbeleihungen 
unter günstigsten Bedingungen,

mit und ohne Amortisation, ohne Ausbietungsbürgen und ohne Prüfungs­
gebühr nehme ich jederzeit entgegen.

Privatgelder bringe kostenlos mündelsicher ukter.

O . M S is iL G i» , Gerberstratze 12, pt.
Spezialagent für Thorn und Umgegend der „Deutsche» Hypotheken­

bank in Meiningen".

Wer verreisen will,
nehme

N S i s o  - H r r L a l l  - V 6 L ? s r i v L r G 2 ? v l n §
zur P räm ie von 48 Pfg. pro 1000 M ark auf 8 Tage,
.  .  .  80 „ „ 1000 „ » 13 „

Ltltnsliillgl. ßistiliüsill- n. Di!ii!lissllilsf->>N!!'llksljtrslllitrllllg.
Einmalige P räm ie 50 M ark für 10 000 M ark usw.

kl»br«cdL<>kbrt«I>I - O e r r lc v e r u n g .
Über für Haushaltungen bis zum W erte von zur Iah resp räm ie von 

5 000 M ark 10000 M ark 5,60 Mark.
10600 „ 20000 „ 10,00 „
15000 „ 30000 „ 15,00 „

Die Polizen können sofort ausgefertigt werden.
Prospekte versenden kostenlos die

kdellLLlL, verficherungs - Aktien - Gesellschaft
in Köln a. Nh.. Wörthstrahe 10, 

sowie in T h o r n : Elisabethstraße 5.

7

k NM  »
-

W
M l4l^k7cl6l6!^

nur erstklassige Fabrikate, wie Adler und Anker, in 
größter A usw ahl zu billigsten Preisen. Spezialräder 
von 5 5 .00  Mark an. Säm tliche Zubehörteile, 
besonders Pneumatik vorteilhaft, empfiehlt

M. LisZkv,
Fahrradhavdlimg «n» R-Parawrmerlifta«, 

Loppernikusstr. 22 .

M "  8tvtti»vr kksrävlose
L  1 N t a i l r .

Ztkhnng nnwiderrnflich Dienstag, 27. Jn n i.
Lose hier überall zu haben.

v o n  ^  « v ä i r r e l L ,  l k a L L d « ! ',  
18b ou,8 86ib e a . 35 S a t i r e n  K lün- 
26NN V  6 rti1 ^ u n ^ 8 n i1 tt6 l
a l l e r  lu s e l t ts u  n n ä  v ag e s ie k e r, 
ivLe L e d v s b s u , R a s s e n , w a n r e u ,  
k lieg en , k lü d s , VogelmUderr, M otten , 
L m s lse n , L ek u sk e n , L o lL w ü rw er 
e te .  ivL rlvN N M verdlnkkenll. I n  

r k o r n  b e i
Svinrlvd vietL.

D ru ok ssQ liS n
aller Art, von der einfachsten Visitenkarte 
bis zum Farben- und umfangreichen Werk­
druck, werden korrekt und in modernster 
Ausstattung ausgeführt, bei schneller Lieferung 
und solider Preisberechnung. » » » » * »

- M G

IttOKIY,
Katharinenstr. 4. B Fernsprecher 57.

 ̂ Herstellung von
N a s sS N Ä u k ls Z S N

in ,
Prospekten, Zeitungsbeilagen und sonstigen zu 
Reklamezwecken dienenden Drucksachen. r

Lieferung von Form ularen für Behörden und l 
den geschäftlichen Bedarf, für Vereine, Genossen­
schaften usw. prompt und nach Vorschrift.

K r o L v s  L s s t a u r s o t  n ock  O a t s
mit Einrichtung und Wohnung in lebhafter Garnisonstadt Westpreußens von 
gleich zu vermieten. Gest. Angebote unter BL. 231 an 

__ L  Aktien-Gesellfchaft, Königsberg i. Pr.
Snche auf ein G artenrestaurant nebst 

Tanzsaal hinter 6009 Mk. zur 2. Stelle

7868 Mark.
Angebote unter IL . lL .  an die Geschäfts-

__________

Herren-Fahrrad,
Marke „B rennabor", fast neu, fortzugs- 
halber gegen B arzahlung sehr billig zu 
verkaufen. Z u erfragen Baderstr. 7, 3, r.

1 Kutschgeschirr,
Einspänner, billig zu verkaufen 
______ Mocker, Trepposcher Weg 7

1 leichter K utschm oge, iliiil 
1 gilt erho lt. k iO o ii i ie r -G e s c h ir r
billig zu verkaufen
______  Neustädt. Markt 21.

Eine fast neue
Salon-G askrone

billig zum Verkauf
______ Breitestrahe 26, Kaloriron.

Binde-Garn
für Mähmaschinen und Strohpressen,

Treibriemen
von Leder, Baumwolle, Kamelhaaren 
liefert zu billigen P re i en

Leriilmrll I M r  8o!in,
Heiligegeiststraße 16.

MWlutstute,
Fuchs, 4 w. B ., 7jährig, für kleinen 
Herrensport geeignet, eingetragen, 1,72 
groß, zu verkaufen. 2000 M ark. 

Wachtmeister
6. Eskr. Ulanen-Regts. 2 (Gleiwitz).

S u c h e  eine

2-3zimmer-Wohnung
Thorn oder Vorstädten. Angebote mit 
M ietspreisen unter Z t i '.  1 4 2 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Wohnung,
8 Zimmer, B ad , Zubehör, möglichst mit 
kleinem G arten und in der Brom berger 
Vorstadt gelegen, zum 1. Oktober oder 
früher zu m i e t e n  gesucht. Angebote 
unter V .a .d .  Geschäftsst. d. „Presse".

Kleine Wohnung,
2 Zimmer, Küche und Zubeh., von einz. 
Dame zum 1. 10. 11 ges. Angeb. u ter 

8 1  an die Geschäftsst. der „Presse".

Vom 15. J u l i  ab zu vermieten:
E leg . W O -  liiiil S c h lc h i i i i im

)ei F rau  Schulstr. 18.

Ziegelei-Park.
D onnerstag:

Grotzes Konzert.
Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet

Die nachmittags gelösten B illetts haben auch Giltigkeit für das Abendkonzert.

Smiotitlit: SÄmantwafseln md Spritzkuchen.
Illktoria-Park.

DM" Heute, Mittwoch, zum letzten male:
„feigektocks Arosckiire"

und

„Der 5ieg öe§ Horenroclces".
Außerdem : Erstes Auftreten von Fräulein L L L tS  vom B erliner
Bonboniöre-Etablissement.' Preisgekrönte Schönheit. — — — — — — —

Morgen Prem iere:
— .... A b liö i'1  rLsi» LLut" -—

Usw.
Sonnabend: UM" Großes Garten-Fest "MH

mit M ilitär-Konzert und vollständig neuem Program m .__________

R M e rs  liieklspielv
Nenstädtischer Markt.

Programm vom ri. bis rz. K n i lyn.
Pathe Jou rna l, 113 d , neuester Wochenbericht. Der kleine Vetter, sehr 
humoristisch. Der Champignon, wissenschaftliche Aufnahme, interessant. 
Fritzchen läßt sich nicht verblüffen, humoristisch. D as Ende des E r­
pressers, spannende Tragödie. Moritz als Schmuggler, komische Szene 
von Herrn Prince. Der Rom an eines Polizisten, ergreifendes Dram a. 

Valenzia, herrliche Naturaufnahme.
D L 6

Tragödie aus dem Jah re  1340. — Hervorragender Kunstfilm. 
Feenhaft koloriert.

Lemkes Abenteuer, sehr komisch. — ! — Auf vielseitigen Wunsch:
v s r  l ' k o r n s r  L o r n d l u m e n t s K

Die neuesten Schlager. N ur das Beste vom
Jeden  Mittwoch und Sonnabend neues Program m .

i Wunsch:

-- i i
m Besten! «ß

l> L «  6 . ,
IzL L näsdvr'K  (U l lr t i lb ) .

N s n s k » p I a lL  0.

V a m p lm k s v d w v u
250V

a ll. 8 ^ 8 t .  n a o k  e l^ o n e i i  ? a t .
10 000V aw p fk vssv l

LSaiApfübvMiLsr.
D ieselm otoren

D am pfsvd ille
artosssl-B rooken- ^ nlLgvn

n iL I  - H V a tk L en  - D r v e lL v iL
v . - N . - j ? .  L e r s t e l l i m ^  v o n  L arto k k o lk lo ek ie ii. 

öKIv VSrllri SilvlUK, v» . 300 irr L elrlS ib .

Möbl. Aimr. zu vermieten
____________ Altflädt. Markt 34, 3.
Möbl. Arm. mit auch ohne Pension zu 
haben Brückeriflraße 16, 1 Tr.. r.
3 Zimmer, Entree und Küche mit G as- 
einrichtung, P r . 360 Mk.,z.v. Bäckerstr. 13.
1 möbl. Zimmer nebst Schlafstube, 
vollständig separat liegend, ist von sofort 
zu vermieten Bachestr. 12.
Die von Herrn Amtsrichter V i x r l o l L v i '

wchnien 2  lllS b l. Z l l l lM tk  U z e n "
o. geteilt p. sof. z. verm. Gerechtestr. 30, 2.

Freundl. möbl. Zimmer (sep. E in g ) 
billig zu vermieten. Besichtigung von 
6 Uhr ab erbeten. Bäckerstraße 3, pt. 

Der bisher von H e rrn ? e tiu §  bewohnte
Laden Übst grchm Keller

ist vom 1. Oktober d. I s .  zu vermieten 
Breiteste. SO.

L u s - ü s i r
in verkehrsreicher Gegend zu vermieten. 

Näheres
___________  P a r k s t r a ß e  2 0 .  1 -

Wohnungen,?. 3.4,. KZ.
auch mit Pserdeflall. Beste Lage, von 
J u l i  oder Oktober d. I s .  billig zu verm. 
Näheres Neubauten Privatstr. oder Fischer- 
straße 45, Ecke Privatstr., paterre links

3 Nnnner-Wohnung,
reicht. Zubehör, 1 T r., von 1. 16. zu 
vermieten. Mellienstrake 57.

Schillerstvaße 17,
2. E tage:

Wohnung von 3 Zimmern, Entree und 
Zubehör per 1. 10. d. I s .  zu vermieten. 
Näh. bei H l e o r s  L  O v .

'  -WM
„Metropol

Zriedrichstraße 7.
Programm

vom 21.-23. Juni 1911:
1. M elbourne, N atur.
2. Persönlich auszuhändigen, Humor.
3. Bonifazius, D ram a.
4. Großreinmachen, Humor.
5. T ru p p e  B lu m e , Varietes.
6. Diensttuender Arzt, Humor.
7. Fröhlicher Zecher, Gesang.
8. Sister Jevel, Tanz.
9. Zell am See, N atur.

10. A natols Kriegslist, Humor.
11. Brot der kleinen Vogel, Drama.
12. D as B aby, Humor.
13. Hügel vom Tivoli, N atur.
14. Tontolini und Koko,- Humor.
15. Piefke bekommt die Arbeitswut, 

Humor.
IS. Pfeif ied, Gesang.
17. Heideröschen, Gesang.
1 8 . T o s  m l o m i t  B o n b . I r o i i io .

Schulstraße 18,
im 1. Stock Wohnung von 5 Zimmern 
mit reichlichem Nebengelaß und Pferde­
stall vom 1. 7. ab zu vermieten. P re is  
1300 Mk. p. a.

4^. D r L i n i n n n i i  U to v e lb «

1 Wohnung
nebst Werkstatt, in der seit ca. 10 Jah ren  
eine Färberei und chemische Kunst-Reini­
gungsanstalt mit gutem Erfolg betrieben 
wird, ist vom 1. 10. 11 zu vermieten.

Angebote unter HZ. 3 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"-

3. Bezirkstog m s t M W e r  
Cchlosstr-Hnmiieil o i, N .  „ b  

26. J i l n i M W  Thor,.
T a g e s o r d n u n g :

5onntag den 25. I u n i  1911,
nachmittags 3 Uhr, 

R estaurant „L öw enbräu" :
Vorstoilbssitzilllo «nb R chiuilgs- 

püfiliig.
Hauptversammlung

M ontag den 26. I u n i  1911,
m orgens 9 Uhr, 

Stadtverordneten -S itzungssaa l, 
R a th a u s.

1. Jahresbericht.
2. R echnungslegung.
3. Feststellung des H aushaltp lanes  

für 1912.
4. A nträge der In n u n g en .

a) G ra u d en z: S icherung der B a u -  
sorderungen.

b) E lbing : Vergebung von Arbei­
ten in gesonderten Losen.

e) E lb in g : H eranziehung der F a ­
brikbetriebe zu den Kosten der 
Handwerkskammer, 

ä) T h o rn : Bericht über den 1.
deutschen Handwerkertag. 

e) T h o rn : Protest gegen zu hohe 
V eranlagung der Lehrlinge zur 
Unfallberufsgenossenschaft.

L) D a n z ig :  V erlegung  des S itzes  
der Sektion IV der nordöstl. 
Eisen- und Stahlberuksgenossen- 
schaft nach D anzig.

5. W ahl von D elegierten  zum V er­
bandstage deutscher Sch losser-In­
nungen.

6. E ventl. B ew illig u n g  einer Reise­
beihilfe für den Delegierten.

7. W ahlen , a) des Vorsitzenden, 
d) des Schriftführers, e) des Kassen- 
führers, ll) des Beisitzers, s) 2 
stelln. Beisitzer, k) 2 R echnungs­
führer.

8 . Feststellung des O rtes für den 
nächsten B ezirkstag.

9. Verschiedenes.
Der Vorstan­

des B e M sv erb a n d es  westpr. 
Schlosser-Innungen.

D e r  S c h r i f t f ü h r e r .  
>V!lk. O ro88.

D e r  V o r s i t z e n d e .  
L o d e r t  k e ^ .

D e r  K a s s e n f ü h r e r .  
L le k a r L  8 1 e b e r 8 .

Die M itglieder und Freunde unseres 
Vereins werden zu dem am

Sonntag den 2 3 .8nm,
nachmittags 4 Uhr, 

im Park zu Hohenhausen 
stattfindenden

cr,
bestehend in 

Konzert, Verwürselung und allerlei 
Belustigungen, Feuerwerk und Tanz, 
ganz ergebenst eingeladen. Z u r Verlo­
sung kommt ein wertvolles Geschenk 
Ih re r  M ajestät der Kaiserin.

F ü r Kaffee mit Kuchen, verschiedene 
Getränke sowie kalte Küche wird bestens 
gesorgt.

Rentschkau den 10. Iu n i  1911.

Der Vorstand des 
Franen-Iweigvereins.

E i n t r i t t  für Erwachsene 30 Psg., 
Kinder 10 P fg . __ _

U u iz i iM . m ie 3 -Z i in i i ie m o h ,u i i8
nebst Zubehör vom 1. 7. zu vermieten 

Culmer Chaussee 54.
Die in der 1. Et. des Seitengebäudes 

Breitestrasze 37 belegene

bestehend aus 3 Zim mern und Küche, 
ist vom 1. 10. d. I s .  zu vermieten.6. k. vitztried L 8o!ili,
_____________ G. m. b. H. ^

Einzige Tochter eines Fabrikanten, 
300 000 Mk. vorl. M itgift, und viele 
andere verm. Damen wünschen

schnelle Heirat.
Ernste Reflektanten auch ohne Vermögen 
wollen sich melden.

r r« > tr» e n 1 r6 i 'S ,  B erlin ^  2Z:
Vermögendes, hübsch., junges Mädchen 

wünscht die
B kkoniitslhoft m ie s  H e r r ,
Angebote unter M ., postl. Thortt,'

Ein gesundes, kräftiges, hübsches

« W e n ,  S
die Geschäftsstelle der „ P re s s e " ._____ _

Iomtn-Ntgk,schirm Cvpp--wkV
8 k  verloren,
_____________ Coppermkusflr. 3 ^

Täglicher Aalender.
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kikcher Land- und Hausfreund



Nr. M - Thorn. Donnerrtag den 22. Juni Pst. 29. Zahrg.

Die prelle.
(Zweites Blatt.)

Die verweiblichung -er Schul­
unterrichts.

Einen interessanten und beachtenswerten 
Mahnruf erhebt eine Frau, Annie P. P o rritt, 
tm Maihefte des amerikanischen „Educational 
Revisw". Der Wert des Aufsatzes liegt in erster 
L in ie  darin, daß es eine Frau ist, die die Ge­
fahren der Verweiblichung des Schulunterrichts 
für das ganze öffentliche Leben zugibt. Für uns 
Deutsche kommt diese Gefahr freilich zum Glücke 
so gut wie nicht inbetracht; i n A m e r i k a  aber 
ist sie brennend, wie schon Professor Hugo 
Münsterberg in seinem.Buche über die Ameri­
kaner dargelegt hat, und in  neuerer Zeit hat 
die Verweiblichung des Unterrichts auch in 
G r o ß b r i t a n n i e n  beunruhigende schnelle 
Fortschritte gemacht. I n  Amerika überwiegt 
die Zahl der Lehrerinnen an den Volksschulen 
die der männlichen Lehrkräfte bekanntlich ganz 
außerordentlich, und der Erfolg dieses Ver­
suches ist nach dem Zugeständnisse der M iß 
P o rr itt negativ. Treffend hebt die Verfasserin 
hervor, daß die staatsbürgerliche Erziehung und 
die politische Auffassung des heranwachsenden 
Geschlechtes nachteilig dadurch beeinflußt 
werden müsse, daß feine Erziehung in  der Hand 
eines Teiles der Bevölkerung liegt, der nicht im 
eigentlichen Sinne des Wortes zu den B ü r­
gern gezählt werden kann, auch keinen A nte il an 
der Regierung hat. Wenn M iß P o rr itt die 
Monopolisierung des Unterrichts durch die 
Frau m it dem Unterrichte der Griechen und Rö­
mer durch Sklaven vergleicht, so kennzeichnet 
sich dies als eine Übertreibung. Daß aber Auf­
fassung, U rte il und Empfindung der Jugend, 
die in  ihren empfänglichsten Jahren vorwie­
gend unter weiblichen Einfluß gestellt wird, 
dadurch ihren Stempel erhält, und oft in durch­
aus nicht günstiger Weise, daß die väterliche 
Autoritä t in  Amerika in den Hintergrund ge­
treten ist, daß die Erziehung der amerikanischen 
Jugend unter diesen Umständen großer E in ­
seitigkeit anheimgefallen ist: das alles sind un­
bestreitbare Wahrheiten, und es ist aller Ehren 
wert, daß «ine Amerikanerin offen auszu- 
sprechen wagt, in dieser Beziehung habe das 
Experiment der Demokratie in den Vereinigten 
Staaten versagt. Das freilich braucht kaum 
ausgesprochen zu werden, Laß M iß P o rr itt aus 
den Tatsachen zweierlei als möglich oder wün­
schenswert folgert: entweder männlichen
Unterricht für die männliche Jugend oder aber 
— völlige politische Emanzipation der Frau. 
Das dürfte noch fehlen! I n  dieser Hinsicht hat 
die Amerikanerin aus dem „fehlgeschlagenen 
Experimente der Demokratie" offenbar noch 
nichts gelernt.

Die Stichwahlen in Österreich.
Am Dienstag begannen die Stichwahlen in  

ganz Österreich, deren Ausfall m it großer

Gesühnte Schuld.
Roman von Er i ch F r i e s e n .

--------------- (Nachdruck verboten.)

(10. Fortsetzung.)
„T u t sie das?" fragt er m it gut gespielter 

Harmlosigkeit.
Edith steht auf und legt die Hand auf sei­

nen Arm.
„Vater," sagt sie langsam, und diesmal 

klingt etwas wie wirkliche Herzlichkeit aus 
ihrer tiefen Stimme. „Lieber Vater, du wirst 
mich nicht glauben machen wollen, daß du es 
nicht weißt. Warum verbindest du d ir absicht­
lich die Augen? Willst du Magdalene ins Un­
glück stürzen? W illst du, daß sie jenen Men­
schen — heiratet?"

Entsetzt springt Robert Harrison auf. Die 
Teetasse entgleitet seiner zitternden Hand und 
fä llt klirrend zu Boden.

„Nun also, Vater! So verbiete ih r den be­
ständigen Besuch seiner Konzerte!"

„W ie kann ich das, Edith?" Unruhig be­
ginnt Robert Harrison im Zimmer auf und 
ab zu gehen. „Magdalene ist neunundzwanzig 
Jahre a lt — also kein Kind mehr —"

»Jnbezug auf Weltkenntnis ist sie mehr als 
«in K ind !" fä llt Edith heftig ein. „Ich be­
obachte sie schon seit langem. Ich weiß, sie w ird 
sich opfern, wenn w ir sie nicht bei Zeiten retten."

„Du ereiferst dich umsonst, Edith," bemerkte 
der Farmer, ruhiger werdend. „Ralph Donald 
ist ja verheiratet."

„Nein, er w a r  es."
„W ie?"
„E r ist W itwer. Soviel habe ich wenigstens 

aus Magdalene herausbekommen."
„Hm, hm!"

Spannung erwartet w ird. Die W ahlbeteili­
gung ist sehr rege. Aus mehreren Städten Böh­
mens und Ealiziens, wo die Wahlen schon am 
Montag stattfanden, kommen Nachrichten, daß 
die Bevölkerung sehr erregt sei. Vielfach ist 
M il i tä r  bereitgestellt, wie auch in Wien. Den 
Wiener B lättern zufolge ereigneten sich Montag 
um Mitternacht in Lemberg nach Verkündigung 
der Wahl des Sozialisten Breiter infolge von 
Ausschreitungen der Anhänger Vreiters vor der 
Statthalterei Zusammenstöße m it M ilitä r  und 
Polizei, wobei von der Waffe Gebrauch gemacht 
wurde und 13 Personen verletzt wurden. Über 
die Vorgänge in Drohobycz ist die Untersuchung 
im Gange. Die B lätter geben die Zahl der 
Toten und Verletzten m it 18 bezw. über 30 an. 
Der Zustand mehrerer Verletzten soll lebens­
gefährlich sein. Außer durch Schußwunden er­
litten viele ihre Verletzungen dadurch, daß sie 
bei der panikartigen Flucht zu Boden gestoßen 
und getreten wurden. Nachts war in Dro­
hobycz Ruhe. Am Dienstag herrschte unge­
heure Aufregung. Es w ird befürchtet, daß es 
beim Leichenbegängnis der Opfer zu großen De­
monstrationen kommen wird.

Aus Drohobycz w ird Lemberger B lättern 
noch gemeldet: Auf das Gerücht, daß für den 
Kandidaten Löwenstein eine große Anzahl ge­
fälschter Stimmzettel abgegeben worden seien, 
erfolgte nachmittags von zionistischer Seite ein 
Sturm auf dessen Agitationslakal. Polizei, 
Gendarmerie und Kavallerie waren ohnmächtig 
gegen die aufgeregte Menge, welche Steine, 
Stühle, Bleigläser und andere Gegenstände auf 
sie schleuderten. E in im  Laufschritt m it gefäll­
tem Bajonett herbeieilender Trupp In fanterie  
wurde ebenfalls m it einem Hagel von Steinen 
empfangen. A ls die Menge trotz der Aufforde­
rung des befehligenden Oberleutnants, sich zu 
zerstreuen, weiterhin m it Steinwürfen antwor­
tete, erscholl das Kommando: „Schießen!" Fünf 
Salven wurden auf eine Entfernung von 15 bis 
20 Schritt abgegeben. Den B lättern zufolge 
wurden achtzehn Personen getötet und 37 
schwerverletzt, darunter mehrere Frauen. Nach 
der Flucht der Exzedenten wurde der Platz m ili­
tärisch abgesperrt. Der Zustand vieler Verletz­
ten ist besorgniserregend. Einig« der Projek­
tile  müssen durch mehrere Körper durchgegangen 
sein, da sonst die große Zahl der Opfer nicht zu 
erklären wäre. Da die meisten der Verletzten 
an der Brust und am Oberarm verwundet sind. 
ist erwiesen, daß die Salven nicht auf F lie ­
hende abgegeben wurden. Zwei Personen sind 
im Hospital ihren Verletzungen erlegen.

Von den 23 in  Wien in Stichwahl zur Be­
setzung gelangenden Mandaten waren Dienstag 
Abend 21 Resultate bekannt. Gewählt wurden 
acht Deutsch-Freiheitliche, zwei Christlich-So­
ziale, elf Sozialdemokraten. Zwei Resultate 
stehen noch aus. Gefallen sind fast sämtliche 
christlich-sozialen Führer, darunter der gewesene

Die Nachricht ist dem alten Herrn ersichtlich 
unangenehm. Nachdenklich starrt er eine Weile 
vor sich hin. Dann reckt er seine hagere Gestalt 
m it einem Versuch, seine Autoritä t geltend zu 
machen, gerade empor.

„Meine Tochter würde niemals einen 
Menschen heiraten, der sie einmal ver­
schmäht hat."

„Wenn sie es aber doch wollte?"
„So würde ich es ihr verbieten!"
Leises Lächeln stiehlt um Ediths fest- 

geschnittene Lippen.
„Du, Vater? Du kannst ih r nicht einmal 

verbieten, die Orgelvorträge zu besuchen!"
Robert Harrison senkt den Kopf.
„S ie w ird mich doch nicht böse machen 

wollen," murmelt er kleinlaut.
„Vater, lieber Vater, täusche dich nicht 

selbst!" ru ft Edith erregt. „Magdalene wickelt 
dich um ihren kleinen Finger. Glaube m ir: sie 
w ird den Donald Heiraten, und du wirst nicht 
böse darüber sein. Du wirst sogar deine Zu­
stimmung zu dieser Heirat geben. Und dann 
ist das Unglück da — und es w ird d ir das Herz 
brechen — dein gutes, treues, aber ach, so un­
endlich schwaches Herz! Ich sehe ja alles klar 
vor m ir! Ganz k lar!"

Im m er leidenschaftlicher springen die Worts 
von den Lippen des tief-erregten Mädchens. 
Jetzt w ir ft es sich in einen Sessel und bricht in 
Tränen aus.

Ratlos steht Robert Harrison da. Er hat 
Edith noch niemals weinen sehen. Der Anblick 
erschreckt ihn fast.

„Edith ! Liebes K ind! Du List ja ganz ayßer 
d ir ! Soll ich den Doktor holen lassen?"

„Pah, Doktor!" Schon Hat sie sich wieder ge-

Präsident des Abgeordnetenhauses Dr. Pattai, 
der Führer der Christlich-Sozialen Prinz 
Liechtenstein, der Handelsminister Dr. Weis- 
kirchner, der gewesen« Eisenbahnminister von 
Wittek, der Bürgermeister von Wien Dr. Neu- 
mayr, der Vizebürgermeister von Wien Hier- 
hammer. Aus Mistelbach w ird gemeldet, daß 
der zweite Führer der Christlich-Sozialen, der 
gewesene M inister Dr. Eeßmann, gegenüber 
dem deutsch-freiheitlichen Kandidaten in  der 
M ino ritä t geblieben ist.

I n  siebzig Wahlkreisen West- und Ostgali-- 
zisns m it insgesamt 106 Mandaten sind bisher 
38 Abgeordnete endgiltig gewählt worden und 
zwar dreißig M itglieder des Polenklubs, fünf 
Sozialdemokraten, unter ihnen Daszynski zwei­
mal, ferner der unabhängige Sozialist Breiter 
und zwei Ruthenen. Der Polenklub gewinnt 
bisher drei und verliert zwei Mandate, d ir 
Sozialdemokraten gewinnen zwei, die Zivilisten 
verlieren zwei, die Ruthenen ein Mandat. 
Unter den Gewählten befinden sich Eisenbahn- 
minister Elombinski und Landsmannministsr 
Zaleski: ferner der polnische Demokrat LL- 
wenstein, welcher in  Drohobycz, wo die gemel­
deten Zusammenstöße erfolgten, m it großer 
Mehrheit gegen die Zionisten siegte.

Die Marokkowirren.
I n  dem am Dienstag abgehaltenen fran­

zösischen M inisterrat teilte M inister Cruppi 
Depeschen des Generals M oinier mit, die be­
wiesen, Laß das französische Pazifizierungs- 
werk in Marokko einen guten Fortgang nehme. 
Präsident Falliöres unterzeichnete darauf ein 
Dekret, das die Generäle M oinier und Tout6e 
zu Divisionsgeneralen ernennt.

Wie die „Agence Havas" aus Fez vom 
15. d. M ts. meldet, ist General M oin ier bei 
seiner Ankunft in  Fez vom Sultan empfangen 
worden, dem er die letzten Ereignisse schilderte. 
Im  Laufe der Unterhaltung wurde auch die 
Frage der Anwesenheit der Spanier in  Larrasch 
berührt, Loch ist nicht bekannt, was hierbei ge­
sprochen wurde. — Nach einer weiteren M e l­
dung der „Agence Havas" hat E l M okri bei 
der Ankunft General Moiniers in  Fez an den 
französischen Gesandten in  Tanger einen B rie f 
gerichtet, in  welchem er der Dankbarkeit des 
Sultans gegenüber der französischen Regierung 
für die Unterstützung Ausdruck gibt, die sie ihm 
offen durch disziplinierteTruppen geliehen habe 
um die plötzlichen Schwierigkeiten zu über­
winden, die sich seiner Absicht entgegengestellt 
hätten, vom allgemeinen Interesse eingegebene 
Reformen durchzuführen.

Der aus Oran in Paris eingetroffene Gene­
ral ToutSe hat einem Berichterstatter mitge­
te ilt, daß er m it seinen Truppen nur 150 K ilo - 
meter von Fez entfernt gewesen sei und die 
Hauptstadt mindestens sechs Tage früher hätte

faßt. „Ich w ill nichts weiter, als Magdalene 
retten — retten vor ihr selbst und vor d ir! Du 
bist ein vorzüglicher Mensch, Vater, aber — 
Magdalene gegenüber schwach, entsetzlich schwach. 
Sei m ir nicht böse, Vater! Jemand mutz d ir 
doch einmal die Wahrheit sagen! Ich flehe 
dich an: bring' Magdalene aus dieser gefähr­
lichen Atmosphäre! Nimm sie m it d ir auf Rei­
sen! Bald! Nächste Woche !! Am liebsten schon 
morgen ü ! Es ist keine Zeit zu verlieren!"

„Aber, Edith !"
Aus tiefstem Herzensgründe seufzt der alte 

Mann auf. Wie tragisch das Mädchen die 
ganze Sache nimmt!

Er geht ans Fenster. Ungeduldig trommeln 
seine Finger auf der Scheibe, während Edith 
ihn scharf beobachtet.

„Nun, Vater?"
„Vielleicht hast du Recht, mein kluges Kind. 

Ich werde m ir die Sache überlegen."
Da — ein leises Klopfen an der Tür.
Magdalene steht auf der Schwelle.
Ein einziger Blick auf die beiden erregten 

Gesichter — und sie ahnt den Grund.
„Lieber Vater, wollen w ir nicht nach der 

neuen Farm fahren?"
„Gewiß, sogleich, mein Kind."
Schon nach wenigen M inuten sitzen Leide im 

zweirädrigen Bucky, sich ganz und gar dem 
Zauber des frischen Spätsommertages hin­
gebend.

Magdalene spricht nicht viel. Nur von Zeit 
zu Zeit lächelt sie den Vater an — mit dem 
ihr eigenen weichen Lächeln, das mehr dem 
Flimmern des Mondlichts, als dem Leuchten 
der Sonne gleicht.

Und dieses Lächeln dringt dem alten Mann

erreichen können, als die Kolonne Moinier. Er 
machte sich anheischig, den Weg von Oran nach 
Fez teils zu Pferde und teils im Automobil in 
24 Stunden zurückzulegen. Die Gegend bjs 
Taza sei vollkommen pazifiziert und die E in ­
geborenen brächten ihre Erzeugnisse den fran­
zösischen Truppen, sichtlich von dem Wunsch be­
seelt, deren Wohlwollen zu erlangen. Auch 
Gewehre, darunter viele wertvolle Stücke, 
hätten die Marokkaner herausgegeben. I n  
kurzer Zeit würde über Taza eine funkentele- 
graphische Verbindung m it Fez hergestellt sein. 
FrangösischeTruppen in Stärke von 13 OOOMann 
hielten gegenwärtig ein Gebiet besetzt, das an 
Ausdehnung drei französischen Departements 
gleichkommt. Ohne diesen Landstrich erobern'zu 
wollen, müsse man ihm doch die W ohltat der 
französischen Intervention zugute kommen 
lassen. Man werde militärische Posten ein­
richten, die dort die Ordnung und Sicherheit 
an der algerischen Grenze verbürgten. Dies 
sei der Zweck feier Reise nach Paris, wo er 
einige Tage bleiben werde, um m it den M i­
nistern und dem Gesandten Renault zu konfe­
rieren.

Wie der „Agence Havas" aus Larrasch vom 
19. Jun i gemeldet wird, begann man m it der 
Ausschiffung der an Bord des Alm irante Lobo 
befindlichen Kavalleristen. Die Gegend ist 
ruhig.

Proviirzinlnachrichten.
6 Cnlmsee. 20. Jun i. (Die Kleinbahn-Aktien­

gesellschaft Culmsee-Melno) hat beschlossen, den 
Lokomotivschuppen auf dem hiesigen Gütbrbahnhof 
um etwa 5 Meter zu verlängern. Auf der Halte­
stelle Dreilinden soll ein Streckenwärter stationiert 
und für diesen ein Wohnhaus erbaut werden. Der 
Viehverwertungsgenossenschaft Briesen soll auf dem 
Bahnhöfe Pfeilsdorf ein Platz zur Anlegung einer 
Viehbucht und Aufstellung einer Viehwage gegen 
Anerkennungsgebühr überlassen werden.

Eraudenz, 19. Juni. (Die Vierlinge in 
Tannenrode) haben d.en Hoffnungen aller teil­
nehmenden Herzen nicht entsprochen. Trotz aller 
Fürsorge sind drei Kinder bereits verstorben; das 
letzte ist auch so schwach, daß es voraussichtlich 
den ersteren nachfolgen wird. Die eingegangenen 
Liebesgaben hatten die Annahme einer Pflegerin 
und zweier Ammen ermöglicht, sodaß im Verein 
mit dem Arzt alle menschliche Kunst angewandt 
wurde, um das Leben der Kinder zu erhalten.

Strasburg, 19. Jun i. (Der Basar des vaterlän­
dischen Frauenvereins) fand gestern im Schützen- 
hause statt. Trotz des unfreundlichen Wetters füllte 
sich der geräumige Garten des Schützenhauses a ll­
mählich. und gegen Abend wyr sogar ein guter 
Besuch zu verzeichnen. Die Gesamteinnahme inkl. 
Verkauf der Lose betrug 3775,45 Mark. Nach Abzug 
der Unkosten w ird dem Verein wohl ein schönes 
Sümmchen für wohltätige Zwecke übrig bleiben.

Löbau, 18. Juni. (Ein großer Einbruchsdieb­
stahl) ist in dem Manufakturgeschäft der Firma 
Max Klein verübt worden. Die Diebe entnahmen 
der Ladenkasse einen Geldbetrag von über 400 
Mark, ferner Wäsche, Schirme und andere Gegen­
stände. Allem Anschein nach Hot man es hier mit

ins Herz hinein und tu t ihm besonders wohl 
nach Ediths scharfen, wenn auch gutgemeinten 
Vorwürfen.

So kutschieren Vater und Tochter stillver­
gnügt dahin, etwa zwei Stunden lang. Kein 
Mißton stört das wonnevolle Schweigen . . ,

Dann haben sie die kleine Farm erreicht.
Robert Harrison ist ein vorzüglicher Land­

w irt. Aus Liebe zu ihm hat seine älteste Toch­
ter sich längere Zeit m it Landwirtschaft beschäf­
tigt. M it  ihr kann er sprechen über Felder, 
über Viehstand, über Kartoffelernte, über R ll- 
benkultur, wie m it einem Manne.

Auch heute besichtigen beide die neuen 
Wasserwerke, die Einrichtungen der Scheune 
und die junge Schweinezucht, wobei Magdalene 
in ihrer sanften Weise dem alten Manne sogar 
verschiedene ganz brauchbare Ratschläge er­
te ilt.

Dann nehmen die beiden ein rasch impro­
visiertes M ahl im Häuschen der Aufsehersfrau 
ein, und fort geht's wieder im Bucky — schnell 
wie der Wind.

Bisher war Robert Harrison fröhlich und 
guter Dinge. Jetzt fä llt ihm Edith ein — und 
m it seiner guten Laune ist's vorbei.

Schon ein paar mal blickte Magdalene den 
Vater forschend von der Seite an. Sein ge­
rötetes Gesicht, der etwas scharfe Zug von der 
Nase zu den Mundwinkeln, die gefurchte S tirn , 
die A rt, wie er die Zügel anzieht, sodgß der 
Braune die Nüstern w ild aufbläht — a ll dies 
sagt ihr, daß ihm etwas im Kopf herumgeht, 
und sie glaubt, den Grund zu kennen.

„Laß den Braunen doch laufen, wie er w ill, 
lieber Vater!" lächelt sie. „W ir  haben ja 
keine Eile. Wenn du m ir etwas zu sagen hast-



g ew erbsm äß igen  Einbrechern zu tu n , die jedenfalls 
auch die Einbrüche in den N achbarstäd ten  a u sg e ­
füh rt haben.

F la to w , 16. J u n i .  (E ine seltene Überraschung) 
w urde  einem hiesigen G eschäftsm ann zuteil. E s  
erschien bei ihm  eine F rau en sp e rso n  m it einer 
Kiste von ziemlichem U m fange, kaufte einige W a ­
ren  und ba t, die Kiste bis zu ih rer Rückkehr stehen 
lassen zu dürfen, w a s  ihr auch gestattet w urde. 
Nach geraum er Z e it m achten sich in der Kiste 
sonderbare L au te  bem erkbar, und a ls  sie geöffnet 
w urde, kam ein Z w illingspärchen  zum  Vorschein, 
dessen V a te r  der S o h n  des G eschäftsm annes sein 
soll, der m it der M u tte r  der Z w illinge in B erlin  
eine in tim e Bekanntschaft u n te rha lten  haben  soll. 
D ie K inder w urden  w ieder nach B erlin  zurückbe- 
fö rdert und do rt in  P flege  gegeben.

D anzig , 20. J u n i .  (D a s  K om m ando des 
1. L eib -H usaren -R eg im en ts,) d a s  jetzt durch die 
E rn en n u n g  des bisherigen  K om m an d eu rs Oberst 
C lifford Cocq v. B reugel zum K om m andeur der 
23. K avalle rie -B rigade  freigew orden istl geht m it 
dem A nfang  Oktober an den K ronprinzen  über. 
B is  dahin  w ird  H err M a jo r  L udendorff d as  R e ­
gim ent führen . Oberst v. B reu g e l w ird schon in 
den nächsten T a g e n  D anzig verlassen. D er west- 
preußische R eiterverein  verliert in ihm  seinen be­
w ährten  R ichter aus der R en n b ah n .

Allenstein, 16. J u n i .  (E tw a s  nicht A lltäg ­
liches) passierte am  M ittw och w ährend  der Schöf­
fengerichtssitzung. W ährend  der Vorsitzer einen 
Z eu g en  vernahm , zog ein Schöffe ganz gemütlich 
a u s  der Hosentasche die T abaksdose, öffnete sie 
und  nahm  d a ra u s  zwei ordentliche P risen . Durch 
d as  Lachen im Z u h ö re rra u m  w urde der Vorsitzer 
aus den V org ang  aufm erksam  und verfehlte nicht, 
den schnupfenden Schöffen auf d as  U ngehörige 
seines T u n s  in öffentlicher Gerichtssitzung hinzu­
weisen. S ta rk  verschnupft steckte der Schöffe (ein 
M ühlenbesitzer) die T abaksdose in  die Tasche.

Baldenburg, 18. J u n i .  (D rei W ilderer) faßte 
heute früh der königliche F örster Koch-Schönberg 
ab, a ls  sie gerade auf einen Rehbock pürschten, 
den Besitzer R o g ah n  und seine beiden S ö h n e  a u s  
Hölkewiese. R . legte gerade an , a ls  ihn K. a n ­
rief. E r  w arf sofort d a s  G ew ehr weg.

Jnsterbu rg , 18. Juni. (Der litauische Reiterverein) 
veranstaltete am Sonntag auf seinem Rennplatz zwischen 
Inster und Angerapp seinen ersten diesjährigen Renn­
tag. Der Besuch war außerordentlich groß. Leider 
gingen die Rennen nicht ohne Unfall ab. Im  Mo- 
narchlstjagdrennen trennte sich „Eventualität" von ihrem 
Reiter Lt. Douglas beim Tribünensprung. Lt. Dou­
glas, der kurze Zeit auf dem Rasen liegen blieb, er- 
holte sich aber bald wieder und stieg noch einmal in 
den Sattel. Im  Iugendjagdrennen stürzte „Iung- 
Faime" an der Waldhecke, ohne daß Reiter und Pferd 
Schaden nahmen. Im  Tribünenjagdrennen stürzte 
„Damenspende", die jedoch wieder bestiegen und du.ch 
das Ziel geritten wurde. Im  ostpreußischen Jagd­
rennen stürzte am Graben Lt. d. Res. Borchers und 
trug eine Gehirnerschütterung davon. Er wurde !» die 
Dr. Colleysche Klinik geschafft. Am Totalisator wurden 
26 630 Mark umgesetzt. Im  einzelnen verliefen die 
Rennen wie folgt: Im  E r m u n t e r u n g s j a g d- 
rennen (600, 300, 200, 100 Mark; 3000 Meter) liefen 
von 10 Pferden 4. Oberlt. Kloß' F.-St. „Lady Hanna"
1., Lt. Schuhmachers F.-St. „Makrone" (Lt. Oehmgen)
2., Oberlt. Grubers schwb. St. „Hoffnung" (Lt. Beh- 
rendsen) 3., Klngkists-Bawien b. St. „Lerina" (Lt. Ne- 
wiger) 4. — Im  M o n a r ch i st j a g d r e n n e n 
(600, 300, 200, 100 Mark; 3000 Meter) liefen von 8 
Pferden 3. C. MIgges-Schrengen F.-St. „Streberin" 
(Hptm. Wölki) 1., Lt. von Goßlers b. St. „Kaffee- 
bohne" (Lt. Wottrich) 2., E. Mäcklenburgs-Iesau F.-St. 
„Eventualität" (Lt. Douglas) 3. — Im  I  » g e n d - 
j a g d r e n n e n  (600, 300, 200,100 Mark; 2000 Meter) 
liefen von 8 Pferden 5. von Gramatzkis-Schrombehnen 
F.-St. „Lätitla" (Torsch) 1., Frau R. Matterns-Rud- 
lacken b. St. „Rede" (Rose) 2., E. Migges-Schrengkn 
b. St. „Negerin II" (Görke) 3.. M. Wiehlers-Rotittlack 
F.-St. „Kajüte" (M. Gröschel) 4. — Im T r I b ü n e n- 
j a g d r e n n e n  (800. 400, 200, 100 Mark; 3800 
Meter) liefen von 7 Pferden 3. A. von Gramatzkis 
und Lt. Douglas' b. St. „Braoour" (Lt. Douglas) 1., 
Oberlt. Gerlachs F.-St. „Magenta" S.. Oberlt. Gräbers 
b. St. „Damenspende" (Lt. Behrendsen) 3. — Im 
V e r e i n s j a g d r e n n e n  (3 Ehrenpreise und Er- 
innerungsbecher dem Züchter des Siegers; 3000 Meter) 
liefen von 6 Pferden 4. Lt. B-Hrendsens br. W. „At- 
las" (Züchter von Dreßler-Schreitlanken) 1., Oberlt. 
Gerlachs b. W. „Minka ll" 2., Hptm. Geislers F.-St. 
„Bienenkönigin" 3., Lt. Porrs F.-St. „Quadrille" 4. — 
I m o s t p r .  J a g d r e n n e n  (800, 400, 200, 100

dann tue es am. besten hier in der frischen 
Abendluft!"

Verwundert hebt Robert Harrison den 
Kopf.

„Woher weißt du, daß ich dir etwas zu sagen 
habe, Magda?"

»Ich seche es dir an, Vater."
„Merkwürdiges Mädel!" brummt der alte 

Herr in seinen grauen Bart hinein. „Ja, du 
hast Recht, Kind. Ich ärgere mich. Edith hat 
dummes Zeug geschwatzt!"

„Edith? . . . Dummes Zeug?" Magdalene 
lächelt ungläubig. „Du mußt dich irren, lieber 
Vater. Edith schwatzt wohl niemals dummes 
Zeug!"

„Doch, doch, Kind! Hör' nur! Ich soll mit 
dir auf Reisen gehen — jetzt, wo der Herbst 
gerade anfängt, wo es für mich so viel zu tun 
gibt. Die neue Farm — bis ich dafür einen 
Käufer gefunden habe —"

„Ja, und die Jagd," nickt Magdalene. „Die 
Jagd verjüngt dich stets um ein paar Jahre. 
Bitte, ängstige dich nicht, Väterchen —" lieb­
kosend streichelt ihre kühle Hand die gefurchte 
Wange des alten Mannes — „den Reiseplan 
wollen wir nur gleich aufgeben. Auch ich ver­
spüre nicht die geringste Lust, Newyork und 
unsere liebe Farm jetzt zu verlassen . . . .  Übri­
gens —" fügt sie lächelnd hinzu — „ich weiß, 
warum Edith Liese Reise vorgeschlagen hat. 
Sie will mich von Ralph trennen!"

Robert Harrisons Gesicht, das sich bei Mag- 
dalenes ersten Worten merklich aufgeheitert 
hatte, wird wieder finster.

Mark; 3500 Meier) liefen von 15 Pferden 8. A. von 
Gramatzkis-Schrombehnen F.-W. „Theophil" (Lt. 
Douglas) 1 ., E. Brnhns-Powarben F.-W. „Witzbold" 
(Lt. Nerviger) 2., Lt. Wottrichs F.-W. „Talisman" 3.. 
C. Migges-Schrengen F.-W. „Bänkelsänger" (Hptm. 
Wölki) 4.

dl Fordon, 19. Juni. (Sommervergnügen des 
Landwehrvsreins. Kornblumentag.) Gestern feierte 
der hiesige Landwehrverein ein Sommervergnügen, 
bestehend in Umzug durch die Stadt und Konzert 
im Schützenhause. Leider wurde das Fest durch die 
schlechte Witterung stark beeinträchtigt, sodaß auch 
das Konzert statt im Garten im Saale stattfinden 
mußte. Sämtliche Kinder der Mitglieder erhielten 
Geschenke. Der Schriftführer, Herr Lehrer Broß, 
hielt, anknüpfend an den vor 40 Jahren stattgefun- 
denen Einzug der siegreichen Truppen in Berlin 
eine zündende Festrede, in deren Kaiserhoch die Fest­
teilnehmer begeistert einstimmten. Da der Verein 
jetzt 250 Mitglieder zählt, so hat man ihn in zwei 
Kompagnien eingeteilt, für die später im Schützen- 
hause und in Vogels Hotel Tanz stattfand. — Ferner 
fand hier gestern auf Veranlassung des Vereins vom 
Roten Kreuz ein Kornblumentag'statt, der eine an­
sehnliche Einnahme erbracht haben dürfte.

Posen, 19. J u n i .  (S elbstm ord .) G estern Nach­
m ittag  schoß sich m it einem  R evolver der 25 J a h re  
a lte  G üterbodenarbeite r A lfons R ost in  seiner 
W oh n u ng , B ah nstraß e  12, eine K ugel in die rechte 
Schläfe. D er T o d  tr a t  nach »/§ S tu n d e n  ein. D ie 
Leiche w urde in das S tad tk ran ken h aus überge­
fü h rt. D a s  M o tiv  zur T a t  ist unbekannt.

K osten , 17. J u n i .  (K ornb lum entag .) D er 
gestern hier vom R o ten  K reuz veranstaltete  K orn ­
blum entag  brachte 452,72 M ark . Dieser B e tra g  
m uß  fü r die hiesigen V erhältnisse a ls  sehr hoch 
angesehen w erden.

Landsberg a. W ., 16. J u n i .  (E rtrunken . 
Selbstm ordversuch.) B eim  K ahn fah ren  ertranken 
der 18 jährige A rbeiter Fritz Rieck und der 17 jä h ­
rige A rbeiter A ugust Chojnocki, die sich m it einem 
sogenannten  Seelenverkäufer zu einer K ahn p artie  
au f die W a rth e  gew agt ha tten . I n  der N ähe  
der Eisenbahnbrücke ist d as B o o t, a ls  wahrschein­
lich einer der Insassen  nach seinem in s  W asser 
gefallenen H u t greifen w ollte, umgeschlagen. —  
I n  selbstmörderischer Absicht Lysol getrunken hat 
der pensionierte Lokom otivführer J u l iu s  G reiser, 
F riedrichstraße 3 w ohnhaft. E r  liegt schwer d a r­
nieder. D a s  M o tiv  sollen mißliche F am ilien v er- 
hältnisse sein.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 22. Juni. 1910 f  Marie 

Fürstin-Mutter zu Mied. 1907 Rücktritt des S taa ts­
sekretärs des Innern Grafen Posadowsky. 1906 
Krönung des norwegischen Königspaares zu Dront- 
heim. 1903 Das amerikanische Geschwader in Kiel. 
1901 Frau Mathilde Weber. Vorkämpferin auf 
dem Gebiete der Frauenbestrebungen. 1897 1- P ro­
fessor Franz Ritter von Rziha zu Semmering, Er­
finder des nach ihm benannten Tunnelbausystems. 
1870 * Prinzeß Friedrich von Sachsen-Meiningen. 
1815 Abdankung Napoleons I. 1740 Friedrich des 
Großen Toleranz-Ordre. 1633 Galileo Galilei schwört 
in Rom die Coppernikanische Lehre ab. 1527 -f 
Niccolo di Vernardo dei Machiavelli zu Florenz, 
einer der arößten italienischen Staatsmänner und 
Geschichtsschreiber. 1476 Schlacht Lei Murten; Sieg 
der Schweizer über Karl den Kühnen. 1276 -f Papst 
Jnnocenz V.

Thorn, 21. Juni 1911
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  D er 

R echtsanw alt Georg Loewsnstein in  Lessen ist zum 
R eferendar ern an n t worden.

Der diätarische Amtsgerichtsassistent Zillmer in 
Graudenz ist zum 1. Ju li d. J s .  zum Amtsgerichts- 
sekretär bei dem Amtsgericht rn Gollub unter 
gleichzeitiger Übertragung der Geschäfte des Neu­
bauten der Gerichtskasse und des Ersten Gerichts­
schreibers ernannt worden. Der M ilitäranwärter 
Stephan in Schwetz a. W. ist zum 1. Ju li d. J s . 
zum diätarischen Amtsgerichtsassistenten bei dem 
Amtsgericht daselbst ernannt worden. Der Ge­
fängnisinspektionsassistent Geschwantner in Thorn 
ist zum Gefängnisinsvektor ernannt und zum 
1. Ju li d. J s . an oas Gerichtsgefängnis in 
G l o g  a u  versetzt.

( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  k ö n i g l .  E i s e n -  
L a y n d i r e k t i o n . )  Regierungsbaumeister Hoff- 
mann ist von Vreslau nach Danzig versetzt. Re­
gierungsbaumeister Kloewekorn von Danzrg zur

Übernahm e einer Beschäftigung Leim W eiterbau  
der V agdadbahn beurlaub t.

— ( K o n f e r e n z  d e r  D i r e k t o r e n  d e r  
h ö h e r e n  L e h r a n s t a l t e n  O st- u n d  Wes t -  
P r e u ß e n  s.) 63 Direktoren haben sich am Montag 
Abend in unserer Stadt zu mehrtägiger Beratung 
eingefunden. Als Vertreter des Herrn Unterrichts­
ministers ist erschienen der vortragende Rat Geheim­
rat Dr. Klatt. Das Provinzialschulkollegium Ost­
preußens ist vertreten durch seinen Direktor Herrn 
Oberregierungs- und Provinzialschulrat Dr. 
Schwertzell, Provinzialschulrat Professor Gerschmann 
und den schultechnischen Hilfsarbeiter Professor Dr. 
Freericks. Aus Danzig sind erschienen die Herren 
Provinzialschulräte Professor Kahle und Suhr. Die 
Herren Präsidenten der beiden Provinzialschul- 
kollegien. Oberpräsident von Windheim und von 
Jagow. sind durch anderweitige Amtsgeschäfte ge­
bunden und haben ihr Erscheinen absagen müssen. 
I n  der M o n t a g s i t z u n g  wurde die Verteilung 
der Veratungsgegenstände auf die einzelnen Tage 
festgesetzt, worauf dann am D i e n s L a g  von 9 Uhr 
ab folgende Fragen zur Verhandlung und Beratung 
standen : 1. Wie hat sich der sogenannte Kurzstunden- 
plan bisher bewährt? 2. Empfiehlt es sich, die 
mündliche Reifeprüfung auf eine Anzahl von Haupt­
fächern zu beschränken? 3. Läßt sich eine Verein­
fachung der Lehraufgaben dadurch herbeiführen, daß 
innerhalb der durch die Lehrpläne gezogenen 
Grenzen größere Frecheit in der Stoffauswahl ein­
geräumt wird? 4. Wie ist das sogenannte Extem- 
poral zu behandeln, um die üblen Folgen zu ver­
meiden, die mit dieser Übung vielfach verbunden 
sind? Die Damen der Direktoren, welche sich in 
recht stattlicher Anzahl mit nach Thorn begeben 
haben, besichtigten am Vormittage unter Führung 
von Frau Bürgermeister Stachowitz und zwei hie­
sigen Oberlehrern die Stadt und einige ihrer Bauten, 
darunter die Johanniskirche. während der Nach­
mittag in Abänderung des Programms, das ein 
Gartenkonzert im königl. botanischen Garten vorsah, 
im Saale des Artushofs erst eine musikalische Unter­
haltung brachte und dann in der neuen städtischen 
Turnhalle eine Turnstunde des Gymnasiasten- 
Turnvereins. Bei den Musikvorführungen im 
Artushof war der Sängerchor und das Schul- 
orchester der beiden höheren Lehranstalten unter 
Leitung des Herrn Gesanglehrers Dorrn tätig. Be­
schlossen wurde der Nachmittag mit einer Besichti­
gung des botanischen Gartens.

— ( A u f t r e t e n  d e r  B l u t l a u s  i n  Wes t ­
p r e u ß e n . )  Die Blutlaus, die dem Obstbau Süd- 
und Mitteldeutschlands schon unberechenbaren 
Schaden zugefügt hat, scheint nun auch Lei uns 
ihren Einzug halten zu wollen. Sie hat. wie bis­
her mit Sicherheit festgestellt worden ist, in den 
Gärten des Stadtkreises Elbing bereits eine ziem­
lich weite Verbreitung gefunden, und wenn der 
Vermehrung dieses Schädlings nicht schnell und 
gründlich entgegengetreten wird. so ist zu be­
fürchten. daß diese Plage, von welcher unser Osten 
bisher verschont geblieben ist. auch bei uns so all­
gemein wird, wie es ^  B. der Stachelbeermeltau 
schon geworden ist. Die Blutlaus befällt und 
schädigt gerade unsere wertvollsten Obstpflanzen, 
die Apfelbäume,' selten ist sie auf Birnbäumen oder 
einigen Zierapfelarten zu finden. Steinobst und 
alle mit dem Apfel nicht ganz nahe verwandte Ge­
hölze haben n ic h t von ihr zu leiden. Die B lut­
laus lebt nicht auf den Blättern, sondern auf der 
R i n d e  ihrer Nährpflanzen, sie siedelt sich an 
alten Krebs- und Wundstellen und an den Rinden- 
rissen der Apfelbäume an. Bei der ungeheuren Ver- 
mehrungsfühigkeit der Blutläuse werden auch aus 
den einzelnen Tieren bald Kolonien, die wie 
Wattebäuschchen aussehen. Alte. kranke, von der 
Blutlaus stark befallene Bäume werden am besten 
ganz entfernt; von anderen Bäumen beseitigt man 
die überflüssigen kranken Äste. Die an alten 
Rindenteilen noch verbleibenden Vlutlauskolonien 
sind vermittels eines harten Pinsels mit Leinöl 
zu Lestreichen und damit abzutöten. Über Winter 
sind die Stämme und dicken Äste der alten Apfel­
bäume gut abzukratzen und mit 30—50 prozentigem 
Obstbaumkarbolineum zu Lestreichen. Die abge­
kratzte Rinde ist zu sammeln und zu verbrennen, 
oder gut mit Karbolineum zu tränken. Wo auch die 
jungen Zweige der Apfelbäume von der Blutlaus 
befallen sind. empfiehlt es sich. die ganze Krone 
mit folgender Mischung unter Zuhilfenahme einer 
Baumspritze zu besprengen: 1 Liter Tabaksextrakt. 
4 Pfd. Schmierseife, IV- Liter denaturierter 
Spiritus. 45 Liter Wasser. Die Schmierseife wird 
am besten für sich in 4—5 Liter kochendem Wasser 
aufgelöst und nach Erkalten dem übrigen Gemisch 
zugesetzt. Sollten die Bäume im belaubten Zu­
stande bespritzt werden, so sind dieser Mischung noch 
50 Liter Wasser hinzuzufügen.

s - - ( V o m  H o l z m a r k t . )  D ie R ohholz- 
preise, die gegenw ärtig  G eltung  haben , entsprechen 
nicht der B ew ertu ng  der fertigen W are , und in ­
folgedessen sehen diejenigen M ühlenbesitzer, die 
auf Einkäufe auf dem W eichselmarkte angew iesen 
sind, vor der H and  von einer B e tä tig u n g  im E in- 
kaufsgeschäft auf dem W eichselmarkt ab. D a s  A n­
gebot ist gegenw ärtig  recht g roß , ohne daß  sich 
N achfrage zeigt, infolgedessen w urden  viele T r a n s ­
porte, die über Schillno e ingingen, dem T h o rn e r 
H afen unverkauft zugeführt.

—  ( Ü b e  r d a s  P f l ü c k e n  d e r  K o r n ­
b l u m e n )  w ird  in diesem F rü h ja h r  von den 
L an d leu ten  lebhaft K lage geführt. M eist sind es 
K inder, die in den K ornfeldern  große V erheerun ­
gen anrichten, indem  sie sich nicht m it dem Pflücken 
der am  F e ld ran d e  stehenden B lu m en  begnügen, 
sondern tiefer in die F e ld er eindringen und dabei 
die H alm e n iedertre ten . E s  sei daher d a ra n  er­
innert, daß  die E lte rn  für den durch ihre K inder 
angerichteten Schaden  haftpflichtig sind. E inzelne 
Gerichte haben diese Unsitte sogar für D iebstahl 
erklärt und dem entsprechend S tra fe n  verhäng t.

— ( F r i e d r i c h  W i l h e l m .  Schü t z e n-  
b r ü d e r s c h a f t . )  Der neue Schützenkönig. Herr 
Baugewerksmeister Köhn, hatte gestern, nach altem 
Herkommen, seine Getreuen zur Königsbowle ge­
laden, mit dem diesmal ein Essen — Schweine- 
schnauze mit Meerrettigtunke — verbunden war, 
das Herr Kaufmann Templin gestiftet hatte. Gegen 
40 Schützen hatten sich. der Einladung folgend, 
abends 8̂ /2 Uhr, im Schützenhaussaal zu einer 
fröhlichen Tafelrunde vereint, die bei einer uner­
schöpflichen Walderdbeerbowle und dem Konzert 
einer kleinen, von den 15ern gestellten, Kapelle sehr 
bald in Stimmung kam. Der 2. Vorsitzer. Herr Uhr­
machermeister E r u n w a l d .  begrüßte in geziemen­
den Worten die jugendliche Schützenmajestät. Wohl 
halte mancher die Bräuche der Gilde für veraltet 
und überlebt, aber eine 500 Jahre alte Sitte könne 
nicht so leicht aufgegeben werden, und so werde auch 
die heutige Gilde die alte Tradition wahren und 
weiterführen, jeder treu bemüht, ein tüchtiges M it­
glied der Brüderschaft zu werden. Die Rede schloß 
mit einem Kaiserhoch. das ein starkes Echo fand. 
Der Schützenkönig, Herr Baugewerksmeister K ö h n ,  
dankte huldvoll für die warmen, würzigen Worte 
der Begrüßung und versprach, die Königswürde mit 
Ehren zu trafen, wie es recht und billig, und sie un­
befleckt im nächsten Jahre in die Hände des Nach­
folgers zu legen. Sein Hoch galt der alten, lieben 
Schützenbrüderschaft Thorn. Der 1. Ritter. Herr 
Kü s t e r ,  brachte ein Hoch auf König Köhn aus, 
zugleick die Gilde zum „Ritterbier" einladend. 
Herr Uhrmachermeister S c h e f f l e r  feierte, mit 
Bedauern über die Abwesenheit des Oberhauptes 
der Gilde und des 2. Ritters, den 1. Ritter Herrn 
Küster, der seine Würde keinem Zufall verdanke und 
sich auch sonst der größten Sympathien in der Gilde 
erfreue. I n  humoristischer Rede gedachte zum 
Schluß noch Herr Kaufmann Karl A c k e r ma n n  
des Stifters des Gastmahls, Herrn Templin Es 
war schon nach Mitternacht, als die Bowle versiegte 
aber dann, wie sich mancher noch erinnern will. solk 
den leeren Sitz des Bacchus noch Gambrinus' ein­
genommen haben. Die Königsbowle wird eine 
freundliche „Erinnerung" — wenigstens in ihrer 
ersten Hälfte — sein an das Jah r der Regierung 
König Köhns.

E r s t e  B ü r g e r m e i s t e r )  einer 
S ta d t  ist der Dienstvorgesetzte des zweiten B ü rg er­
meisters und der anderen M ag istra tsm itg lieder, da­
hin  ha t das preußische O berverw altungsgericht am 
16. d. M ts . entschieden.

Podgorz, 19. Juni. (Verschiedenes.) Der Korn­
blumentag, der hier am Freitag vom Roten Kreuz 
abgehalten wurde, hat einen Ertrag von 71 Mark 
gebracht. — Der landwirtschaftliche Verein feierte 
am Sonnabend, von nachmittags 5 Uhr ab. im 
Wendland'schen Gesellschaftsgarten zu Rudak sein 
Sommerfest. das sich eines zahlreichen Besuches zu 
erfreuen hatte. Neben dem Konzert fanden ver­
schiedene Belustigungen statt. M it einem flotten 
Tänzchen wurde das Fest am Sonntag Morgen be­
schlossen. — Ein Dieb hat in der Nacht zum Sonntag 
einige Offiziersbaracken auf dem Schießplatz heim­
gesucht. Aus den auf den Stühlen liegenden Klei­
dern nahm er Gelder in Höhe von etwa 200 Mark 
an sich, trotzdem die Offiziere in den Baracken der 
Ruhe pflegten. Auch eine goldene Uhr, gezeichnet 
O. P.. nebst silberner Kette ist entwendet worden.

Aus Russisch-Polen, 19. Juni. (Ein W aren­
lager durch Feuer zerstört.) I n  L o d z  ist am 
Sonntag ein mit Tee, Tabak und Manufaktur-

„Wenn du nur diesen verhaßten Namen 
nicht immer nennen wolltest "

„Warum nicht?" Voll schlagt Magdalene 
die schönen, ernsten Augen zu dem Vater auf. 
„Edith spricht ja auch zu dir von ihm."

„Das ist etwas andres."
Kleine Pause, wahrend welcher der alte 

Mann ärgerlich mit der Peitsche in der Luft 
herumfuchtelt.

Plötzlich wendet er sich und blickt seiner 
Tochter voll ins Gesicht.

„Magda! Kannst du denn diesen Menschen 
nicht vergessen?"

„Nein, Vater."
„Auch nicht aus Liebe zu mir, deinem alten 

Vater?"
„Nein, Vater."
„Er hat dich betrogen! Er hat deine J u ­

gend vergiftet!"
„Das hat er nicht getan, Vater. Er hat nur 

ein anderes Mädchen mir vorgezogen. Er hat 
dieses Mädchen geheiratet, getrieben durch 
irgend eine geheimnisvolle Gewalt, die ich nicht 
kenne. Glaube mir, er hat schwer dafür gebüßt! 
. . . . Vater! Lieber, lieber Vater!" ruft sie 
plötzlich mit bei ihr sonst fremder Leidenschaft­
lichkeit. „Noch niemals ist eine Lüge über 
meine Lippen gekommen! Soll ich jetzt zum 
ersten mal unaufrichtig und unwahr sein?"

Robert Harrison schweigt. Sein Zorn ist 
entwaffnet.

„Du liebst ihn also noch?" fragt er nach 
einer Weile ernst.

„Ja, Vater."
„Du wirst ihn heiraten?"
„Das weiß ich noch nicht, Vater."
„Was würde deine Mutter dazu sagen, 

wenn sie noch lebte, Magda!"
„Meine liebe M utter? . . Sie würde mich 

verstehen." I n  Mägdalenes Stimme zittert 
es wie verhaltene Tränen. „Aber wozu regen 
wir uns auf, lieber Vater? Es ist ja noch 
garnicht so weit! Ich verspreche dir, Ralph nicht 
zu heiraten, sobald ich ihm nicht unbedingt nö­
tig bin. Drei Menschen liebe ich von ganzem
Herzen. Zuerst R alph------ ja," wiederholt sie
fest — „zuerst Ralph! Dann dich, Vater — und 
dann Edith. Wenn Ralph mich zu seinem Glück 
nicht braucht, so heirate ich ihn nicht; denn ich 
weiß, daß ich dich und Edith dadurch betrübe. 
Mehr kann ich dir jetzt nicht sagen, Vater. 
Alles andere muß ich mit meinem Gewissen 
selbst abmachen!"

Robert Harrison sagt nichts mehr.
Fester zieht er die Zügel an, den langsamen 

Trab des Braunen mit der Peitsche hie und da 
etwas anfeuernd . . .

Nach kurzer Zeit schon rollt das leichte Ge­
fährt hinein in den Garten der Harrison- 
Farm.

Robert Harrison und seine Tochter ziehen 
sich sofort in ihre Zimmer zurück: der Farmer, 
um bekümmert nachzudenken und zu grübeln 
— Magdalene, um mit sich selbst ins Reine zu 
kommen.

6.
Am nächsten frühen Morgen — noch deckt 

Dunkelheit Flur und Wald —- steht Magda- 
lene im warmen Hausgewand am offenen 
Fenster ihres Schlafgemachs, in vollen Zügen 
die frische Nachtluft einatmend.

Ein Stern nach dem andern erlischt am 
dunklen Firmament; ihr letztes Flimmern 
grüßt die stille, weiße Mädchengestalt . . .

Lange, lange ver,harrt sie in derselben Stel­
lung, mit emporgewandtem,, glücklich lächeln­
dem Antlitz. Die Nacht hat ihr volle Klarheit 
gebracht.

Plötzlich senkt sie lauschend den Kopf.
Unten, auf dem kiesbestreuten Wege, er­

schallen langsame, gleichmäßige Schritte.
Magdalene kennt den T ritt — es ist der 

ihres Vaters.
Was kann den alten Mann bewogen 

haben, so früh sein Lager zu verlassen? . . .
Rasch wirft Magdalene den dunklen Regen­

mantel über ihr Helles Gewand und eilt hinab.
„Vater! Lieber Vater!"
Sie schlingt die Arme um seinen Hals und 

lehnt den Kopf an seine Schulter/
Forschend blickt sie in seine sorgenvollen, von 

der mählich heraufziehenden Morgendämme­
rung fahl beleuchteten Züge.

„Vater, warum schläfst du nicht?"
„Ich ängstige mich um dich."
Magdalene drückt ihre Lippen auf die leise 

zitternde Hand des alten Mannes.
(Fortsetzung folgt.)



waren gefülltes Lager im W erte von über 
100 000 Rubel durch Feuer vollständig einge­
äschert worden. '

Erdbeeren. >
Nun prangen sie wieder auf unserm Tisch» die 

rotröckigen süßen Herolde der herrlichen Obstzeit, 
ore aromatischen Erdbeeren. A lt  und jung erquickt 
stch an ihrem zarten Fleisch und dem köstlichen Duft, 
den sie ausströmen, mögen es nun Gartenerdbeeren 
oder die kleinen tiesroten Walderdbeeren sein. 
Hellauf jubeln die Kinder, wenn sie unter den 
Blätterbüscheln m it den zierlichen weißen Blüten 
die duftigen Früchte finden. Aber auch .der Herr 
des Hauses schmunzelt, wenn ihm die treue G attin  
Zum Nachtisch eine Schüssel m it den leicht über­
zuckerten Erstlingen des Lenzes vorsetzt. A ls  Kom­
pott ist sie erst recht nicht zu verachten. Den Gipfel 
^hrer Verwendbarkeit aber erreichen diese duften­
den Früchte in  der goldenen W einflu t einer Bowle 
Wer vermöchte sich dem Zauber, den dieser Wonne­
trank auf Gaumen und Herz ausübt, zu entziehen! 
Auch in  gesundheitlicher Hinsicht hat die Erdbeere 
eine gewisse Bedeutung. Ih re  Samenkörner sollen 
auf Stein- und Nierenleiden sowie auch auf Gicht 
heilend einwirken. Jedenfalls ist der Erdbeergenuß 
der ------- ---  -  ^

vssen_______ . . ______  „  _
ausschlag einstellt, der jedoch gänzlich ungefährlich 
ist und bald wieder verschwindet.

Thorner Schwurgericht.
I n  der gestrigen Nachmittagssitzung wurde gegen 

den Arbeiter Ludwig Jwanski aus Thorn wegen 
M e i n e i d  verhandelt. Die Anklagebehörde ver­
i r r t  Herr Assessor Kempke. A ls Verteidiger stand 
dem Angeklagten Herr Rechtsanwalt W ilk zur Seite. 
Über die Vorgeschichte des zur Anklage stehenden
Meineides machte der Vorsitzer folgende M it ­
teilungen: Der Fa ll liegt etwa zwei Jahre zurück. 
Damals wohnte in dem Hause Culmer Ehaussee 54
der Vorarbeiter Josef Pawlikowski m it seiner Ehe­
frau V iktoria, über diesem Ehepaar wohnte die 
geschiedene Frau Ebert. bei der ein jüngerer Bruder 

P, Johann Pawlikowski. in  Kost war. Das sich 
Zwischen den Leiden letzteren entspinnende Verhält­
nis, das auch später zur Ehe führte, war den P aw li-

und es entstand nun zwischen den beiden Parteien 
ein Zank, der in  Schlägerei ausartete. Es folgte 
erne Anklage der Frau E. gegen die P.'schen Ehe- 
^ute wegen Hausfriedensbruch. Beleidigung und 
Körperverletzung. Bei der am 18. August 1909 vor 
dem hiesigen Schöffengericht stattgefundenen Ver­
handlung hatte nun der als Zeuge vernommene 
Arbeiter Jwanski eidlich bekundet: „Ich kam an 
lenem Tage an die Wohnung des Pawlikowski und 
hörte auf oem Korridor einen großen Streit." Diese
Aussage ist insofern falsch, als Jwanski tatsächlich 
«eine eigene Wohnung garnicht verlassen hatte, son­
dern von hier aus, einem Nachbarhause, den Zank 
gehört hatte. Der Angeklagte gibt zu. diese falsche 
erbliche Aussage gemacht zu haben, w ill aber von 
Pawlikowski dazu angestiftet sein. Derselbe habe 
ihm sogar 10 Mark angeboten. Diese habe er zwar 
Zurückgewiesen, aber doch die Aussage in  dem Sinne 
gemacht, da er von P., der als Vorarbeiter bei der 
Brauerei Englisch-Brunnen eine bessere Stellung 
gegenüber den anderen Arbeitern hatte, eine Ve- 
gunstigung erwartete. Wie der S t a a t s a n w a l t  
Ausführte, ist gegen P. das Verfahren wegen Ver- 
leitung zum Meineid eingeleitet worden, das aber 
wegen Mangel an Beweisen wieder eingestellt wer­
den mutzte. So belanglos die falsche Aussage des 
Angeklagten auch für den Ausgana des damaligen

einer absichtlich falschen Aussage reine Rede sein

sagten P. nichts nützen konnte. Von Bedeutung 
für den wäre es gewesen, wenn der Zeuge damals 
entweder bekundet hätte, P. habe garnicht geschimpft, 
oder Frau E. habe angefangen zu schimpfen. Für 
ore wirklich gemachte Aussage habe er nur eine 
psychologisch wahrscheinliche Erklärung, nämlich, daß 
der Angeklagte zunächst wohl die Absicht hatte, 
l^rnem Freunde P. m it einer falschen Aussage bei-

Aalscheides schuldig zu sprechen. Bei der Rechts 
Gehrung betont der V o r s i t z e r ,  daß die Merk^ 
M le  eines fahrlässig falschen Eides ganz andere 
!Nen. Er liegt vor, wenn der Schwörende dabei 

Glaubens ist, seine Aussage sei richtig, und es 
5?r an der nötigen Sorgfalt hat fehlen lassen, sich 

durch die Umstände gebotene Gewißheit zu ver- 
M ffen . Einer solchen Auffassung stehe hier das 
Geständnis des Angeklagten entgegen. Eine be- 
>Uinmte Absicht braucht dem Meineide nicht zugrunde 
A  liegen. Entscheidend ist. daß die Aussage wissent- 

falsch gemacht ist. Dre G e s c h w o r e n e n  
'prechen den Angeklagten des Meineides schuldig, 
K lä ren  sich aber auch bereit, ein Gnadengesuch des 
^geklagten befürworten zu wollen. Der Ange­
nagte w ird darauf gemäß dem Antrage der Staats- 
Nrvaltschaft zu der gesetzlich zulässigen Mindeststrafe 

i  Jahr Zuchthaus v e r u r t e i l t .  Zugleich 
ihm dauernd das Recht abgesprochen, als Zeuge 

sOer Sachverständiger aufzutreten. Die Unter- 
lgshaft w ird den 
Gerichtshof als a 
nes M itle id  er 

aftbefehl aufgehoben

M  Gerichtshof
M e ines M itle id  erweckte, angerechnet und der

l?Hungshaft wird dem Angeklagten, der sowohl bei 
Gerichtshof als auch bei den Geschworenen all-.

X; >Zn der heutigen Sitzung fungierten als Beisitzer 
^  Herren Landrichter Stich und Dr. Mielke. Die 

matsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Well- 
Mn. A ls  Geschworene wurden folgende Herren 

^g e lo s t: Gutsbesitzer Achilles-Dombrowken. Pro- 
H^tamtSdirektor Vecker-Thorn. Rentier Braun- 
zMershausen, Rittergutsbesitzer Gaebel-Rosenthal. 
^wanenpächter Gohlki-Unislaw. Kommissionsrat 
NM l-Dam erau, Amtsvorsteher Fuchs-Vildschön, 
H^druckereibesitzer Koepke-Neumark. Kaufmann
K^bhut-Neumark, Domänenpächter Moeller-Klein 
H^?owisk. Rittergutsbesitzer von W olff-K l. Grunau 

mkvorstand Knoche-Eulmsee. Wegen S i t t -  
i t s v e r b r e c h e n  hatte sich zunächst der 

z i i^ ^ k e  Arbeiter W ladislaus Streich aus Lulkau 
Z^?^rantworten. A ls  Verteidiger stand ihm Herr

I ̂  Bankvorstand" Knoche-Eulmsee. Wegen Ŝ  i  L t 
m F k e i t s v  e r b  r echen hatte sich zunächst der
z u ^ g e

n w a l t  Dannhoff zur Seite. Dem Ange- 
d ^ e n  war zur Last gelegt, am 12. M a i d. Js. auf 
zu ^  r^ g e  von Ostaszewo nach Friedenau versucht 
dahaben, die Arbeiterfrau Antonio W isniewski zu 

^w ältigen. Wegen Gefährdung der guten
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Die Berliner Turner und m it ihnen die 
ganze deutsche Turnerschaft haben die hundertste 
Wiederkehr des Tages, an dem der Turnvater 
Iahn  in der Hasenheide den ersten deutschen 
Tunplatz eröffnete, durch ein grosses turne­
risches Fest gefeiert. Am 17. Ju n i begannen dir 
Feierlichkeiten m it schönen Übungen auf dem 
Tempelhofer Felde, an denen 12 000 Gemeinde- 
schüler aller Schulen Grotzberlins teilnahmen. 
Gegen Abend fand dann an Zahns Denkmal in  
der Hasenheide eine Gedenkfeier statt. An der 
Stelle, wo die deutsche Turnerei entstanden ist, 
huldigte eine zahlreiche Festversammlung dem 
Andenken des Turnvaters. A ls Vertreter des 
Kaisers war Prinz Oskar erschienen; ihn um­
gaben die Spitzen der zivilen und militärischen 
Behörden. Die Studentenschaft hatte ihre Char­
gierten m it Fahnen entsandt, und die Turn­
vereine scharten sich um die Banner. Unter­

staatssekretär Dr. Schwartzkopff und andere 
Festredner wiesen auf die grosse Bedeutung des 
17. Jun i 1811 für das deutsche Volk hin. Am 
nächsten Tage zog ein farbenreicher Festzug zum 
Tempelhofer Feld. An der Spitze ritten 
Herolde, Musiker und Soldaten in  der Tracht 
der Befreiungskriege. Dann folgten mehrere 
Gruppen im bürgerlichen und studentischen 
Kostüm jener Zeit. An diese historische Gruppe 
schlössen sich dann die zahllosen Abordnungen 
und Vereine. Sobald der Zug auf dem Tem 
pelhofer Feld angelangt war, begannen dort 
großartige Vorführungen, an denen sich nicht 
weniger als 13 000 Turner beteiligten, darun­
ter 2000 Frauen und Mädchen. Besonders die 
von allen Turnern zugleich ausgeführten Fre i­
übungen machten auf die riesige Menge der 
Zuschauer den tiefsten Eindruck.

Sitten war die Öffentlichkeit des Verfahrens aus­
geschlossen. Die Verhandlung ergab die Schuld des 
Angeklagten im Sinne der Anklage. M it  Rücksicht 
auf die bisherige Straflosigkeit des Angeklagten und 
seine Jugend wurde die Strafe unter Anrechnung 
oer Untersuchungshaft seit dem 18. M a i auf 7 M o­
nate Gefängnis bemessen. — Wegen des g l e i c h e n  
V e r b r e c h e n s  stand dann der Schneidergeselle 
Ernst Vogt aus Herzogsfelde unter Anklage. A ls  
Verteidiger stand ihm Herr Rechtsanwalt Warda 
zur Seite. A ls  Perletzte kam hier ein junges 
Mädchen Helene Fiorek in  Frage. Bei der Ver­
nehmung zeigte der Angeklagte ein derartiges Be­
nehmen. daß dem Gerichtshof Bedenken aufstiegen, 
ob der Angeklagte geistig normal sei. Die Sache 
wurde v e r t a g t ,  damit der Angeklagte auf seinen 
Geisteszustand beobachtet werden kann.

Tragische Geschichte.
I n  Berlin und seinen Vororten werden bekanntlich 

die Blumentage nicht einheitlich abgehalten; Groß-Berlin 
hatte also eine lange Reihe von Blumentagen. Das 
Übermaß verspottet Gottlieb im „T a g ":

Kräftig, frisch, gesund und stolz 
W ar der Rentner Gustav Scholz.

Lebens-Harten, Lebens-Schärfen,
Trotzdem seine guten Nerven.

Später haben sie gelitten
Durch die Leinwand-Margueritten.

Tief zum Bauch gesenkt das Kinn,
Sprach er: „Meine Ruh' ist hin."

Hinter jeder Straßenecke
Stand ein Weib zu gutem Zwecke

Häuslich-scheußlich und vergilbt.
Die ihm was ins Knopfloch stülpt.

Diese fielen unbequem
Auf das Nerven-Hauptsystem.

Scholzens Zustand war kein froher;
Wo er eine sah, entfloh er.

Aber selbst im Waldesdom
Stand ein Weib an jedem Boom.

Scholz schrie zeternd: „Räuber, M örder!"
Und entrann nach Pichelswerder.

Dorten an der Sechserbrücke
Standen wieder fünfzehn Stücke.

Scholz fing plutze an zu brüllen,
Galoppierend wie ein Füllen.

Bellte, krähte, schaudernd sah'n sie'n 
Tanzend im Verfolgungswahnsien;

I n  der Wirkung kam es nah'
Dem Delirium Trallala.

Tanzend in dem nahen Holz
Ging zugrunde Gustav Scholz —

Welcher jetzt noch leben könnte 
Von der vierprozentigen Rente.

Die Heilwirkung -er Berglust.
-----------------  (Nachdruck verb o ten .)

Die fortgesetzte Bewegung, die Aufheiterung des 
Gemüts, der Genuß einer freien, immer ver­
änderten Lu ft wirken zauberisch auf den Menschen 
und vermögen unglaublich vie l zur Erneuerung 
und Verjüngung des Lebens, sagt Hufeland in  
seiner „M akrobiotik", dem klassischen Buch der 
Kunst der Lebensverlängerung.

Schon von altersher suchte und fand man in  
den Bergen Heil und H ilfe fü r Leib und Seele.

Der Stammgott Is rae ls , der alte Jahve, war eine 
Berggottheit, „ein Gott der Berge und nicht der 
Gründe"; daher heißt es im Psalm: „Ich hebe 
meine Augen auf zu den Bergen, von welchen m ir 
H ilfe kommt."

Im  grauen A ltertum  war der Berg Pelion 
wegen seiner heilsamen Lu ft besonders berühmt. 
Dorthin brachte der Sage nach Apollo seinen 
schwächlichen Sohn Asklepios. um ihn da­
selbst aufziehen zu lassen. Im  Anschluss hieran ent­
stand in  den Bergen die Einrichtung der As- 
klepieien, die etwa seit dem Jahre 400 v. Chr. als 
Naturheilstätten sehr besucht wurden.

Bei den alten Germanen findet sich eine ganz 
zweifellose und klare Erkenntnis der Bedeutung der 
Berge für Gesundheit und Wohlergehen der 
Menschen. I n  der Edda werden „Heilberge" er­
wähnt. „Der Heilberg heißt er, dieweil da H ilfe 
die Lahmen und Siechen schon lange suchen. Ver­
jährter Leiden ledig w ird  jede Frau und gestärkt, 
die den Gipfel ersteigt."

Auch die Römer erkannten früh die Zuträglich- 
keit des Aufenthaltes in  den Bergen. Galen (geb. 
131 n. Chr.) hebt die heilsame Wirkung der m itt­
leren Verghöhen hervor. Er empfiehlt die mäßigen 
Höhen, verbunden m it Milchkuren, für Lungen­
kranke. „Es ist offenbar, daß die Vergorte, welche 
von allen Seiten durchweht und fü r die Winde kein 
Hindernis sind, auch die besser ventilierten sind. 
Daher sie nützlich gegen alle Krankheiten der Brust, 
ebenso gegen die Affektionen des Kopfes und aller 
Sinnesorgane sich erweisen."

Schon lange haben die Ärzte diesen heilsamen 
Enrfluß des Aufenthaltes in  den Bergen erkannt 
und in  den Dienst der Heilkunde gestellt. M an 
fand durch die Todesstatistiken bestätigt, daß eine 
Reihe von Krankheiten, die im  Tieflande häufig 
sind, im  Gebirge fast garnicht vorkommen, aber 
auch umgekehrt. Sehr günstig beeinflußt werden in  
den Berggegenden und kommen unter den Perg- 
Lewohnern fast garnicht vor folgende Krankheiten: 
Lungenschwindsucht, Skrofulöse, B lu tarm ut, eng­
lische Krankheit der Kinder, Schwäche, Wechsel-- 
fieber, chronische Katarrhe des Magen-Darmkanals, 
Blutstockungen in  den Bauchorganen m it ihren 
Folgen. Das sind empirisch gewonnene Tatsachen.

Die Tuberkulose ist im  Hochlande auffallend 
selten. Die Steigerung der Atemtätigkeit im  Berg- 
lande führt zu einer Kräftigung der Atem- 
muskulatur, zu einer besseren Ausbildung des 
Brustkorbes; sie bildet eine Vorbeugung gegen E r­
krankung der Lungen.

Es ist experimentell bewiesen, daß die Zahl der 
roten Blutkörperchen und die Menge des B lu t­
farbstoffes auf den Bergen zunehmen. Daher ist 
das Höhenklima empfehlenswert Lei Bleichsucht, 
ferner zur schnelleren Bluterneuerung nach B lu t­
verlusten und in  den Zuständen von B lutarm ut, 
wie sie sich im  Anschluß an schwere Infektions­
krankheiten in  der Genesungszeit finden. M i t  der 
Beförderung der V lutz irkulation geht auch Hand 
in  Hand die Beseitigung von Blutstockungen.

Das Hautorgan wird gekräftigt und erlangt 
größere Widerstandsfähigkeit gegen W itterungs­
einflüsse. Daher eignet sich das Höhenklima vor­
züglich als Abhärtungsmittel Lei verweichlichten 
Naturen.

Bei einem Höhenaufenthalt spielen aber nicht 
nur die vom K lim a herrührenden Heilwirkungen 
eine Rolle, vielmehr kommen zu ihnen hinzu die 
aus der gesteigerten körperlichen Bewegung ent­
springenden Gesundungskräfte. M an kann also zu­
sammenfassend sagen: Der Stoffumsatz w ird  ge­
steigert, der Eiweißansatz befördert, die Herztätig­
keit angeregt, die Atmung verstärkt; die B lu t- 
bildung ist vermehrt, die Haut w ird zu energischer 
Tätigkeit tra in ie rt; die lebenswichtigen Organe 
unseres Körpers werden zu erhöhten Leistungen an­
geregt, dadurch leistungsfähiger und kräftiger.

Auch unsere edlen Sinnesorgane, die in  der 
Stadt Tag und Nacht so arg gequält werden, finden 
auf den Bergen Ruhe und Erquickung. Das Auge 
erholt und freut sich an den grünen Wäldern und 
Wiesen. Das Ohr erquickt sich an den lieblichen 
Gesängen der Vogel; auch das Schweigen der E in ­
samkeit tu t ihm wohl. Nichts w ird hier dem Ge­
hörorgan lästig, kein städtisches Lärmen und Ge­
töse, kein Verkehrstrubel und Maschinengetriebe. 
Der Rase bieten sich die liebreichen Gerüche der 
Kräuter und Blumen dar, denn die Pflanzen sind 
auf den Bergen viel duftreicher als in  der Ebene. 
Das Geruchswerkzeug w ird  nicht beleidigt und be­
lästigt von den üblen Ausdünstungen der Städte, 
von den dicken Rauchwolken der Fabriken.

So vereinigen sich auf den Bergen die mannig­
fachsten Heilpotenzen und Gesundheitskräfte zu 
einem unerschöpflichen Jungborn, welcher frisches 
B lu t und neuen M u t, Verjüngungssaft und 
Lebenskraft spendet allen, die ihn aufsuchen. „A u f 
den Bergen wandernd, verjüngt man sich!"

Theater, Kunst und Wissenschaft.
E i n e  S p i t z b e r g e n - E x p e d i t i o n  

d e s  H e r z o g s  E r n  st v o n  S a c h s e n -  
A l t  e n b u r g. Am Sonntag um 11 Uhr 
vormittags ist Herzog Ernst von Sachsen- 
Altenburg nach gut ausgeführten Probe­
fahrten m it seiner Polaryacht „S enta" v o n  
H a m b u r g  nach T r o m s o e  i n  S e e  
gegangen. Das Schiff ist für Polarforschungen 
eigens gebaut und besitzt eine Eishaut. Die 
Besatzung besteht aus 1 Kapitän, 4 M ann 
und 2 Ärzten, von denen einer wissenschaft­
liche Arbeiten ausführen wird. Die Herzogin 
begleitet ihren Gemahl bis nach Tromsoe. 
Der Zweck der Expedition ist, im Nordostland 
Spitzbergens Arbeiten vorzunehmen. Die 
Ausrüstung der „S en ta " ist in allen Teilen 
auf das sorgfältigste vorbereitet, und das 
Schiff macht einen in jeder Beziehung ver­
trauenerweckenden Eindruck.

Mannigsaltlaes.
( D e r  K a i s e r  u n d  d i e  R e i c h s ­

t a g  s w a h l e n.) Am Sonnabend hat der 
Kaiser während seines kurzen Aufenthalts in 
Celle auch das Vaterländische Museum be­
sucht. Der Hannov. Cour." berichtet dar­
über u. a.: Im  Untergeschoß des Museums 
interessierten den Kaiser die an der Wand 
hängenden „ G e m e i n d e k n ü p p e l " ;  als 
er deren Bedeutung erfuhr, äußerte er scherz­
haft: „Das Verfahren (gemeint war damit 
die A rt und Weise, wie der Gebrauch des 
Gemeindeknüppels in früheren Zeiten gehand- 
habt wurde) wäre auch praktisch bei den 
Reichstagswahlen, bei denen sich mancher 
gern drückt!"

( E i n  e r s c h ü t t e r n d e r  U n g l ü c k s ­
f a l l )  hat in Breslau den Direktor des 
königl. Wilhelmsgymnasiums Dr. Michael 
betroffen. Seine 40jährige Ehefrau hat sich 
in einem A nfa ll von Schwermut aus dem 
Fenster ihrer Wohnung in den Hof gestürzt 
und dabei einen tödlichen Schädelbruch er­
litten.

( L e b e n d i g  v e r b r a n n t . )  I n  S irg- 
witz bei Löwenberg in Schlesien ist Montag 
das Besitztum des Häuslers Friedrich nieder­
gebrannt, wobei der vierjährige Sohn des 
Besitzers in den Flammen umkam, während 
drei andere Kinder gerettet werden konnten.

( S c h w e r e r  U n f a l l . )  Vom Gerüst 
am Spittelmarkte in B erlin  stürzte Dienstag 
M ittag  plötzlich eine größere Latte ab und 
traf den vorübergehenden Kassierer Gerstmann 
so unglücklich, daß er bald darauf an den 
Folgen eines Schädelbruchs verstarb.______

Gedankensplitter.
Was nicht im Menschen ist, kommt auch nicht von 

außen in ihn hinein. W . v. Humboldt.
Des Lebens Mühe lehrt uns allein des Lebens 

Güter schätzen. Goethe.
Der Arme rechnet dem Reichen die Großmut niemals 

als Tugend an. M . v. Ebner-Eschenbach.

UstMPÄL
I  sselnsts HusilitZls-LjgsrsI 
8 2uZbis5k>fg. PsnLMck.



1 k o sten  63,. 4 0 0  8tüok  V sm en -L orsettell

I ?08ten
e a . 360 VirtLeiLÄ

Zross unä klein, in allen 
Aorten, 2uin ^.ussuclien.

Xarte:
2 Out-enä i0,

L L . ' S ^ . I S  S t m « s - M d S i m d M u » t m i e
einrichten und kommen erste Q ualitäten zu noch n ie  d a g e w e se n e «  P r e is e n  zum Verkauf.

8!sM fiM fa M '  Kimono-Mousselin-Vlusen mit Tülleinsatz . . .  95 Ä- 
D pls HvMk liV. Hocheleg. Untertaillen, Batist-Stickerei m. Durchzug 95 Pl>

S e g l e r n .  2 S . A I Z Z S ^ I  ^ V i M Ä S I ' N s  S e g l e r n .  S S .
^  n 11 6 k k 0. i t 6 I '. 
Lekretär, Vermalter 

ei'dalten juuKe Keule uaeti2 dis 
Zmoaatl. Aiüncll. ^nskiläunA. 

öisk. über 1500 Nerunte verl. Brosp. r̂. 
vir.r». KirstireL', keî LiA-kivcl. 104. 

Ein junger, ausgekernter
Geselle

kann gleich eint eten.
LineL^lk, Bäckerei, Thorn, 

Mellienstraße 120.

1 Tapezlergehilseu
und kräftigen öKT" Arberlsburschen 'ZU 
verlangt sofort

U o o t i ,
Möbelhandlung.

Maurergesellen
verlangt

K. UrnelRlioIsi, Weinbergstr. 22.
Ein tücht iger

Laufbursche
bei hohem Lohn und dauernder 
Stellung sofort gesucht.

8 . ILorirkIrLri», Breitestraße 22.
Jüngerer Schreiber

gesucht. Meldung vorm. im 
könrgl. Hochbauamt, Gersten«?. 3.

Akltkre Frau M  MiiöAil
für landwirtschaftliche Arbeiten dauernd 
gesucht. 1̂. Ludowski, Kosakenstr. 3.

I eö c r m a >« n
wird zum

L b a u t t e u r
prakt. u. theor t. herangeci'det. 

Stellung kostenlos. Prospekt umsonst.
Autosührerschule Magdeburg

(staatl. zugelassene Fachschule).
Automobile. Flugmaschmeubau.

Einen ordentlichen
Lausburschen

sucht
L o r lL 0 V ^ 8 ! c r ,

Möbelfabrik.

Ein unverheirateter

K u t s c h e r ,
gut erfahren, kann sich melden.

MaWnensabrikNsru L SvdütLv.
WsliiiuiigSiiiijlcbslt

3 zimlner-Wohnung,
Mellienstr. 89, pt., mit Zubehör, für 850 
Mk. sofort zu vermieten. Aus Wunsch 
Stall, Remise.

5-Zimmer-!Wi»M
mit Bad und allem Zubehör, 3. Etaĝ  
Culmerftratze 4. fortzugshalber von i 
fort oder l. Oktober ,̂ u vermieten.__

gut möbl. Zimmer mit Emtre 
1. Etage, bewohnt von Herrn 

direktor Wei ge l ,  per 15. 7. d. Is. ' 
später zu vm ^

1 H o f w o h n u n g ,  „
3 Zimmer, reicht. Zubehör, per 1. 
zu vermieten
________Friedrich«,:. 10 12. Portre-.

Elkg. »lölil. V o lö t lM i i i t t
mit Balkon per bald oder später zu v 
mieten Waldstrasze 29- -

Kültkn-Ulll! Il888SN-
K e 8 ü t 2 e

in Soupons V. 2^10 Mr. 
Oan^er Coupon«

35, 25,

1 kosten

V a m e n -

kerl-Stoü unä ksäer,

setrt
250, 1-75,

1 kosten weiss« O s m S N - H ii t s i ' i 'ö o lL S
mit Valeneiennss-Lpit^e oäsr Stickerei, 

setrt 3.90, 2.7S, 1.45, KS ^ !!
I Bosten R iL S S S ir -X lr tS l mit Balten- 

röckcken, rei^enäe ^äacliart,
Stück

Da infolge dieser fabelbakt billigen?reise der ^VndranA in den blackmittaASStnnden sebr Aross sein 
wird, bitte ieb meine werte Kundsebaft, müAliekst den Vormittag û Linbäufen û benutzen.

—     —  -   — —  ------------- ------ --------------------- I

Alfrerl /^krakam,
Hl01N, Ll6it68tlU886 31.

Tüchtige Juarbeiteriu
und Lehrfraulein verlangt 

Frau M. LLZircLAre, Modistin, 
Marienstrahe 1.

M o r A S H ,  O o i m e r s I s A ,  ä s n  2 2 .  « I r i n i
beginnt mein grosser

kallikal-käumungs - Verkauf
Leacbten Sie bitte meine ^VuslaAen. Die berab§eset2 ten preise sind dnrcb Aelbe ?labate deutliek 
ersicbtlicb. Ls kommen nnr Ante, von mir bis M?t Aekübrte Qualitäten 2 um Verbauf und bürAt 

dnkür das i^enomme meines Oescbälts wäkrend 16 jäbri§en Lestebens.

llN  i iS W W S -V s M if  beglM  morgen stiili 8 lU .

1 grosser kosten
»»

in allen darben unä 
Breiten.

Mieter jet^t 10,

Sortiment I:

L o r 8v t t  -  eA

in allen modernen k'assons, 
tadelloser 3it?, darunter be- 

6nden sieb Oenres, die einem trüberen Verbaukswert bis 6 Nb. entsprecben.

Sortiment II: 
^ ed es 1  a e

L o r 8tz1t t , L S

Lortiment III: 
Zecies »  K k

L o r 8 t z t t 2 , « 8

Zvrtiinent IV : 
Zeäes »kL

L o r 8tz t t Ä ) S  8

Lin kosten

I>We»-IIsiIlIlil!>I>ll>ö
2 UM ^Vnssneben, 

?aar 45, 25, 8  ?f.

kin kosten Lin kosten Lin kosten

IsmilMllO, limii-iockeii,
scbwar^, bemustert, Zlatt lVlakko, Betorm, einkarbiZ, S t o f f s ,  kerrl. Nüster

unä äurclibrocken, 'Wert bi3 1.25 ^lk., äurcbweg per Neter

kaar 48, 3 5  kk. jet2t 55, 40, jetrt 9 5  rf.

i ; a i v ^ S r i r § s

L l u s e u
beinen — iinit. init ele­

ganter Stickerei,

Stück

1 kosten

1 grosser kosten e1e§nnter

Uemäen, Leinlcleiäer, Hnckyncken, Knie- 
beinlclei^er etc., teilweise 6urck Dekoration 
leickt eingestäubt, krima Ztoikc^uaiitäten 
init reicber Ztickerei-Oarnitur 2 Uin ^us- 

sncben

Ztück set^t 1,90, 1,45, 9 5  kk.

1 kosten

r  s s v k s n l ü v k v l » ,
weiss unä init bunter Xante, in Dinon, 
katist unä U. Deinen, bekannt gute 

Qualitäten, ruin aussucben

V2 Oträ. 135, 90, 65, 3 8  kf.

ca. 600 Stücb moderner

N L M S l l - S l u s s u
in Latist, Spaebtel, deinen, 2epbz^r und 
Seide, teils auf Leidenfutter, obne R.üeb- 

sickt auf den Selbstbostenpreis,
2um Aussucben,

6.50, 4.50, 2.75, 1.45, 95, 8 3  ?kg.

Der gesamte I^aAerbestand in

Ma86Ü-, Miro-, Alpaka.- a. Za-tia-

obne kücksickt auf äsn Lelbstkostenpreis,
ruin Aussucben, k>k

6 .— , 4 .50, Z.25, 2 .20, 1.45, /  3  ? tg -

mit eleganter Stickerei 
unä Rückseite,

Stück äurcliweZ 9  8  k'l'.

H l
Sa. 180 ?aar

lism»- li.Xngdsn-
l l M I l t l l M ,

cken,

8 0 »
2um ^.usLucken.

?aar jet^t
75,45, l

1 kosten

I întziL-
1 0 8 8 6 1 1 -

mit eleganter Stickerei 
unä Rückseite,

Stück äurcliweZ

1 kosten

L a 1i 8t-

mit Holilsaum unä 
Ruclistaben

Z Stück

1 kosten

l a d o i L .
2um ^ussucksn.

Stück 76, 4Z,

v». 400 8t«ek
elegante

k ü i - t e l :
Brokat, Sammt, Oummi, 
Bantasie unä Beinenart, 
2um ^.ussuclien.

Stück 75, 42, 36,
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Die presse.
(Drittes Blatt.)

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

14. Sitzung vom 20. Jun i; 12 Uhr.
Am Ministertisch: von Dallwitz, Veseler.
Auf der Tagesordnung steht die Beratung der 

Vorlage auf fakultative Zulassung der 
Feuerbestattung.

Berichterstatter Oberbürgermeister Dr. R i v e -  
Halle: Die Kommission empfiehlt unveränderte An­
nahme der Beschlüsse des Abgeordnetenhauses. Schon 
die Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts recht­
fertigt diesen Antrag, da die Regierung den Weg 
der Verwaltung nicht beschreiten wollte. Dazu haben 
sich doch auch die Anhänger der Feuerbestattung 
ständig vermehrt.

I n  der Generaldiskussion bemerkt General­
feldmarschall Graf H a e s e l e r :  Das Herrenhaus 
rst bisher nicht irgendwie für die Feuerbestattung 
eingetreten. Diese ist nur eine rückwegige Bewegung. 
Wir leben in einer Zeit der Zugeständnisse, und da 
wird allmählich aus dem „freigestellt" ein Zwang. 
(Lebhafte Zustimmung.) Zu den idealen Gütern, 
die nicht verloren gehen dürfen, gehören die Kirch­
höfe, für die Aschenurnen kein gleichwertiger Ersatz 
sind. Solche Erwägungen bestimmen zur Ablehnung 
des Gesetzes. Wer je die Schlachtfelder von Metz 
besucht hat. hatte das Gefühl, sich an geweihter 
Stätte zu befinden. Und die Schlachtfelder der Zu­
kunft? Ist die Feuerbestattung erst obligatorisch. 
1o kommt nichts als ein Scheiterhaufen und später 
;in Denkstein mit der Inschrift: Hier wurden die 
Ar die Ehre des Vaterlandes Gefallenen — ver­
brannt! (Lebhafter Beifall.)

Minister des Innern v o n  D a l l w i t z :  Die 
Vorlage will doch nur die fakultative Zulassung der 
Feuerbestattung und läßt diese Bestattung nur dort 
zu, wo die Möglichkeit der Erdbestattung gleichzeitig 
gegeben ist. Gefreut hat mich aber, daß der Vor­
redner die Frage nicht als religiöse und kirchliche 
Streitfrage behandelt hat. Ein christliches Dogma 
ist nicht verletzt. Freilich sprechen Imponderabilien 
und individuelle Empfindungen mit. Die Gefahr, 
daß die Erdbestattung ungebührlich zurückgedrängt 
werden könne, ist nicht gegeben. Die übergroße 
Mehrheit des Volkes hält an der ihm lieb­
gewordenen Sitte der Erdbestattung fest. Von einer 
Verletzung berechtigten Empfindens weiter Kreise 
kann bei oieser Vorlage nicht die Rede sein.

Oberlandesgerichtspräsident Dr. v o n  P l  e,w e : 
Ich bin ein entschiedener Gegner der obligatorischen 
Feuerbestattung Das Kreuz wird weiter auf den 
Gräbern der gläubigen Ehristen stehen, aber auch 
auf den Urnen, die die Überreste von gläubigen 
Ehristen bergen. Das religiöse Moment scheide ich 
aus; christliche Dogmen sind ja nicht verletzt. Ebenso 
scheide ich das politische Moment aus. Das von 
Menschenhand geschriebene Recht ist wandlungsfähig 
und muß den Bedürfnissen der Zeit Rechnung tragen. 
Nun fordert eine große Bewegung (Zuruf: kleine!) 
die Vorlage. Den kriminalistischen Bedenken tragen 
die im Entwurf vorgesehenen Kautelen vollauf Rech­
nung. So ist die Annahme des Entwurfs nur ein 
Gebot der ausgleichenden Gerechtigkeit. Die Ab­
lehnung würde nur der obligatorischen Feuer­
bestattung den Weg ebnen. (Lebh. Beifall links.)

Kardinal F i s c he r - Köl n :  Ich lehne die Vor­
lage ab. Die Vorredner haben mich nicht überzeugt. 
Die Vorlage ist nur eine schwächliche Konzession 
gegenüber Zeitrichtungen, die sonst diesem Hause 
ferngeblieben sind. Ein christliches Dogma ist nicht 
verletzt. Wohl aber greift der Entwurf ein in die 
christliche Sitte und verletzt christliches Denken und 
Fühlen. (Beifall.) Man spricht von einer starken 
Strömung zugunsten der Feuerbestattung. Davon 
habe ich nichts gemerkt. (Heiterkeit.) Wohl aber 
geht tiefe Erregung durch die christlichen Kreise. 
Den Nutzen der Vorlage ziehen nur diejenigen, die 
am Fundament des Staates rütteln. (Oho!) 
Lehnen Sie die Vorlage ab! (Lebhafter Beifall.)

Dr. Graf zu W a r t e n b u r g :  Der Entwurf 
wird vielfach überschätzt. Er berührt doch lediglich 
den Brauch. Die Gegner stellen sich so. als müssen 
sie die obligatorische Feuerbestattung bekämpfen. 
Wird das christliche Gewissen nicht verletzt, so ist 
nicht einzusehen, weshalb nicht dem Empfinden 
Andersdenkender Rechnung getragen werden soll. 
Aus Toleranz stimme ich für den Entwurf. (Beifall.)

Graf zu D ro  s te - Vischering: Die Vorlage ist 
religiös und politisch verhängnisvoll. Es ist für 
wich als Katholik verwegen, Hand anzulegen an den 
Menschlichen Leib. den Tempel des heiligen Geistes. 
Und ich beklage, daß die Regierung eines christlichen 
Staates eine solche Vorlage bietet. Der Minister 
hat im anderen Hause warme christliche Töne ange­
schlagen. Noch lieber wäre mir gewesen, er hätte 
gesagt, auf die Erledigung des Entwurfs lege er 
keinen Wert mehr. Radikale Parteien versöhnt man 
nicht durch große und kleine Zugeständnisse, sondern 
Man überwindet sie durch zähes Festhalten an den 
Grundsätzen des Christentums.

Professor Dr. L ö n i n g  hält gegenüber Kardinal 
Fischer einige seiner früheren Bemerkungen über 
Dekrete der katholischen Kirche und ihre Beziehungen 
3Ur Feuerbestattung aufrecht.

Geheimer Medizinalrat Professor W a l d e y e r :  
Namens der neuen Fraktion der Linken trete ich für 
vie Vorlage ein. Auch die Germanen hatten die 
Feuerbestattung, und das waren doch tüchtige Leute. 
(Heiterkeit.) Es ist nicht richtig, alle Anhänger der 
Feuerbestattung als unchristliche Elemente hinzu­
eilen. Viele haben doch Angst, lebendig begraben 
3U werden, oder wollen nicht in den finsteren Schoß 
der Erde. Im  Feuer liegt immer etwas Reinigen­
des. Christliches Empfinden wird durchaus nicht 
verletzt.

Dr. Graf zu Z i e t h e n :  Eine Frage ist auch 
heute zu kurz gekommen, die Frage der sozialen 
Wirkung. Die Generalsynode hat sich keineswegs 
Ar die Feuerbestattung ausgesprochen. Der soziale 
schaden der Feuerbestattung aber ist unbestritten. 
Vei den Kosten dieser Bestattung wird die Kluft 
Mischen Arm und Reich nur noch erweitert werden. 
Das Verbrennen wollen wir nicht verbieten. Aber 
*irr eigenes Bedürfnis, in Preußen liegt nicht vor.

Es genügt, die Polizeiverordnungen über den 
Leichentransport neu zu regeln.

Oberhofprediger Dr. D r y a i r d e r :  Die Beteili­
gung von Geistlichen an der Feuerbestattung würde 
auch ich in irgend einer Form billigen. Daß kein 
Dogma zur Ablehnung der Leichenverbrennung 
führt, hat die Eeneralsynode zugegeben. Bei der 
Gestaltung der Vorlage ist ja agitatorischer Miß­
brauch ausgeschlossen. Aber der Entwurf verstößt 
doch gegen eine alte christliche Sitte, und diese 
Gemütswerte fordern besondere Prüfung. Pilgern 
Sie am Totensonntag doch einmal in Berlin hinaus 
zur Müllerstraße! Der Anblick dieser zu den 
Zentralfriedhöfen hinausziehenden Menge bewegt 
tief. Bei einer weitergehenden Förderung der Feuer­
bestattung würden diese Pietätswerte zumteil ver­
loren gehen. Das Volk sagt: Vor dem Gesetz und 
auf dem Kirchhof sind wir alle gleich! Jetzt lassen 
sich die Reichen verbrennen. Es kann aber auch die 
Zeit kommen, da die Armen verbrannt werden und 
die Reichen sich bestatten lassen. Dann wird die 
agitatorische Phrase lauten: Seht. für euch ist kein 
Platz mehr aus dem Friedhofe! Deshalb bin ich 
Gegner der Vorlage. (Lebhafter Beifall.)

Graf S t r a c h w i t z  : Die politische Toleranz und 
der Sinn für Raumersparnis veranlassen mich zur 
Annahme des Entwurfs.

Professor Dr. Wa g n e r - B e r l i n :  Für mich
wäre es ein Unding, mich feuerbestatten zu lassen. 
Aber wollten wir die Feuerbestattung in Preußen 
verbieten, so müßten wir auch für jeden einzelnen 
Preußen die praktische Konsequenz ziehen, und das 
wäre nicht durchführbar. Wir streben doch auf allen 
Gebieten nach Rechtseinheit. Tun wir das auch hier. 
Würden wir den Entwurf ablehnen, so würde das 
die Agitation für die Leichenverbrennung nur ver­
schärfen. und die Agitation würde sich vornehmlich 
gegen das Herrenhaus richten, obwohl dies für uns 
natürlich kein ausschlaggebender Grund ist. Ich rede 
niemand zu, für oder gegen den Entwurf zu stimmen. 
Ich selbst trete für die Vorlage ein.

Ein Schlußantrag wird angenommen. § 1 wird 
mit 92 gegen 86 Stimmen angenommen.

Zu § 4 liegt ein Antrag Graf v o n  B e h r  vor. 
wonach die Mindestsätze des Gebührentarifs nicht 
niedriger sein dürfen, als die für die Grabstellen 
der Vegräbnisplätze am Orte der Feuerbestattungs- 
anlaae.

Minister v o n  D a l l w i t z  wendet sich gegen den 
Antrag, der praktisch nicht durchführbar sei.

Der Antrag wird abgelehnt.
Einige weitere Anträge werden teils abgelehnt, 

teils zurückgezogen. — Schließlich wird das ganje 
Gesetz mit 90 gegen 84 Stimmen angenommen.

Der Gesetzentwurf über die Polizeiverwaltung 
in den Regierungsbezirken Düsseldorf, Arnsberg und 
Münster wird in der Fassung des Abgeordneten­
hauses angenommen.

Dann werden Petitionen erledigt.
Nächste Sitzung Mittwoch. — Schluß nach 7 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
91. Sitzung vom 20. Juni, 11 Uhr.

Am Ministertisch: Frhr. v. S c h o r l e m e r .
Bei der zweiten Lesung des Ausführungsgesetzes 

zum
Viehseuchengesetz

ist Berichterstatter Abg. v. S t o c k h a u s e n  (kons.).
Bei F 1 liegt vor ein Antrag der Freisinnigen 

auf Streichung der Bestimmung, daß hinsichtlich der 
Anordnung und Durchführung der Bekämpfungs­
maßregeln unter Wiederherstellung der Regierungs­
vorlage „die Obliegenheiten der höheren Polizei­
behörden mit Ermächtigung des Regierungspräsi­
denten auch von den Landräten" wahrgenommen 
werden können. . . .

Abg. v. d. Os t e n  (kons.): Die freisinnigen 
Anträge würden zu einer Beschränkung der Selbst­
verwaltung führen. Das ist bezeichnend. I n  den 
Städten rufen die Herren doch ständig nach Respek­
tierung der Selbstverwaltung. Zur Regierung 
Haben wir das Vertrauen, daß sie die neuen Schutz­
matzregeln mit Energie durchführen, aber auch stets 
die nötige Fühlung mit den Erfordernissen des 
praktischen Lebens beobachten wird. (Beifall.)

Abg V r o r s  (Ztr.): Wir fordern, daß die 
tierärztlichen Untersuchungen nicht von den Kreis­
tierärzten, sondern von anderen approbierten Tier­
ärzten vorzunehmen sind. Werden die Obliegen­
heiten der höheren Polizeibehörden vom Re­
gierungspräsidenten wahrgenommen, so wird oft 
eine unliebsame Verzögerung eintreten. Darum 
trafen die Kommissionsbeschlüsse mit der Heran­
ziehung der Landräte das Richtige.

Abg. M e y e r - D i e p h o l z  (ntl.) begründet 
einen Antrag der Nationalliberalen, als § 14 ein­
zufügen. daß für jeden Kreis alle drei Jahre vom 
Kreisausschusse sachverständige Personen zu be­
zeichnen sind, die wegen der Anordnung und Durch­
führung der Vekämpfungsmaßnahmen tunlichst zu 
hören sind.

Abg Vi e r eck  (fkons.): Bei der Ausgestaltung 
des Vehördenorganismus muß dafür gesorgt wer­
den daß das Eingreifen der Behörden Lei aller 
Einheitlichkeit und Promptheit nicht schematich er­
folgt sondern unter Anpassung an die Verhält­
nisse'und Vermeidung wirtschaftlicher Störungen. 
Ich lege einen besonderen Wert auf die Delegation 
an die Landräte, die wegen ihrer persönlichen 
Fühlung und Kenntnis der Verhältnisse sich ganz 
besonders eignen.

Abg G y ß l i n g  (Vp.): Die Zentralbehörde 
bietet größere Gewähr als die unteren Organe für 
zutreffende und wirksame Anordnung und energische 
Durchführung. Das Verantwortlichkeitsgefühl des 
Seuchenkommissars wird geschwächt, wenn er keine 
polizeilichen Befugnisse hat, und es werden Ver­
zögerungen der Entscheidungen eintreten.

Landwirtschaftsminister v. S c h o r l e m e r :  Die 
Landwirtschaftsverwaltung hat schon bisher die 
Seuchenbekämpfung nach Möglichkeit dezentrali­
siert. sie kann aber nicht auf die Leitung der Be­
kämpfungsmaßregeln verzichten. Die Seuchen- 
kommissare haben nicht in die Befugnisse der Lokal­
behörden eingegriffen. Die Erteilung der Erlaub­
nis zur Viehausfuhr ist schon vielfach den Land­
räten übertragen worden; rv- §2 KL aber um die

Gefahr der Ansteckung weiterer Kreise und Bezirke 
handelt, muß die Genehmigung dem Regierungs­
präsidenten überlassen bleiben. Die Interessenten
werden schon jetzt nach dem Reichsviehseuchengesetz 
gehört, aber es kann sich um so schleunige Maß­
regeln handeln, daß eine Anhörung nicht möglich 
ist. Wer soll die Kosten für einen Beirat tragen? 
Die Staatsregierung akzeptiert die Kommissions- 
Leschlüsse. dagegen sind die weitergehenden Anträge 
für sie unannehmbar

Abg. L e i n e r t  (Soz.): Wir fordern rücksichts­
lose Seuchenbekämpfung und volle Entschädigung 
der Viehbesitzer.

Abg. v. A r n i m - Zusedom (kons.): Wir haben 
gleich zu Beginn der Verhandlungen Maßregeln be­
antragt. durch welche die durch die Maul- und 
Klauenseuche geschädigten Viehbesitzer und Händler 
in angemessener Weise soweit als möglich ent­
schädigt werden sollen. Ich brauche nicht besonders 
darauf hinzuweisen, daß wir in allererster Linie 
die Interessen der Piehbesitzer fördern wollen. Die 
obligatorische Zuziehung von Sachverständigen 
würde nur Verzögerungen und unter Umständen 
Schädigungen herbeiführen. Ich empfehle den 
Wunsch der brandenburgischen Landwirtschafts­
kammer. den Berliner Magerviehhof dem Re­
gierungspräsidenten von Potsdam zu unterstellen, 
statt dem Berliner Polizeipräsidenten.

Minister v. S c h o r l e m e r :  Dazu kann die
landwirtschaftliche Verwaltung ihre Zustimmung 
nicht erteilen. Insbesondere kommt inbetracht, daß 
der Polizeipräsident jederzeit sofort zu erreichen ist.

Sämtliche Anträge zu den Atz 1 bis 4. betreffend 
die Behörden und das Verfahren werden abgelehnt. 
Die Kommissionsbeschlüsse werden nur durch einen 
Eventualantrag des Zentrums geändert, wonach 
die Eröffnung zu Protokoll die schriftlichen M it­
teilungen der Anordnungen nicht ersetzen kann.

Die §8 5 bis 23 regeln die Entschädigungen. 
Die Kommission hat an der Regierungsvorlage hier 
verschiedene Erweiterungen vorgenommen. Dar­
über hinaus liegen mehrere Anträge vor. Die 
Sozialdemokraten beantragen übereinstimmend mit 
den Freisinnigen die Ausdehnung der Entschädi­
gungspflicht auf Schweine. Ziegen und Schafe. Ein 
anderer Antrag der Sozialdemokraten bezieht sich 
auf das Geflügel, sowie die Wach- und Ziehhunde.

Darüber hinaus beantragen die Sozialdemo­
kraten u. a. die Befreiung der Personen mit 
weniger als 3000 Mark Jahreseinkommen von der 
Veitragspflicht. während ihnen auf der anderen 
Seite der Schaden voll. statt nur zu vier Fünfteln, 
wie den anderen Geschädigten zu ersetzen ist. Die 
Nationalliberalen beantragen in Übereinstimmung 
mit den Freisinnigen Entschädigung für Schweine, 
die aus Anlaß der Schweinepest auf polizeiliche 
Anordnung getötet oder nach der Anordnung an 
dieser Seuche gefallen sind. und zwar Entschädigung 
in voller Höhe des gemeinen Wertes.

Abg. Graf C a r m e r  - Zieserwitz: Die Kom­
missionsbeschlüsse bringen den Viehbesttzern nicht 
nur gegenüber dem bisherigen Zustand erhebliche 
Vorteile, sondern zumteil auch gegen die Re­
gierungsvorlage. Was die Pferdebesitzer anlangt, 
so haben sie zwar einen zivilrechtlichen Anspruch 
darauf, daß dre für die Pferdeversicherung ange­
sammelten Fonds lediglich für diesen Zweck ver­
wendet werden, aber keinen Villigkeitsanspruch. 
Dem Antrag, der Angestellte wegen Befangenheit 
von der Schadenschätzung ausschließen will. , stimmen 
wir zu. Det Ausdehnung der Entschädigungs­
pflicht. wie sie die Anträge bezüglich der Schweine, 
Schafe und Ziegen wollen, stehen wir durchaus 
wohlwollend gegenüber und sind bereit, zuzu­
stimmen. falls die Regierung ihren Widerspruch 
fallen läßt; wir werden unsere Abstimmung nach 
ihrer Erklärung richten. Die Anträge der äußersten 
Linken zeigen ja  die an ihnen gewohnte Tonart, 
das Bestreben, Zwistigkeiten zwischen den größeren 
und kleineren Grundbesitzern hervorzurufen. Sehr 
charakteristisch ist gegenüber ihrem Grundsatz: 
Gleiches Recht für alle. die Art. wie sie die Leute 
mit einem Einkommen von unter 3000 Mark be­
handeln wollen. Von besonderer Wichtigkeit ist 
8 23 des Ausführungsgesetzes. Es sollen da die 
schweren Schädigungen gemildert werden, die die 
Viehbesitzer indirekt durch die Sperrmaßregeln usw. 
erleiden. Mögen die Schädigungen durch die Maul- 
und Klauenseuche noch so schwer sein. die Schädi­
gungen, die sie durch die Begleiterscheinungen der 
strikten Durchführung der Vekämpfungsmaßregeln 
erleiden, sind noch weit größer, weil sie auf das 
allerempfindlichste eingreifen in das ganze wirt­
schaftliche Leben des Viehbesitzers und es unter 
Umständen vollkommen lahmlegen, ihn an der recht­
zeitigen Ernte, an der rechtzeitigen Bestellung hin­
dern und so auch schon die Ernte des nächsten 
Jahres vernichten. Zu voller Entschädigung dieses 
Schadens würden die Millionenfonds nicht aus­
reichen. 8 23 will nun die Möglichkeit schaffen, 
daß für die Entschädigung Beihilfen gewährt wer­
den. die den Geschädigten die Möglichkeit geben, 
sich über Wasser zu halten und sie vor dem Ruin 
bewahren. Die Kommission hat den Beschluß ge­
faßt, daß die Provinzialverbände diese Beihilfen 
zur Hälfte durch staatliche Zuschüsse ersetzt erhalten. 
Die Staatsregierung will dagegen, daß die Bei­
hilfen nur von den Provinzialverbänden zu tragen 
sind. Dann würden aber eben dieselben Provinzen, 
die durch die Seuchen auf das schwerste geschädigt 
sind. allein belastet werden. Das wäre ungerecht. 
Die Regierung hat den Kommissionsbeschluß für 
unannehmbar erklärt, und schweren Herzens haben 
wir uns daher entschlossen, uns auf eine R e s o ­
l u t i o n  zurückzuziehen. Die königl. S taa ts­
regierung zu ersuchen, den nach 8 23 bereitzu­
stellenden Dispositionsfonds so zu bemessen, daß der 
gesamte jeweilig verfügbare Betrag dazu ausreicht, 
um den Verbänden mindestens ein Drittel in be­
sonderen Fällen die Hälfte der von ihnen gewährten 
Beihilfen zu erstatten. Nach der wohlwollenden 
Haltung der Regierung in der. gesamten Kom- 
missionsberatung hegen wir die feste Zuversicht, 
daß wir auch auf diese Resolution eine befriedigende 
Antwort erhalten.

Abg. M eyer-D iepho lz  (ntl.) begründet die 
Anträge der Nationalliberalen und stimmt den

Ausführungen des Vorredners namentlich inbezug 
auf den 8 23 zu.

Abg. G y ß l i n g  (Vp.) spricht in gleichem 
Sinne.

Minister Dr. Frhr. v. S c h o r l e m e r :  Ich kann 
zur Resolution folgende Erklärung abgeben: Die 
Staatsregierung ist bereit, den einzustellenden Dis- 
vositionsfonds möglichst den in der Resolution zum 
Ausdruck gebrachten Wünschen entsprechend auszu­
gestalten. Es wird naturgemäß Schwierigkeiten be­
reiten, das Maß der erforderlichen Mittel im vor­
aus zutreffend zu veranschlagen, es ist aber iricht 
beabsichtigt, in der Veranschlagung des bereitzu­
stellenden Betrages Zurückhaltung zu beobachten. 
(Beifall.) Beabsichtigt ist ferner, daß die für später 
voraussichtlich in größerem Umfange zur Perfügung 
stehenden Beträge auch Verwendung finden. I n  
den besonderen Fällen, in denen mehr als mir 
Drittel als Staatszuschuß zu geben in Aussicht ge­
nommen ist. behält sich die Staatsregierung vor, 
diejenigen Fälle zu berücksichtigen, in denen eine 
dauernde Gefährdung der Wirtschaftshaltung und 
infolgedessen eine dauernde Vorbelastung bestimm­
ter Verbände zu befürchten ist. Der Minister äußert 
sich sodann zu den anderen Anträgen. Die Ent­
schädigung Lei Schweinen. Schafen und Ziegen ist 
undurchführbar. Bei der Schweinepest ist die Ent­
schädigung nicht angängig, weil hier die Tötung 
nicht als Maßnahme angesehen werden kann, die 
geeignet ist, der weiteren Verbreitung der 
Schweinepest entgegenzutreten. Was den Pferde­
fonds anlangt, so liegt die Hauptgefahr für den 
Pferdebestand in Verbreitung des Rotzes, und nach­
dem die frühzeitige Feststellung des Rotzes ziemlich 
gelungen ist. ist die Gefahr einer größeren Ver­
breitung der Rotzerkrankungen sehr viel geringer 
geworden und damit in Aussicht, daß die für Pferde 
gezahlten Beiträge zu einem großen Teil nicht mehr 
Verwendung finden können; und zumeist wird es 
sich ja um dieselben Personen handeln, denen es 
gleichgiltig sein wird. aus welcher Sorte ihrer Bei­
träge sie Entschädigung bekommen. Der Minister 
schließt: Die Staatsregierung ist gewillt, die ihr 
zu Gebote stehenden Bestimmungen nach jeder 
Richtung hin milde, aber auch. wo es nottut, ener­
gisch anzuwenden, um der Seuchenverbreitung nach 
Möglichkeit entgegenzutreten. (Lebhafter Beifall.)

Nach kurzer weiterer Besprechung wird ange­
nommen der Antrag der Freisinnigen über die 
Nichtzuziehung von Angestellten der Gntschädi- 
gungsberechtigten zur Schätzung des Schadens, so­
wie der von dem Minister in seiner Erklärung 
namens der Regierung akzeptierte Antrag nebst 
Resolution zu 8 23 über die Staatszuschüsse zu den 
Provinzialbeihilfen. Sämtliche anderen Airträge 
werden abgelehnt.

Der Rest der Vorlage gelangt nach den Kom­
missionsbeschlüssen zur Annahme.

Mittwoch: Kleine Vorlagen. Schluß 5Z4 Uhr.

Alkohol und Vaterlandsverteidiger.
Man schreibt uns:
Just zu der nämlichen Zeit. in der man in ganz 

Deutschland mit der Vorbereitung der Kornblumen­
tage beschäftigt war. deren finanzieller Ertrag den 
Veteranen aus dem Kriege 1870/71 zugute kommen 
soll, hat man sich auf dem 38. deutschen Gastwirts- 
tage in Braunschweig zu einer krassen Geschmack­
losigkeit verstiegen, die im Interesse aller Teilnehmer 
jenes Feldzuges entschiedene Zurückweisung verdient. 
Unter lebhafter Zustimmung führte ein Äedner an­
läßlich einer Polemik gegen die Auswüchse der Ab­
stinenzbewegung aus. daß die Enthaltsamkeits­
schwärmer sich u. a. auch an der deutschen Jugend 
und an unserem Vaterlande versündigten; denn 
„die deutsche Jugend, die 1870/71 in den Kampf zog. 
hat den Alkohol als bestes Mittel im Kampfe be­
trachtet. Heute sehen wir freilich nur lauter Blaß- 
gesichter. Schicken Sie diese einmal hinaus in einen 
Krieg, dann braucht das Land, das durch sie bedroht 
wird. keine Angst zu haben; es braucht keine Krupp­
schen Kanonen mehr. sondern wird die Blaßgesichter 
mit ein paar Ohrfeigen nachhause schicken können".

Der regelmäßige Alkoholgenuß erscheint dem 
Redner also als eines der wichtigsten M ittel einer 
modernen Kriegskunst. Und in Wirklichkeit? Einer, 
der seinerzeit mit Leib und Seele dabei war, Inge­
nieur G. von Hößlin. plauderte unlängst im „Stutt­
garter Neuen Tageblatt" in sehr interessanter Weise 
über seine Erlebnisse im deutsch-französischen Kriege. 
Dabei gelangte er bezüglich des Alkoholgenusses zu 
folgendem bemerkenswerten Urteil: „Das soldatische 
Pflichtgefühl zur Ausdauer im Ertragen von Leiden, 
das Standhaftbleiben in Not und Gefahr und selbst­
verständlich Manneszucht und Kameradschaftsgeist, 
sowie militärisches Ehrgefühl, das sind die Haupt­
erfordernisse im modernen Kriege. Physisch genom­
men aber vor allem gute Nerven! Dagegen aber 
hat man damals durch „offizielle" Verabreichung 
von Schnaps schwer gefehlt. I n  keiner Hinsicht, 
höchstens, wo es gilt. für ganz kurze Zeit die letzten 
Kräfte zum Aufflackern zu bringen, die schon zu ver­
sagen drohen, da kann das einen Sinn haben. Aber 
solch oft angewandtes, täglich verabreichtes Mittel 
zur „scheinbaren" Erwärmung, zur „offenbaren (?) 
Belebung" ist ein großer Unsinn und ist auch tausend­
fältig zum Unsegen gewesen. Darüber ließe sich gar 
viel sagen; ich will nur das eine betonen, daß dann 
Leute auf Vorposten einschliefen und erschossen wur­
den. sowie daß man, wenn der Fusel verraucht war. 
entsetzlich fror und daher immer wieder nachgoß rc. 
Wir haben später dafür, oft mitten in der Nacht, 
um nicht zu erstarren, heißen Kaffee getrunken; 
das war immer noch viel vernünftiger, als der 
disziplinwidrige falsche Alkohol." — Tatsache ist 
jedoch, daß die neuere Kriegsgeschichte von der Zeit 
Napoleons I. an bis zum russisch-japanischen Kriege, 
in Europa und in den Tropen, reich ist an unwider- 
leglichen Beweisen dafür, daß der Alkohol in der 
Kriegsführung weit mehr Schaden als Nutzen ge­
stiftet hat. Nur einige besonders markante Beispiele 
aus der neueren Zeit seien hier angeführt: Im  
Jahre 1862 hatte im nordamerikanischen Bürgerkrieg 
die Unionsarmee am Potomac-Fluß schwere S tra ­
pazen zu überstehen bei nassem Wetter und in 
Gegenden, die durch Wechselfieber gefürchtet waren;



der kommandierende General ließ an Offiziere und 
Mannschaften für jeden Tag 150 Gramm Whisky 
in  zwei Rationen verteilen; der Gesundheitszustand 
wurde immer schlechter. Nach vier Wochen nahm er 
den Befehl zurück, und siehe: in  kürzester Zeit war 
es besser. — Die indische Armee der Engländer 
zählte 1885/86 3978 Abstinenten und 8829 Nicht- 
abstinenten. Von den ersteren kamen 1.81 Prozent, 
von den letzteren 8.8 Prozent wegen Krankheiten 
ins Lazarett. Auch starben dreimal soviel Nicht- 
abstinenten als Abstinenten. — Der Versuch, sich 
gegen die grimmige Kälte durch Branntweingenuß 
zu schützen, hat 1812 Tausende der „großen Armee" 
in Rußland in  den Tod getrieben: m it der B rannt­
weinflasche in  der Hand fand man sie am Morgen 
erstarrt liegen.

Daß ein anderer Redner auf dem Gastwirtetage 
an der bekannten Ansprache des Kaisers zu M ür- 
wiek Anstoß nehmen würde, war zu erwarten; und 
es kann auch nicht überraschen, daß er versuchte, den 
Kaiser gegen sich selbst auszuspielen, indem er aus 
den angeblichen Widerspruch in  der Mürwieker An­
sprache und der dann später zu Köln am Rhein 
gehaltenen Rede hinwies, in  der der Kaiser den 
Wein als edles Getränk pries. Trotzdem läßt sich 
die Bedeutung der Mürwieker Ansprache für unjer 
Heer nicht abschwächen, umso weniger, als man in

- -  . . .  Haeseler.
dem man doch immerhin einige Sachkenntnis in 
dieser Frage w ird zugestehen müssen, bestätigte einst, 
daß bei den Truppenübungen diejenigen dem 
Schlappwerden oder dem Hitzschlage unterliegen, die 
am Vorabende dem Branntwein, dem V ier oder dem

man der Deutschen Trunksucht unterstütze und ihnen 
zu trinken gebe. soviel sie wollten, würde man sie 
leichter durch dieses Laster als durch Kriege ver­
nichten!"

Es kann und soll den Gastwirten natürlich nicht 
verdacht werden, Hre Interessen, die sie durch die 
stets zunehmende Äbstinenzbewegung bedroht sehen, 
wahrzunehmen. Es kann ihnen auch zugegeben 
werden, daß die Bewegung, so unterstützenswert sie

Wirte gegen diese wenden, so würden sie jeden b illig  
Denkenden auf ihrer Seite haben; aber durch maß­
lose Übertreibungen w ird man keinen Erfolg erringen.

Der Prozeß -er Prinzessin Luise.
Der Prozeß der Prinzessin Luise von Belgien 

gegen den belgischen S taat und die Koburger 
Gründung auf Herausgabe des Nachlasses ihres 
Vaters, des verstorbenen Königs von Belgien, ist 
nunmehr so weit fortgeschritten, daß nach 22 
Sitzungen die Schlußreden der Anwälte beendet 
werden konnten.

I n  der letzten Sitzung haben die Vertreter des 
belgischen Staates und dre Vertreter der Koburger 
Gründung noch einmal ihre Thesen zusammenge­
faßt und erklärt, daß es den Anwälten der P r in ­
zessin Luise nicht gelungen sei. den Besitzanspruch 
an die strittigen 74 M illionen zu beweisen. Der 
Advokat L e c l e r c q  sagte, daß kein Zweifel dar­
über bestehen müsse. Selbst der Vater des Ver­
treters der Prinzessin Luise, der Abgeordnete Jan- 
son, habe schon vor Jahren im  Parlament nach 
dem Verbleib von 30 M illionen Kongowerten ge­
fragt. E r müsse also der Ansicht gewesen sein. daß 
diese Kongowerte dem Staate gehören, denn nach 
dem Privatbesitz des Königs hätte ein Demokrat 
sicher nicht gefragt. Und jetzt auf einmal entdecke 
man noch. daß es sich nicht um 30 M illionen, son­
dern um 74 M illionen handle. Man sollte sich im
Interesse Belgiens über diese Entdeckung freuen, 
denn sowohl die Opposition wie die Regierungs­
partei hätten im  Parlament bei den verschieden
sten Anlässen erklärt, daß Belgien unter allen Um­
ständen ein Anrecht auf alle Aktiven der Kolonien 
habe. Der Vertreter der Koburger Gründung. 
B o n n e v i e .  erklärte nochmals, daß die Rechts- 
g iltigkeit der Gründung nicht in  Frage gestellt wer­
den könne.

I n  den nächsten Tagen w ird der Staatsairwalt 
seine Ansicht über die Rechtslage des Prozesses ver­
künden. Wie man allgemein annimmt, w ird das 
U r t e i l  n i c h t  v o r  d e m  M o n a t  O k t o b e r  
verkündet werden können.

Mannigfaltiges.
( G e r e t t e t . )  Wie die Besitzerin der Grube 

Caesar bei Steingrund im Bezirk Waldenburg 
i. Schl. die C. Kulm iz G. m. b. H., zu dem ge­
meldeten Grubenunfall m itte ilt, sind nur drei 
Bergleute verschüttet worden, die sämtlich in  der 
Nacht zum Sonntag unverletzt geborgen wurden.

( D e r  K o r n b l u m e n t a g  i n  G r o ß -  
B e r l i n . )  Am letzten Freitag wurden in  B e rlin  
von den Damen, die sich dem Zentralkomitee der 
deutschen Vereine vom Roten Kreuz zur Verfügung 
gestellt hatten, eine M illio n  Kornblumen verkauft. 
Auch ein diese M illio n  übersteigender weiterer V or­
rat von 100 000 Blumen würde nahezu aufge­
braucht. Das Erträgnis w ird  auf 240 000 Mark 
geschätzt.

( E i n  E h e d r a m a  i m  N o r d e n  
B e r l i n s . )  Montag Vorm ittag wurden 
der Konfitürenhändler Hugo Schulz und seine 
Frau, die im Hause Schönhauser Allee 10-11 
ein gutgehendes Geschäft betrieben, tot in 
ihrer über dem Laden befindlichen Wohnung 
aufgefunden, ebenso der Hund. M an nimmt an, 
daß die Ehefrau, die am Sonntag Abend 
einen heftigen S tre it m it ihrem Manne ge­
habt hatte, sich und ihren M ann m it Leucht­
gas vergiftete.

( B e i  e i n e m  A u t o m o b i l u n f a l l )  
in der Roonstraße in Berlin  wurden Frau 
Generalkonsul Wedekind und die Gemahlin 
des Herrenhaus- und Reichstagsmitgliedes 
Grafen Oppersdorff erheblich verletzt.

( S e l b s t m o r d e . )  Der in  der Villenkolonie 
Schöneiche bei Friedrichshagen wohnende Arzt Dr. 
A. machte am Sonnabend seinem Leben durch E r­
schießen ein Ende. Was den Unglücklichen zu dem 
verzweifelten Schritt getrieben hat. ist nicht be­
kannt. — I n  Frankfurt a. M . erschoß sich Sonntag 
Abend im städtischen Krankenhaus der als P riv a t­
patient dort weilende Arzt Dr. Engelberg. E in un­
heilbares Leiden war das M o tiv  der Tat.

E S

Z llr  K ieler Woche.
I n  dem größten Kriegshafen des deutschen 

Reiches hat wieder einmal die größte wasser- 
sportliche Veranstaltung des Jahres begonnen, 
die berühmte internationale Segelwoche, 
während der auch in diesem Jahre der Kaiser 
m it seiner Fam ilie in  K ie l weilen wird. Allem 
Anschein nach wird die „K ie ler Woche" dies­
mal wieder glänzend verlaufen. Allerdings 
haben nur 64 Pachten gemeldet, während im 
Vorjahre 82 Pachten starteten. Aber unter den 
Booten befinden sich viele, von denen man vor­
treffliche Leistungen erwarten kann. Drei von 
diesen Pachten gehören Amerikanern, zwei Eng­

ländern, zwei Norwegern und je eine einem 
österreichischen und belgischen Besitzer. Unter 
den deutschen Booten befinden sich sehr viele 
Vertreter des Berliner Segelsports. Manche 
von ihnen, z. B. „Seehund H I "  (Besitzer M a­
rinebaumeister Berghoff), haben sich bei dem 
deutschen Auswahlrennen zur amerikanisch- 
deutschen Sonderklassen-Wsttsahrt vorzüglich 
bewährt. Die Pacht „Pesa", deren B ild  w ir 
ebenfalls veröffentlichen, gehört zur 10-Meter- 
Klasse, ihre Eigentümer sind die Herren Geh. 
Kammerzienrat Dr. von Petri und Kommer- 
zienrat P. Sack.

alt, m it Verwandten 
Reisegesellschaft von Nieder

( Z w e i  K i n d e r  er schossen. )  I n  dem west­
fälischen Orte Mork bei Hamm legte ein 16jähriger 
Zechenarbeiter scherzweise m it einem Gewehr auf 
eine Schar spielender Kinder an. Zwei Knaben im 
A lte r von 7 und 4 Jahren wurden von der Schrot­
ladung getroffen und verstärken. Der Täter wurde 
verhaftet.

( G e t r e u  b i s  i n  d e n  To d . )  A ls am 15. d. 
M ts . die Besitzerstochter Lenze in  Eichberg im 
Kreise Nieder-Barnim, welche an Typhus verstorben 
war, beerdigt wurde, e r lit t der Bräutigam des 
jungen Mädchens einen Herzschlag, stürzte in  die 
Grube und konnte nur als Leiche herausgezogen 
werden. Die Beerdigung des so tragisch Dahinge­
schiedenen findet neben der B raut statt.

( E n t s c h ä d i g u n g  f u r  u n s c h u l d i g  v e r ­
b ü ß t e  S t r a f e . )  Dem Bergmann W ilk ing in 
Effen, einem der Freigesprochenen aus dem be­
kannten Meineidsprozeß Schröder, ging am Montag 
die M itte ilung  zu, daß ihm vom Staat für die un­
schuldig verbüßte Strafe von drei Jahren Zucht­
haus eine Entschädigung von 4000 Mark zuerkannt 
worden ist. Er hatte 7142 Mark beansprucht.

( V e r u r t e i l u n  g.) Die Bochumer 
Strafkammer verurteilte am Montag den Re­
dakteur des sozialdemokratischen „Volksblattes" 
wegen Veröffentlichung des Zolaschen Romans 
„A rbe it" aus § 184 zu 20 Mark Geldstrafe. Das 
Gericht nahm den Stadpunkt ein, daß einzelne 
Stellen den Charakter einer unzüchtigen Schrift 
hätten, wenn sie als bloße Bruchstücke in Tages­
zeitungen veröffentlicht werden.

( D e r  T o d  i m  E i s e n b a h n a b t e i l . )  
Nach amtlicher Meldung fuhr Sonntag 
Abend der in der Veithstraße zu Frankfurt 
wohnende Architekt W illy  Fink, 27 Jahre

und einer anderen 
Hoechstadt um 

10 Uhr 45 M inuten m it dem Zug nach 
Frankfurt a. M . Zwischen Bockenheim und 
Frankfurt war es Fink augenscheinlich schlecht 
geworden. E r lehnte den Kopf trotz der 
Warnung der Mitreisenden zum Fenster 
hinaus. I n  demselben Augenblick fuhr der 
Eilzug 159 Frankfurt— Homburg, bei welchem 
wahrscheinlich eine T ü r aufstand, vorbei. 
Fink erlitt schwere Kopfverletzungen. E r sank 
tot in den Wagen zurück. Die entsetzten 
Mitreisenden machten sofort Anzeige. Die 
Leiche verblieb einstweilen allein im Wagen, 
bis die sofort benachrichtigte Polizei nach 
Klarstellung der Sachlage die Leiche freigab. 
Sie wurde nach dem Frankfurter Friedhof 
verbracht. E in Schlosser, der im Nebenab- 
teil weilte, wurde durch umherfliegende G las­
splitter am Arm  nicht erheblich verletzt.

( S e i n e n  e i g e n e n  S o h n  e r ­
s c h l agen . )  Der Hamburger Dienstmann 
Miage erschlug bei einem S tre it m it seiner 
Ehefrau im Jähzorn seinen 17 jährigen 
Sohn. Der Erschlagene hatte seine M utter 
vor Mißhandlungen schützen wollen. Der 
Täter wurde verhaftet.

( S e l b s t b e z i c h t i g u n g e i n e s M ö r -  
de r s . )  A uf dem Kölner Polizeipräsidium 
meldete sich ein M aurer aus Posen unter 
der Bezichtigung, er habe auf einer Baustelle 
in Lippstadt einen Kollegen ermordet und 
verscharrt, sein Gewissen lasse ihm keine 
Ruhe. Der M aurer wurde verhaftet.

( D e r  A p p e t i t  d e r  K ö n i g i n  
W i l h e l m  in e .)  Königin Wilhelmine von 
Holland kann wohl als die größte Esserin 
unter den gekrönten Häuptern bezeichnet

werden. Ih re  Lieblingsgerichte sind. wie die 
„Actua litö" erzählt, Lammkeule und Ochsenfilet 
nach englischer A rt. Sie nimmt nicht weniger 
als sechs Mahlzeiten jeden Tag ein. I n  
der Morgenfrühe trinkt sie Kaffee und ißt 
dazu eine reichliche Menge mit Butter be- 
stricheneScheiben Schwarzbrot (Pumpernikel); 
um 10 Uhr frühstückt sie, und zwar werden 
ihr warme Pasteten und Ortzms äoubls vor­
gesetzt, dazu trinkt sie zwei Glas süßen Rot­
wein. Um 2 Uhr nimmt sie wiederum einen 
reichlichen Im b iß ; um 4^/g Uhr gibt es Tee 
m it Sandwichs; um 8 Uhr endlich die Haupt­
mahlzeit, die in der Regel einem Festschmaus 
gleicht; um 10 Uhr w ird der Tag m it Wein 
und Biskuit beschlossen. Der Prinzgemahl 
seinerseits hält seiner königlichen Gattin im 
Essen die Stange und hat es zu seiner be­
sonderen Aufgabe gemacht, sich um die Ver­
sorgung der königlichen Weinkeller zu küm­
mern, die er reichlich m it Burgunder, Cham­
pagner und köstlichem alten Tokayer der 
besten A rt versehen läßt.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  D e u t s c h e n  i n  
P a r i s . )  I n  einem Pariser Privat-Hotel der Rue 
Chateaubriand erschoß sich ein junger Deutscher 
namens C arl Werther, der erst vor kurzer Zeit in  
Begleitung eines Freundes nach P aris gekommen 
war. Zwistigkeiten m it seinen Familienangehörigen 
scheinen ihn zur T a t getrieben zu haben, denn Carl 
Werther tötete sich nach Empfang eines Briefes aus 
dem Elternhaus in  Berlin . Seine Briefe und 
Papiere hat der Deutsche vor dem Selbstmord ver­
nichtet.

( E i n  T r i n  k g e l d e r s t r e i k . )  Die 
Marseiller Kaffeehausbesucher haben sich zu 
einem kühnen gemeinsamen Unternehmen ent­
schlossen. Seit einigen Tagen geben sie 
wegen einer unerwarteten und ihnen unan­
gebracht scheinenden Erhöhung der Preise 
fü r Getränke und Speisen in den Cafes den 
Kellnern keine Trinkgelder mehr. Der Streik 
ist allgemein, und zwar so gut in den großen 
Cafes der Canebiöre wie in den Lokalen 
von geringerer Bedeutung. Traurig tragen 
die Kellner die Untertassen, auf denen sie 
sonst den für sie bestimmten Nickel zu finden 
pflegen und die jetzt ganz leer sind, zum 
Büfett. S ie selbst schwanken vorläufig noch, 
welche Haltung sie der Lage gegenüber ein­
nehmen sollen und warten ab, wie sich die 
W irte entscheiden werden. Das Publikum 
aber scheint nicht nachgeben zu wollen; die 
Hauptmasse der Kaffeehausbesucher, vor allen 
Dingen die Kartenspieler erklären, nicht eher 
wieder in geordnete Verhältnisse zurückkehren 
zu wollen, als die alten Preisverzeichnisse 
wieder eingeführt sind.

( Z u r  Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g  d e r  L o n ­
d o n e r  B i r k b e c k - B  ank .) Die County and 
Westminster Bank beschloß das Geschäft und die 
Grundstücke der Birkbeck-Bank zu übernehmen.

( G r o ß e r  B e s t e c h u n g s p r o z e ß  i n  
M o s k a u . )  V or dem Militärgericht in 
Moskau begann am Montag der Prozeß 
gegen die Annahmekommission der Intendan­
tur und die Lieferungsfirma Thiele, die für 
die Bestechung von Intendanturbeamten zwei 
M illionen verausgabt hatte. Die Zahl der 
Angeklagten beträgt 76, die der Zeugen 104. 
M an nimmt an, daß der Prozeß einen M o­
nat dauern wird.

( S c k n e e f a l l  i m  K a u k a s u s . )  Im  
Kaukasus wird ungewöhnliches Sinken der 
Temperatur beobachtet. An vielen Orten 
herrscht Schneefall. A u f einem Teil der 
Militärstraße ist der Verkehr unterbrochen. 
Das von den Bergen strömende Wasser hat 
die Straßen unterspült, die durch Geröll 
unwegbar geworden sind.

(Z u  gz u s a m m e n st 0 ß.) Dienstag früh 
hat in Sambenedetto (Provinz Ascoli) ein 
heftiger Zugzusammenstoß zwischen einem 
Personenzug und einer Rangierlokomotive 
stattgefunden. Einige Wagen wurden dabei 
zertrümmert, zwei Personen getötet und 
einige zwanzig verletzt, darunter eine schwer.

( Z o l l b e t r ü g e r e i e n  i n  H ö h e  
v o n  m e h r e r e n  M i l l i o n e n  D o l ­
l a r s ) ,  die bei der Einfuhr von Messer­
schmiedewaren in den letzten Jahren verübt 
wurden, haben Geheimagenten der ameri­
kanischen Zollverwaltung entdeckt. Die Ent­
deckung ist das Ergebnis von Untersuchungen, 
die in Amerika und im Solinger Distrikt, 
woher die meisten Waren stammten, von den 
Geheimagenten veranstaltet worden waren.

Thorner Marktpreise
0 0 m Dienstag den 20. Juni.

B e n e n n  u n g.

50 Kilo

2'/<Kilo  
1 Kilo

— ,50 
1,40 
1.20 
1,— 
1,20 
1,50 
1,60

Schock 

1 Kilo

Weizen .............................................
Roggen .............................................
Gerste . . ..................................
H a f e r . .............................................
Stroh (N icht-)..................................
Heu . . . . .............................
Kocherbsen........................................
Kartoffeln ........................................
Weizenmehl . . . . . . .
N o g g e n m e h l..................................
B r o t ...................................................
Rindfleisch von der K eu le . . .
Bauchfleisch . ..................................
K albfle isch........................................
Schweinefleisch..................................
Hammelfleisch..................................
Geräucherter S p e c k .......................
Schm alz..............................................
Butter . .................................. .....
Gcer » «  . . . .  . . . ,
Krebse . . . . .......................
Aale . .............................................
Dressen .............................................
Schleie . . . . . . . . .
Hechte . . .  . . . . . .
Karauschen . . . . . . . .
Barsche . . . . . . .  . .
Zander ..................................
Karpfen . . . . . . . . .
Barbinen . . .............................
W eiß fische........................................
Heringe . ........................................
Flundern . . . . .  . . .
M aränen . . . .  . . . .
M ilc h ...................................................
Petroleum . ..................................
Spiritus . ..................................

denaturiern ..................................
Der M arkt w ar gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 0,25— 0,30 M k . die M andel, Blumen­

kohl 1 0 - 4 0  Pk. der Kopf, Wirsingkohl — Pf .  der Kopf, 
Weißkohl — Pf .  der Kopf, Rotkohl — Pf .  der Kopf, 
S a la t 3 Köpfchen 10 P f., Spinat 1 5 - 2 0  P f. d. P fd., Peter- 
silie —  P f. die M andel, Schnittlauch Bündchen —  PfgG 
Zwiebeln 25— 30 P f. das Kilo, Mohrrüben 3 Bündchen 20 Pf., 
Sellerie 10— 15 P f. die Knolle, Rettich Bündchen 5 P f., 
Meerrettig — ,—  P f. d. Stange, Radieschen 3 Bündchen 10 P f., 
Gurken 10— 50 P f. das Stück, Schoten 20—25 P f. das Pfunv, 
Spargel 30— 60 P f. d. P fd., Äpfel —  P f. das Pfund, 
Kirschen 20— 50 P f. d. P fd., Erdbeeren 30— 70 P f. das 
Pfund, Stachelbeeren 2 5 - 3 0  P f. d. P fd., Johannisbeeren 
20— 26 P f. das Pfund, Waldbeeren 30 H f. der halbe 
Liter, Blaubeeren 30 P f . der halbe Liter, Puten
— Mk.  d. Stck., Gänse 2 ,5 0 -5 ,5 0  M k. das Stück, Enten 
3,00— 4.50 M k. das P aar, Hühner alte 1,50— 2,50 M k. das 
Stück, Hühner junge 1,20— 2,00 M k. das P aar, Tauben 
0,80^-0,90 M k. das P aar, Hasen — Mk.  das Stück. Reb- 
Hühner - M k. das Stück.______________________________

lOOKilo

1 Liter

niedr. ! höchster 
Pre is .

- . 4 0

20,—
1 6 , -
1 6 , -
16,60

5.50
6.50 

20, -
3.50

1,60
1,30
1,80
1,60
1,70

2.59 
4,40 
8,- 
2,20

- , 8 0
2,-
1.60 
1,60 
1,80

1,20
- , 4 0

- F 0

B r o m d e r g , 20. Juni. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 P fd . holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 202 M k., bunter 130 Pfd . holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 198 M k., roter 130 P fd . holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 192 M k., do. 120 Pfd. holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  M k., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 123 P fd . holländisch wiegend, gut 
gesund, 162 M k., do. 121 P fd . holländisch wiegend, gut 
gesund, 160 M k., do. 118 Pfd . holl. wiegend, gut gesund, 
156 M k., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund 148 M k., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllereizwecken ohne Handel, Brauw are — Mk.  — 
Futtererbsen 158— 164 M k. —  Hafer 148— 160 M k., zuM 
Konsum 166— 176 M k. D ie Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  20. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 1 0 ,3 0 -1 0 ,3 5 . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stim m ung: ruhig. Brotraffinade 1
ohne Faß 20,25— 20,50. Kristallzucker I  mit Sack — ,-7  
Gem. Raffinade mit Sack 2 0 ,0 0 -2 0 ,2 5 . Gem. M e lis  1 
mit Sack 1 9 .5 0 -1 9 ,7 5 . Stim m ung: still.

H a m b u r g ,  20. Juni. Nttböl ruhig, verzollt 62,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. speZ' 
Gewicht 0,800" loko lustlos. 6,50. W etter: Regen.

Weichselverkehr bei Thor«.
Die Holzeinsuhr auf der Weichsel aus Rußland be­

zifferte sich nom 13. bis 19. Juni auf 60 Traften Mit 
zusammen 47 059 Stück Hölzern, während in den 
ersten 12 Tagen des Monats 102 Traften mit 99 02V 
Stück Hölzern eingeflößt wurden. Die bisherige dies* 
jährige Holzeinfuhr über Schillno stellt sich auf 325 
Traften mit 215 808 Stück kiefernen, 16 052 Stua  
tannenen, 8605 Stück eichenen, 2543 Stück Laubruin^ 
hölzern, zusammen 235 008 Stück Hölzern. Die 60 
Traften der letzten Berichtswoche enthielten von
tannenen Hölzern 10 360 Rundtannen, von Laubrunv- 
hölzern 1912 Elsen, 49 Eschen und 44 Birken, von 
eichenen Hölzern 2594 Stück, darunter 2617 Runo- 
eichen, 344 Plancons, 293 Nundklobenschwellen, 320 
einfache und doppelte Schwellen und 1020 Speichen- 
I n  kiefernen Hölzern bestand die Einfuhr in 28 0< 
Rnndkiesern, 1581 Balken, Mauerlatten und Timbern, 
400 Sleepern, 45 einfachen und doppelten Schwellen, 
zusammen 30100 Stück.

22. Jun i: Sonnenaufgang 3.39 Uhr,
Sonnenuntergang 8.24 Uhr, 
Mondaufgang 12.58 Uhr, 
Monduntergang 3.18 Uhr.

IK lin ik u m  Ilmenau !



v ls  N u drlk  In eursivsekrisL  Z ld r 61s r in s ts rm in s  an. ks  decksuter:
' ^  ' lOI.Olc!. a 1 .1 .7 .It r i.4 .1 0 .I§ 1 5 .3 .9 . L  15.6.12. ^quLttLlitSs1.1.4.7.U

. b 1.2.8. s 1 .5 .11 ./r15.4.10. 711 .6 .1 2 .-2  üo. 1.2.5.8.11,
>sr. e 1 .3 .9 . ! / 1.6 .12.lr 15.5.11. vvtzsLeti. 4-  üo. 1.3.6.9.12,

w ls  N u vrik  in vu rs iv «
-1.ÜLN. ^I.kpr. 71.^Ii>01.0lc1. 
Ll.sdr. 5 1 M ,  S1.ku§.stVl.ktov. 
Sl.Urr. 61^uni SI.LptlvI.vör k a ü i n a s  8 g s 8 ö ,  2 8 .  I i i l i l  1 8 8

rm„eks,ukzrsLkr»: 1 k5.. tiro. l.se. psssis: 80 81. -  Das!. 1 t!. 6c>lü: 2 p.. M kr.: 1.70.1Xr.: 0.S« 
— 7 «. süüü.: 12. -  1 6. ko!I.: 1.70. -  1 tt. kanev: 1.50. -  1 Xr.: 1.12t- -  1 kidl.: 2.ri 

1 üolü-kb!.: 3.20. -  1 ?sso: 4. -  1 voll.: 4.20. -  1 tsttl.: 20.40 U , 
S erU n . L an kcH skon i 4^-, t-OmbanckLinsfuS ö^L, ss'k'ivLbckiskonr 3 ,̂2^.

!7sc6äruc^ v^ro.

8
I-

L

O

«

o5
O

07 .

° - Z
s Z

a «

v o
- °

§«>5

Ä ^ -
- L

s ?

j ß

° ?

8  
v
L

3
8
L

Z

Z»
L

8

Ot. Neks.Lek ck 4 100 2066
üo. 1.4.12 ck 4 100 306
üo. 1.7.12 a 4 100256
p>-.8k:kLlr12 a 4 100.3066
Ot.8oks-Xn>. V 38 93.7566
üo. üo. V 4 102.20L
üo. üo. V 3 83.606

k>«-88.k8.Xl,1. V 38 93.75L
üo. üo. V 3 835066
üo. üo. V 4 102.606L
üo. 8taff.x. ck 4 100.3066

8s>öf. Xol.. 
üo. uk. 15

o
e

4
4

101.106

üo. üo. V 3X 91.2066
8rsm.kn!.99 V 38 90.506

üo. 96 ck 3 79.8066
0L88S> l.ükr. c 32 93.706
ttLmbL-81.8. r> 38
üo. 1907 ck 4 100 8066
üo. 1908-18 6 4 101.606
üo.sm.1900 a 4 101.0066
üo.üo.87/04 V 38
üo.üo.86/02 v 3
8sck8.8t§rt. V 3 63.1 OL
«LNN.VII.VIII ck 3
08tpr.pf.0bl a 4 100.506
üo. üo. a 3K 69.806

pomm.pfknl ck 38
?08SN. üo. a 38 SOOOL
üo. üo. a 3

kkpr.XX.XXI V 4 100.406
üo.XXII.XXIII Ä 3l 96 006
XXIV-XXVII V 38 91.4666

üo.IX.XI.X«X a 3 85 306
Vs8tl. k»rov. ck 4 100.506
üo.u.15.16 V 4 101.2066
üo. vk. 09 Ä 31 87.006
üo. Il.M.tV ck N 91.00b
üo. lik. 15 ck 38 91.006
üo. Il ck 8 84.506

Vö8tpr.prov ck 38 ——
Ltsüt-, «Ceis- sto.änisursn
KIloNL . . . V 38 92.006
3rrmon 01 e 38 93.256
üo. 1908-18 d 4 100.006
Ssrlin 04 II. a 4 101.006
üo. 76/78 a 38 99.006
üo. 82/98 V 38 94.706
üo. 19041. ck 38 94.60K6
üo. 8t.8v.!. 
üo. üo.1802

a
a

4
38

99.306
89.756

Zrsslau 91 38 91.806
SrolndsrM ck 4

üo. 99 ck 38 91.806
3ksrl.69/99 V 4 103.606
üo.95 uk.11 ck 4 100606
üo.07 uk.17 ck 4 100.606
oo. 1906 cr 4 100.706L
üo 95/99.02 V 38 97.106
0ÜS8Ü68/03 V 38 83.2SL
klbsrt. 99 I. a 4 100.606
ksssn 79/01 V 38 39.006
Onss.OI o ll ck 4 I 69.606
üo. 01 ck 38

«slls 86/92 V 38
üo. üo. a 4 100 606

Usnnovsr95 a 38
liokensir.97 ck 38
Xis! 89/98 
üo. 1504

a 38 93.606
a 4 S0.S06

Xrot.OOlulO a 4
prßüebvrL-
üo.91 uk.w

V
s

3ĵ
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üo.v/stf. Inü. 
8isdsokUtv. 
ü. 0. kisüsl 
»ombokttütt 
8ositr. Senk. 
8otks kfüs. 
pützei-s V/k. 
SLobs8öb7 
üo.7büf.8fk. 
SanLSfk. U. 
SLfolti. 
SobvfinA. .

üo. V.X. 
8ekI.sI.u6Ls 
üo.pft!.7vm. 
8.8eknsiüvf 
8okombuf§ 
SekosninZ. 
SokuoksttLI 
8ssbsek8ok 
8ismsns6I.I 
Sism.Ltllsk.

62136.906 
'  105.756 

325.906
180.2566 StLÜtbsfL.ti

7V
7
7
7
7
7
7
0
7
7
7
4 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
0 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
0  
6
5  
7 
7
S  12

88.0066
252.7SV6
249.256
323.256

99.106 
2L9.006
168.906 
13S.5066 
324.5666
224.906 
118 256
97.256 

207.6llt)6
175.756
149.756

276 2566 
26.556
67.0066

134.0066
127.0066
119.1066
110.756 
560.006
91.7568 

129 /566 
443 006

56.256 
131 7566 
257 0060 
105 0066 
323.758
179.0066 
80.7566

145L566
623068

1S2.9lM
205.0266
242.406

60.3066
,15.0060
108006
143.106
95.006 
84.506

175.1066 
173.506
145.756
221.0066
97.256

165.756
58.0066 

,29.0068 
,66.3066
20.006 

250706

5ismonskl.8 0  
8imonius6II 7 
Zpnn konnsf 7 

7  
7  
7  
7 
7 
7 
7

2L, 15.006
212.256 

97.506
322.0068
162.256
151.756 
194.2566 
2430066 
182.6066 
161.406
92.7566

192.0066 
151.506 
145.008
207.0066 
214.6060
241.5066 

48103.706 
'  193.006

143.5066 
203 506
160.00 !)6
131.756
175.256 
90.0066

243.006

8tLkILt«ö!ks
Stsssl.OK.P.
8tott. Vulkan
8to»wfok.VX
8toIb.7ink-X
8tfL>s8pisIK
1'ookIönb«'L -k
Isl.8gslinsf
Ivltow-Xan
IvffL X.-6..
If.Ofosssok
üo.tt.Sokönk 7
üo.It 8ot6aft
üoSrltlfüosI
üo.üo.8üüw.
IkLlekisSt?
üo.üo. v.x. 

Lf. Ikomvs. 
IfLvkonb.I. 
^.ionSLUA, 
v.ü.I.inü. 8v. 
VLfrin.psp. 
V.8fl.pfkt.6. 
üo.6üln8lv.p 
üo.Uöftel-V,
üo.Uow.tlll. 
üo. »tiokvlv. 
üo.r^psnLV/ 
Victofiapakf 
VoLellsI.vf. 
VoZtl.ULsok 

üo. V.-X.
^LNÜVfVff 
V/sstöi-sZIn. 

üo. Pf.-Xkt. 
'«VesifLl.Ovm 
'̂östk.vf.lnü 
üo. Xuoföl 
üo. 8tLkIv 

'//sstf 8Ü.X6 
Viisl Lttfütm 
WüksüLsom 
VM.Oussst. 
Üo.StLKIfKf. 
V/fvüs Urlr. 
LockLuXfd. 
IsitrvfUsek 
üo. V/Llükol

6^133.608
114.003
113.50S
^79.406
145.2566
165.106 
213.6066 
120.00b
121.106 
141.606 
122.7566 
210503
56.506

137.0066
122.403
100.00b
122.006
256.25b

sf<r. 142.2566

z
§
Z

!
258.0066 
256.25b 
127.0063 
138.806 
120.086
130.756 
191.50b 
140.256
289.5066
144.756 
163.106 
236 5066
174.5066 
98.7566

132.7566 
499.VO66 
430.4066 
437.80b 
2,2.2566 w L !

,44.7566
,61.5066 
,10.00b ? ?
48.5066 "  ^  

8Ü0.Md6 2 ^ ,7  
„ 8 .7 5 6  
102.0Sak w 
206 006  
275.2566 2  Z
88 256 Z .  

105.886 
308.75v6 ^ 
256.6866

cv E

Xmrt..ktl 9 7.
üo.

gfüsr.u.X 
XopenkZ. 
bissabon 
vonüon . 

üo.
ULÜf.llö.
ttsuvofk.

00. 
paeis .

üo.
Msn

üo.
Sokwsir

üo.
8tookk!m
ItalplLtrv

üo.
pstefskZ 
Wafsek..

2U. 
8 7. 
8 7. 
14 7. 
8 7. 
3U. 
14 7. 
vists 
2U. 
8 s. 
2U. 
6 7. 
2U. 
8 7. 
2U. 
10 7. 
10 7.
2 U.
3 7. 
8 7.

169.05b 
168.10b6 
88.356 

48112.453 
6

20.4266 
20.4066 
74.70b 

4.20253 
80.775b 

80.75b

34.97363

60.75b6

„2^4066
80.406

Sold, Sildbs, SsojllioiLS
SovvföiLNS p. 8tüok 
20-pfLmcs-8tüoks. 
it.8uss.6olüp1008. 
Xmvfikan. ttolsn. . 
LnL>. öanknotsn 16. 
ps3N?.öLllKn.100lf. 
Osst. ttotsn 100 Xf. 
8uss. ttoton 100 8

249.1066 üo. roll-Xup. KI. 323.6063

,6.20d 
216.10b. 

4.195b 
20.43b 
60.8568 
85.05b 

216.30b

0»
A

Q.
Q.

2»

k
T

5

§
s

. W L t z - . '
I^ ° m m I- .S tL d I- ,S r s n ° - .8 IS y Io r A i^ W - / i
^  D atum -, L u tve rtu u§ s-, d lum m erivr-, 

iL to v Is r - ,  KoutroU-, ?Lks!mUe-

Rittergut Dietrichsdors
bet Culmsee hat wieder

der großen, weißen Uorkshire-Rasse ab» 
zugeben.

Die Herde steht unter Aufsicht des 
bakteriologischen Institu ts  der Land- 
wirtschaftskammer.____________________

Vummistrümpke!
U m  m e in  s ro ssss  211 rL u m e v

S t ü c k  3 , 8 0  L1K .

v o n  3 ,0 0  üük. L ll,

V e r L ä k k a l t k r ,  L a l l ä a g e u

8tziä1er,
_________ 4 _̂___________________________

Ostseebad

W M  GSiiigeii
bei D ariz ig

>Ur Ruheliebende, Erholungssuchende, 
körperlich und geistig Angestrengte be- 
wnders zu empfehlen. Z iv ile  Preise, 
^u te  Küche. Prospekt dortselbst. Kalte 
Uud warme Seebäder.

Hochachtend

M!k. Sodlerdoru.
kort ^  Varrvn!!

^ u v o 's  ^ s r L S l l w t t t v I  s ie
7i. 8 e tiii6 ll.  k r e is  50 kk- d e l

__ L n ä s r s  L  v o . u .  k r s u k s .

, Pensionär
M t  für einige Stunden täglich Beschäf- 
^gung (Geldereinziehen rc.).
^Angebote unter V .  H V . 4 6  in der 
Geschäftsstelle der „Presse" niederzulegen.

s
ir -
"I. erWell. M -the l.

^ .--15  000 M k . ,  auf Hausg undstück 
T-Horn-Mocker, W ert ca. 34 000M k., ge- 
>Ucht. Angebote v. Selbstgeber unter 
V .  v .  an die Geschäftsstelle d. „Presse".

'  Iu )d 'e r

am 11. und 12. Juli er.
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 225. Lotterie sind

1 .  2 >

1  ̂ II
4, 18 Lose

L 4V, 20, 1V, 5 Mark
zu haben.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein, empfiehlt 
es sich, gegen Aushändigung eines Gemahrsamscheines gleich sür alle süus 
Klassen den Betrag zu entrichten^Betrag zu entrichten

Dombrowski, köiiigl. pmß. Mrie-Ailiiehmr,
T h  o r n ,  Katharinenstr. 4.__________________

Zahn-Atelier.
A s r k l  I I ,  2 .

*
* koröse LnelltNtsIMM«.

5 em  und 6^2 e in  stark. r
sehr leicht und doch stabil, nagelbar, bestes und billigstes M ateria l 

V  für Wände, Zäune rc V

*
*
*
*

Poröse Decken st e in e aller Matze v e r la u ft

Ü s u n ,
Culmer Chaussee 49.Fernsprecher 688,

*

§
*

Suchen Sie Stellung?
50 Musterbewerbnngsbriefe 1 M ark
n u r bei N » , x  < W lL 8 6 i ' ,  Buchhandlung.

Gelegenheitskaus sür 
Gastwirte!

fast neu, fü r die Hälfte des Neuwertes zu 
verkaufen. Anfragen unter L .  I k .  4 0 6 0  
an die Geschäftsstelle der „ P resse^

Sofort preiswert zu 
v e r l a u s e n :

Wohnzimmer-Einrichtling, G as­
kronen. Gardinen, Blumentisch 

und 6 0  Edison-Walzen.

Lrüvkeustrassv S.

Wohnhaus,
Brombergerstr., sofort zu verkaufen. Zu  
erfragen Kasernenstr. 1, bei

_______
Ein reeller, ^ jä h r ig e r ,  gut gebauter, 

ca. 1,40 m großer

für ein Gewicht von 160— 180 Pfd. steht 
preiswert zum Verkauf in

Imii8ne Steillllii bei Tuner.
Hllilsgriiiibstöck mit Carieii.

paffend für jeden Handwerker, ist b illig 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge- 
schästsstelle der „Presse".

Wagen
mit Kasten steht billig zum Verkauf. Zu  
erfragen bei L". L ib r k o H v s k I ,

Väckerslrake 25.

GebmMe Khllisckllglie
billig zu verkaufen

Mellienstraße 90, 1.

Grundstück in Th. Papilu.
zirka 33 Morgen groß, ist umständehalber 
zu verkaufen. Zu  erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Mehrere Arbeitswagen
zu verkaufen
____________ Mellienstrake 74, 1, r.

Zu mrkMseii:
Gaskronen, elektr. Bronzefiguren, Fisch, 
und Mokkaservice sür 12 Personen, B il.  
der, Sopha m it 2 Sesseln. Näheres in 
der Geschäftsstelle der „Presse".________

Wen Wund.
langhaarige Bernhardinerhündin, verkauft 
preiswert

krüäns, Thorn. Papau.
A n e Koupierpresse

Ist b i l l i g  zu verkaufen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Automobil,
11/18 k 8 . ,  A d ler-V ie rzylinder, Doppel­
zündung, 4— 6 Sitze, m it Verdeck, G las­
scheibe, Beleuchtung, Huppe, vollständig 
komplett, vorzüglich funktionierend, sofort 
preiswert durch uns zu v e r k a u f e n .

Anfragen nach Angebot und Ab­
bildung an

Adlerwerke, A.-G.,
Pr.,

:el. 1143.Münzstr. 7,

E in gut erh. Damenfahrrad wird gegen 
Kassa sofort billig zu kaufen gesucht. An­
gebote unter 1 0 0  an die Ge-
schästsstelle der „Presse" erbeten._______

ew-Darlehn
ohne Bürg., Ratenrückzahl., gibt schnellst. 
Selbstgeber N s rv u s , B e r l in ,  Schön- 
hauser Allee 136. (Rückp.).________

auch ohne Bürgen, zu 
günstigenBedingungen, 

auch Ratenabzahlung, gibt W i l l i s ,  
B e r lim C h a r l. ,  Kantstraße 105. Rückp.

1 6 -2 0 W 0  M a r k
aus" ein Hausgrundstück in bester Lage 
Thorns hinter 19 000 M . Bankgelder zur 
Ablösung vom 1. Oktober 1911 gesucht. 
M ietsertrag 3800 M . Angeb. unter ^4. 
« .  an die Geschäftsstelle der „Presse".ssoo Msi-K,
auch weniger, zur sicheren Stelle aus 
Grundstück der A  tstadt gesucht. Ang. u. 
L .  9 0  a. d. Geschäftsst. der „Presse."

1K -12  M  M ark.
2. Hypothek, ä 5 Prozent, hinter 30 000 
Mk., Feuertaxe 62 000 Mk., M iete 3500 
Mk., auf 12 Jahre an eine Behörde fest 
vermietet worden, per sofort gesucht. An- 
geböte unter A .  L .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Ruhiger M ieter (ohne Kinder) such t 
zum 1. Oktober eintz

Wohnung m  3 Ammern.
Angebote unter K .  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse" erbeten. _____

Schön möbliertes
Zimmer

m it voller Pension auf 4 Wochen vom 
27. d. M ts . zu m i e t e n  gesucht. 

Angebote m it P reis an

v. Ksllmvr,
K ö n ig sb e rg i .  P r „  Lizentgrabenstr. 16.

Wohnung gesucht
von kinderlosem Ehepaar zum 1. Oktober. 
Erwünscht sind 2— 3 Zimmer. Gest. A n­
gebote m it P re is a n g . unter L jk .  L l .  
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Eine kleine Wshnung L"io,7°f.
Angebote unter I L .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

Z
G u t m ö b l. Z im m e r von sofort zu ver­
mieten_____________ A ra b e rs tr. 4» 2.
^ n ^ m ö b l .  ^V orderz ium rer verm.

2 gnt möbl. Vurberziminer
zu vermieten Tuchmacherstr. 5. 2. l.

Ein elegant möbl. Vsrbcrziminer
per sofort zu vermieten. O I i r L r le «  
O rL s v e i '.  Coppernikusstr. 7, 3._______
M ö b l.  Z im m e r, sep. Eing., sofort zu 
vermieten Gerechteste. 33.

« im l-s  Zmmr
Gas oder elektr. Licht, Haltest, d. Elektr., 
von sofort zu vermieten Parkstr. 11.

Erste Etage:

1 Wohnung,
Zimmer und Zubehör, per sofort oder 
J u li zu vermieten

Baderstrahe 2.

1 Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Badestube und Neben- 
gelaß, in  meinem Hause Elisabethstr. 7, 
3 Tr.» per 1. Oktober zu vermieten.

Q s o i ' S  V i b l i ' i v l i ,
HIkLrmSsr RMvegsr, Nachsolger.

W » . i-> Sz,«L"?LL
und 4 Zimmer für 700 M . vom 1. Okt. 
zu vermieten. Näheres beim
_____________  W irt, 1 Treppe.

Zakobsvorstadt.
3 Zimmer-Wohnung m it reichlichem 

Zubehör vom 1. 10. 11 zu vermieten.
W .  ? k » u ! ,

Leibitsckerstrake 45.

4 Zimmer-Wohnung
m it Gas und Badeeinrichtung zu verm. 

Zs. N r ie lr l ,  Lindenstr. 3.

Brückenstr. 5,1. Et.
Eine hochherrschaftliche Wohnung von 

5 oder 7 Zimmern nebst reichlichem Zu- 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

Wohnung,
2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergstr. 22/24. 

1^.

A c h r  Laben
nebst anschließendem Zimmer, m it auch 
ohne großen, hellen Geschäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

Häolpk Vranovski,
_________ Elisabethstr. 6._________

6-Zimmer-Gohnung,
m it Badeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten.

Thorn-Mocker, Lindenstr. 13-

Milkelmstr«,
Albrechtftratze 6:

5-Zimmerwohnungen
zum 1. Oktober d. Is . ,

3-Zimmermohnungen
von sofort zu vermieten.

s^iir Ksun, C u lm e r  Chaussee 4 9 .
Die im Hause B re ites tr. 37 in der 3. 

Etage gelegene

, 5
bestehend aus 6 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör, ist vom 1. 10. d. I s .  zu 
vermieten.

0. k. Mtrieli L 8üdn,
_______________G. m. b. H._________

Gut möbl. Zimmer
nebst Kabinett sofort zu vermieten.

Neustädt. M arkt 12.

M o I» ir K U » N ,
4 Zimmer, re n o v ie rt, sofort oder später 
zu vermieten. Zu  erfragen im

waldhauschen.
I n  meinem Hause, Jakobstratze 7, 

ist die

2. Aage,
bisher von Herrn Iustizra t l ^ b l l v l i e n -  

bewohnt, vom 1. Oktober d. I s .  
oder später anderweitig zu vermieten.

N o d e r l  l ' i N c .

1 Nart.-Wchmng, ?KZubL
Gas und Gartenanteil, vom 1. 7. 11 zu 
vermieten. ^  « e i 't l r ,  Verwalter, 

Culmer Chaussee 120.



Bekanntmachung.
Die S taa ts-  und Gemeindesteuern 

usw. für das 1. V ierte ljahr des 
SteuerZahres 1911 sind iu r  V er­
meidung der zwangsweise« B ei­
treibung b is spätestens den

27. Juni d. Js.
unter V orlegung der S teueranS- 
schreibung an unsere Steuerkasse im 
Rathause, Zim m er N r. 31, w ahrend 
der Vormittagsdienststunden zu zahlen.

I m  Interesse der S teuerzahler empfeh­
len wir, schon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen, da erfahrungsgem äß der An­
drang zur Kasse in den letzten Tagen 
vorgenannten Zeitpunktes stets ein sehr 
großer ist und hierdurch die Abfertigung 
der Betreffenden bedeutend verzögert 
wird.

Thorn den 19. Ju n i 1911.
D er M agistrat,

S t e u e r  - A  b t e  i l u n g.

Schäfereistamm
S ä n g e r a u ,

K reis Thorn.
Der diesjährige freihändige Verkauf 

oon ca. 35 sprungfahigen, frühreifen
G ^  GV

beginnt am
S m M i i S  S til 1?. H ü l l  1911.

m ittags 1 Uhr.
Besichtigung der Böcke 11 Uhr.
W agen bei rechtzeitiger Bestellung auf 

Bahnhof Lissomitz 10^ und 11 Uhr, in 
Thornisch P ap au  11^ Uhr.

Nachdem Herr Oekonomierat 0 . 8 n v d - 
w s lä  se n ., Charlottenburg die Züchtung 
hiesiger Herde wegen vorgerückten A lters 
niedergelegt hat, ist Herr Schäfereidirektor 

Zoppot, mit der Züchtung 
betraut worden. Die Herde wird in 
derselben bewährten Weise weiter ge­
züchtet werden.

a. Msisler.
Schutz gegen Vieh- 

Seuchen !
bieten unsere garantiert säurefesten

8M N M .
Alle Größen und S o rten  bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
und Kohlen-Handels-Gesellschaft 

mit beschränkter Haftung, 
T h o r n  3, Mellienstraße 8. 

Fernsprecher 649 und 641._ _____

ZlLlseglSsvr, FagSglllssr,
krlswsvMssr.

R s i e k s o r t i s r t s s  I ^ a ^ e r  Liier I r te n  
keriiAlLser m i t  m i r  S i i t s r  O p t ik .  

L tn l und LlSrnerL 
v o n  9 , 0 0  A lrL v k  a n  d s l

W l  8 k I 0 I M .
Msricl 4 .

Eine gebrauchteStrohpresse,
L a n z ,

starker Konstruktion, und einige ge- 
brauchte Strohelevatoren stellen un­
ter voller G arantie bei billigsten 
Preisen zum Verkauf

l lo l iä w  L  Ktz88ltzr,
Danzig 7, G raudenz.

Sauberste, schnellste 
und billigste chemische 
Wäsche und Färberei

bekommen S ie  bei

V . L v p p ,
Thorn,

Seglerstr. 22  u. Neust. Markt 22.
Fabrik und Hauptgeschäft:

B rom berg . Berlinerstr. 3 3 .
Vom 1. A p r il  ab befindet sich mein 
zweites Geschäft nicht mehr Neustadtischer 

M arkt 22, sondern

Elisabethstr. 4.
Städtische

L1> 0!
>2 i0

von 50 000  N 
fort oder später zu zedieren.

Gefl. Anfragen unter V . L .  4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

L s k l s
wie bekannt für getragene Kleidungsstücke, 
Möbel, Betten, sowie ganze Nachlässe die 
höchsten Preise.

X a t t a i r l s l .  Heiligegeiststr. 6. 
Fernruf 605.

F ü r die

Reisezeit
mpfehlen w ir

zur Ausbewahrung von Wertgegenständen
unsere

ftiltt- M bickWm ZAlstikWer
in verschiedenen Größen zu koulantesten Bedingungen.

Norddeutsche Creditanstalt.
Filiale Thorn.

^ X s t L r r d «  L ie l i l  L l lk l k ö r l i r M I i e i t  ^

v s r l  S s l L b r u n n  1. S o N I e s .

i >
lC . e  -r

8 s l N l . - W e M -
§ L ! V ! M 8 ! s S

übvrrriK ^'säs uväsrs Lokwisr- 
Löiks au V^sseLLrakt.

dabsu d si

S e ik s v k a d r lk ,  
I k o r n ,  M s t .  M a r k t  S .

'V V tz ltd s IrL lin I s w ä  
ckis

M Ä M M

und
jZ p v > »

V i k k i s n i s
als unüdsrti'okksn.

D a Leb. keine L e u t e n  und  R eisende kalte, kolZeäessen keine 
Spesen kade, verkan te  dieselben

— unter bsbrüc -  k*re!sen dUUKsl. —

unä ^aUrrg-ä-KsseULkt, LoUiNerstragss 30.

.1 . U M iM m tk-W n!
Bromberg. Bahnhofstraße 66,

Telephon 715. — Goldene Medaille,
empfiehlt

Merdrmk-AWarate
in jeder Ausführung zu billigsten Preisen.

Umänderungen alter Apparate
nach den neuesten Negierungsbestimmungen werden gut und billig 

ausgeführt.
AM" Zuverlässige M onteure stehen zur Verfügung. "ZU

V r c k e r  ö r u s t ,  M o r n ,
Fernsprecher 3 0 8 . —  .^rie-richftrake Lcke.

Hauptvertreter der W an d erer-F ah rra d w erk e . 
Spezial-Touren-Fahrräder im Torpedo-Rücktritt-Nabe von 78  Mk. an. 

Ersatzteile und Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme.
rgau für Ausführung von Haustelegraphen, 
Ibüst Telephonen, Uhren und Signalanlagen.

Großes Lager in Kinderwagen.

in  B r ie fen  W estpr.
19. Juli:

Von 8V2 Uhr vormittags a b : Ankauf von 47 Reit- und Wagenpferden für die Lotterie. 
9 U hr: Beginn des G e lä n d e r i t t s  (als erste Konkurrenz des P reisreitens).

20. Juli:
9 U hr: P räm iierung von M utterstuten bis zu 6 Jahren  (mit Füllen oder gedeckt) und von

gedeckten 3- und 4-jährigen S tu ten .
8 Geldpreise, abstufend von 200—50 Mark, nebst 2 silbernen und 3 bronzenen Medaillen vom 

M inisterium und von der Landwirtschaftskammer.
D aran anschließend: P räm iierung von M utterstnten über 6 Jah re  (mit Füllen oder gedeckt).

2 Geldpreise von zusammen 150 Mk., 5 silberne und 3 bronzene Medaillen.
IV2 U h r: F o rtse tzu n g  d es P r e is - R e i te n s ,  und zw ar: 1. Jagdspringen für die am Gelände- 
ritt beteiligt gewesenen Pferde. 2. Reitkonkurrenz für Chargenpferde. 3. Erm unterungs- 

Springkonkurrenz. 4. Q ualitätsprüfung für Reitpferde. 5. Iagd-Springkonkurrenz.
12 Ehrenpreise. 16 Geldpreise ---- 3050 Mark.

Nicht verkaufte M e  werkn aus k r  Astiibahil frachtfrei zuruikbeförkrt, wenn sie 
bei k r Hersenilililg als A M "  A u s s t e l l u n g s g u t  bezeichnet waren.

B estellungen  aus P s e r d e M e
(Flankierstand 3 Mark» Kastenstand 7 Mark) sind alsbald an das 

königliche Landratsamt in Briesen Westpr. zu richten.

Zsitäsllip  ̂unä ksiMi-

s t e i W s t M p l  -  ü r e s e l i M e
von llk'mriek l.anr-A/lannksim.

N s n s s t s  v o l l k o in w s n s t s  L zrk te in s
di8 ril lstvst Atr.

v o n k d a i ^  n i s c k ^ i g s l s p  K o k l v n -  
u n ü  W s o s o r v v r d p s u v k .

?a1eni-8preu- unä Kurrsirokbläser 
grösste Lrleivdlvrimg üer Vresvk- 

a rd v tt .

l o ü a W  L  k s s s L e r
I , ;

v s n r i g  7
O enersiverirsisr.

K n S U l I v N L .

Sinck mit äsn llsusstsn Vsrdssssi'UNMN vsrssksn, 
kür^ainillsnAsdrauek,-^nin Ltieksn und Ltopksn, 
'lvie aneü kür M vsrdlleüs L^veeks in vorr:ü§- 

llsüstsr Weiss TesiAnst.
p s n l o n  -  u n ü  v ü n l L o p p  - K ä d ie » ',

und so^vie LrsatsroUe kür olle Lüsterne.
kvpsi'aiuss'vn an ^Lkinasekinen und k'akr- 
rüdsrn werden saeks-ernäss, Ant und di1Ii§ aus- 

§eküürt.

M .  U s n n e ,  V b o r u ,  L ü o l r ö r s t r .  89.
« S M  S S . »  S S « »  » « S S ' »  S S " »  « » »  SS»M

^  Msn sdonnlert jeäerreit suf äs;
Z lckönlle unä biiliglle «
ö  ^ a m i l i e n - d S i t z b l a t t  8

 ̂lVleggenäorfer-MMer ^
8  Dlünchen s> s  Leiklctirifk kür U um or u n ä  K unll ^  
^  - s  viertesiäkrUch lZ N um m ern nur VI. Z .--  s> A

«  N donnrm ent bei allen  L uärkanälungcn  u n ä  »
Nl pollLnllLltcn. verlangen  5ie eine SrattL-probe- lls
^  num m er vom Verlag, lllünckren, Tkeatinerltr. 41 «

« Kein 9 elitärer äer 5taät Münären ^
l? sollte es verlSumen, äic in äcn NLumen äer Neäaktion. Ä 
0  Ikeatincrttrstzc 47 m dekinälickie, äuherlt interellante Nur- > 
^ ltettung von originslreiäinungen äer Meggenckorker-ölättcr K 
g ru dellältigen. Z

A W  rägliä» geöffnet, e in tr i t t  lü r jcäcrm snn  frei! " W l  K

E S »  « t S »  E S »  « s s , >« ^ « « »  E S S E S S E S S E S »

AM - MMenstrabe 8L -H U
im Neubau, mit Zentral-Warmwafferheiznng, sind

3-, 4-, 5-Zimmerlvohnungen
mit allem Zubehör, B ad, Mädchenkammer, Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, 
Burschenstube, Pserdestall usw. billig per 1. 10. 11 zu vermieten.

Löiw, Maurermeister, Brombergerstr. 18.

dustus 'Uallls

! O s t s e e b a d
K a h l b e r g .

Villa (Einfamilienhaus, heizbar), 
Leeseite. 7 Zim., vollst, einger., ! 
Wasserleitg., Spülklosett, 6 Betten, 
für die Saison zu vermieten. N äh. l 

B ade-irektion K ahlberg. '

und deren Folgezustände, Angstgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Ge­
mütsverstimmung, Herzklopfen u. M agen­
schwäche, Ohrensausen, M attigkeit, Schlaf­
losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Hütern 
der Glieder usw. behandelt aufgrund 

30 jähriger Erfahrung.Chemiker lleyäeu,
Mona <LIb°>.

G arantiert reine,

W k  Ä « o A W M
netto 9 P fd . — 10 Mk.

netto 9 P fd . -  3,50 Mk.
Ein Versuch bringt ^

AM W i e d e r b e s t e l l u n g .
8. 8ikver8, Mebrichshvst

Ostpreußen.
F ü r festentschlossene zahlungsfähige

Käufer
suchen w ir G ü te r , Lan-grundstücke»  
H a u saru n d s tü ck e , sow ie Geschäfte 
a lle r  A r t. ^

M e o l c e l d u r A  L  S o . »
Posen O . 1, Viktoriastraße 3 .—

M ein Haus»
M lih le n str . 5g . P o ö y o r , .  bin ich willen« 
teilungshalber zu verkaufen.


